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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,

mit diesem Bericht über meine Arbeit im Deutschen Bundestag und im Wahlkreis 
seit 2013 möchte ich Rechenschaft ablegen. Gegenüber Bürgerinnen und Bürgern, 
Wählerinnen und Wählern, und vor allem gegenüber den Genossinnen und 
Genossen. 
2012 wurde ich zum Kandidat der SPD im Wahlkreis Worms-Alzey-Oppenheim 
gewählt und durfte über die Landesliste ins Parlament einziehen. Ich danke allen, 
die mich in den letzten Jahren unterstützt haben, bei meiner Arbeit sowie persön-
lich! Ich danke allen die Verständnis hatten, wenn mal etwas nicht so gelaufen ist, 
wie es soll. Ich danke allen, die bei Veranstaltungen und Terminen für die SPD und 
mich als ihr Repräsentant im Wahlkreis geworben haben. Ich danke allen, die mir 
mit kritischen Hinweisen geholfen haben, die Arbeit nach und nach besser und 
effektiver zu machen.

Wenn man ein solches politisches Mandat übernimmt, muss man sich zunächst 
einmal zurecht finden, im Wahlkreis, in Berlin, bei den Themen. Ich bin im Rück-
blick dennoch sehr zufrieden, dass wir es gemeinsam geschafft haben, so viele 
Themen zu bearbeiten und sehr häufig für den Wahlkreis etwas erreichen  
konnten.
Diese Arbeit möchte ich auch in der kommenden Wahlperiode gemeinsam mit 
Euch erfolgreich fortsetzen und bitte Euch schon jetzt, dass wir im Herbst 2017 
alles dafür tun, in unserer Heimat wieder politisch die Nase vorn zu haben!

In dieser Broschüre habe ich einen Überblick über die Wochen in Berlin gegeben, 
die bearbeiteten Themen in Erinnerung gerufen, sowie Besuchergruppen, 
Bürgersprechstunden und Auszüge aus der Wahlkreisarbeit dargestellt.  
Die Darstellungen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern sollen 
nur einen Auszug der Arbeit darstellen.

Viel Spaß beim Durchblättern!

Herzlichst
Euer

Marcus Held, MdB Meine Woche in Berlin
V.i.S.d.P.: Marcus Held, Wormser Straße 75, 55276 Oppenheim

Fotos: Marcus Held; Rudolf Uhrig; fotolia.com – famveldman (S. 14), 
Tanja (S. 30), RAWKU5 (S. 43), benekamp (S. 50), DOC RABE Media (S. 56), 

weyo (S. 57), K.C. (S. 57), dikobrazik (S. 22)
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Meine Woche in Berlin

In den Sitzungswochen geht es montags immer in die Bundeshauptstadt. 
Dort verschaffe ich mir zusammen mit meinen Mitarbeiter-/innen einen 
Überblick über das was in der Woche ansteht.

Dienstags tagt dann die Arbeitsgruppe Wirtschaft und Energie der SPD-Bun-
destagsfraktion und nachmittags die gesamte Fraktion.

Regelmäßig steht am Mittwoch der Sitzungswoche die Ausschusssitzung im 
Mittelpunkt. Hier sind Berichterstattungen vorzubereiten.

Donnerstags tagt das Plenum. Zwischendurch sind zahlreiche Termine wahr-
zunehmen, wie zum Beispiel Gespräche mit Fraktionskollegen, Interressen-
gruppen oder Besuchern aus dem Wahlkreis.

Bevor es am Freitag wieder zurück in den Wahlkreis geht, tagt die Landes-
gruppe Rheinland-Pfalz in der Landesvertretung. Und natürlich muss man 
immer aufpassen, dass man keine namentliche Abstimmung verpasst.

Montag
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Meine Woche in Berlin MittwochDienstag
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Donnerstag Freitag
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„Es ist schön, Menschen eine Freude  

zu bereiten, wie hier am Muttertag  

in Undenheim.“

Meine Themen 
als Abgeordneter
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11WORMSER WIRTSCHAFT
Freitag, 6. November 2015 | Rhein Main Presse

Kindern zu einem besseren Start verhelfen
SOZIALARBEIT Lina Diekmann absolviert duales Studium bei der Stadt / Neuer Ausbildungsgang / Theoretischer Teil in Stuttgart

WORMS. Fachkräftemangel
– das Damoklesschwert jedes
Unternehmens: Es schwebt
auch über dem Konzern
Stadt, weiß Sozialdezernent
Waldemar Herder. Um ihm zu
begegnen und offene Stellen
in Zukunft möglichst nahtlos
besetzen zu können, hat er in
seinem Verantwortungsbe-
reich einen neuen Ausbil-
dungsgang angeschoben: In
Kooperation mit der Dualen
Hochschule Baden-Württem-
berg bietet der Allgemeine So-
ziale Dienst der Stadt (ASD)
ein duales Studium der So-
zialarbeit an. Die erste Stu-
dentin hat am 1. Oktober an-
gefangen – und wird sich ihre
künftige Arbeitsstelle wohl
aussuchen können, wenn sie
2018 fertig ist.

Fachkräfte finden

Herder ist überzeugt: „Wir
müssen uns als moderner
Arbeitgeber präsentieren, da-
mit wir auch in Zukunft ge-
nug Fachkräfte finden.“ Des-
halb hat er den dualen Stu-
diengang auf den Weg ge-
bracht – wohl als erster Aus-
bildungsbetrieb für Sozial-
arbeiter in Rheinland-Pfalz,
merkt er an. 15 Aspiranten
habe man eingeladen, sich
vorzustellen; schließlich fiel

die Wahl auf die 21-jährige Li-
na Diekmann aus Viernheim.
Sie wusste, was auf sie zu-
kommt: Neben zahlreichen
Praktika, unter anderem zur

Freiwilligen-Arbeit in Afrika,
kennt sie einige der Themen,
mit denen sie beispielsweise
im Jugendamt konfrontiert
sein wird, auch von Zuhause:

Ihre Familie hat in den letzten
15 Jahren rund zehn Bereit-
schaftspflegekinder aufge-
nommen, außerdem lebt seit
knapp vier Jahren ein Dauer-

pflegekind bei den Diek-
manns, berichtet die 21-Jähri-
ge. „Ich will Kindern und Ju-
gendlichen helfen, damit sie
gut oder wenigstens besser als

bisher ins Leben starten kön-
nen“, sagt sie, die sich im Vor-
stellungsgespräch souverän
gegen die anderen Kandida-
ten für die Stelle durchgesetzt
habe, wie ihre Ausbilderin Ca-
thrin Sipp anmerkt.
Während ihres dreijährigen

Studiums – Ziel: Bachelor of
Arts (Soziale Arbeit) – wird
sie nun alle Stationen des
ASD durchlaufen: immer drei
Monate im praktischen
Dienst, beispielsweise im Ju-
gendamt, in der Jugendpflege
oder in Kitas, und drei Mona-
te in Stuttgart, wo die Hoch-
schule ihren Campus für So-
zialarbeit hat. Jeden Freitag
wird sie eine Stunde lang mit
ihrer Betreuerin Cathrin Sipp
zusammensitzen und über
das, was sie erlebt und gelernt
hat, sprechen, denn Supervi-
sion, die Aufarbeitung des
eigenen Umgangs mit den Fäl-
len, weiß die Ausbilderin, ist
wichtig, um den Sozialarbei-
ter–Beruf langfristig machen
zu können.

Viele Chancen

Das Schöne an dem dualen
Studium, sagt Dezernent Her-
der (selbst Sozialarbeiter), sei
das Hineinkommen in alle
Bereiche, die als spätere
Arbeitsplätze möglich sind.
„Wir bilden hier keine Fach-
idioten aus, sondern Fach-

kräfte mit vielen Qualifikatio-
nen und Chancen“, ist er
überzeugt. Und dass Lina
Diekmann nach ihrem Stu-
dium kein Problem haben
wird, eine Stelle zu finden –
am liebsten beim ASD, wenn
es nach ihren Vorgesetzten
geht, wie sie mehrfach beto-
nen. Denn allein vier Sozial-
arbeiter-Stellen hat die Stadt
aktuell ausgeschrieben. Ten-
denz: zunehmend. Zumal
auch die aktuelle Flüchtlings-
thematik den Bedarf an So-
zialarbeitern steigen lasse,
weiß Herder.
Lina Diekmann freut sich

derweil erst mal auf die kom-
menden drei Jahre, die sie
zwischen Stuttgart und der
Nibelungenstadt pendeln
wird. „Bis jetzt gefällt es mir
gut. Ich möchte gerne in
Worms bleiben“, sagt sie.

Von Sandra König FORTFÜHRUNG

. Die Stadt plant, das duale
Studium der Sozialarbeit auch
in den nächsten Jahren anzu-
bieten. Offene Ausbildungs-
stellen werden unter www.
interamt.de ausgeschrieben.

. Weitere Infos gibt es im
Bereich Soziales Jugend und
Wohnen unter Telefon 06241-
8535501 oder per E-Mail an
ulrike.grob-weidlich@
worms.de.

Am 1. Oktober hat Lina Diekmann ihr Studium aufgenommen. Die Stadt kooperiert mit der Dualen Hochschule Baden-Württemberg. Foto: pa/Stumpf

FRISCH VOM MARKT

Kalorienarm ist er ohne Gans
ROTKOHL Beliebt als leckere Beilage für Festessen

WORMS. Er ist eine typisch
deutsche Beilage, die meis-
tens mit Braten und Weih-
nachten in Verbindung ge-
bracht wird. Gemeint ist der
Rotkohl. Er zählt zum Win-
tergemüse und wird hierzu-
lande erst spät im
Herbst geerntet. Er
ist gesund und
zugleich sehr
kalorienarm.
Pro 100

Gramm ent-
hält Rot-
kohl nur 56
Kalorien.
Er enthält
zusätzlich
zahlreiche In-
haltsstoffe, die für
den Körper wertvoll
sind. Dazu zählen zum Bei-
spiel Magnesium und Kalium.
Zugleich enthält Rotkohl
auch reichlich Eisen und Kal-
zium, was vor allem die Kno-
chen stärkt. „Mein Favorit ist
Hirschbraten mit Knödeln
und Rotkraut. Man kann na-
türlich noch viele andere Ge-
richte mit Rotkohl kombinie-
ren, zum Beispiel Salat, mit
Kastaniengemüse und Kartof-
felbrei“, erzählt Carola Be-
cker, Markthändlerin aus Het-
tenleidelheim.

Rotkohl kann als fertige Zu-
bereitung das ganze Jahr über
gekauft werden, am liebsten
wird das Kraut aber im Herbst
gegessen. Viele Marktbesucher
finden, dass Rotkraut im Win-

ter und vor allem frisch und
selbst gemacht am besten
schmeckt.
„Bratwurst mit Rotkraut und

Kartoffelbrei ist das Lieblings-
gericht meines Enkels“, sagt
Marktbesucher Paul Knese.
Rotkraut kommt also nicht

nur bei vielen Erwachsenen,
sondern auch bei Kindern gut
an.
Auf dem Wochenmarkt ist
das Kilo für 1,50 Euro er-
hältlich.

Von Natascha Bischer

SELBST GEMACHT

. Zutaten: Ein Kilogram
Rotkohl, eine große Zwiebel,
drei saure Äpfel, 60 Gramm
Schweineschmalz oder Gänse-
schmalz, ein Lorbeerblatt, Ge-
würznelken, Salz, zwei Esslöffel
Essig, 125 Milliliter Wasser, ein
Esslöffel Weizenmehl, zwei Ess-
löffel Johannisbeergelee und Zu-
cker.

. Zubereitung: Die äußeren
Blätter des Rotkohls entfernen
und den Kohl waschen, in Viertel
teilen, den Strunk entfernen und
die Viertel in kleine, feine Stücke
schneiden, ebenso die Zwiebel.

Die Äpfel schälen, entkernen und
klein schneiden. Das Gänse-
schmalz schmelzen, die Zwiebel
darin hellgelb anbraten, den ge-
schnittenen Kohl dazugeben, an-
dünsten, die Äpfel, ein Lorbeer-
blatt, Gewürznelken, Salz, Zu-
cker, zwei Esslöffel Essig, Johan-
nisbeergelee, 1/8 LiterWeiß- oder
Rotwein hinzufügen und zwei
Stunden gar dünsten lassen.
Einen Esslöffel Weizenmehl mit
zwei Esslöffeln Wasser anrühren,
den Rotkohl damit binden und
mit Salz, Zucker und Essig ab-
schmecken.

Energieeffizient bauen und sanieren

WORMS (red). Energieeffi-
zienz ist zunehmend ein
wichtiger Faktor beim Bauen
und Sanieren. Beim Informa-
tionsnachmittag mit der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau
(KfW) stellte der Referent
Markus Merzbach Förderkri-
terien und -abläufe der Ban-
kengruppe vor.
„Wir setzen mit den Förder-

programmen genau das um,

was uns die Politik einst ins
Hausaufgabenheft geschrie-
ben hat“, sagte der Abtei-
lungsdirektor. Im privaten,
gewerblichen, kommunalen
und sozialen Bereich sei das
Thema aktueller denn je. Zu-
dem unterstrich Merzbach,
dass dabei die Eigentümerfra-
ge keine Rolle spiele. Ent-
scheidend sei nur das Objekt
selbst. „Alle Programme sind

miteinander kombinierbar
und somit ganz individuell
abgestimmt“, sagte Merz-
bach.
SPD-Abgeordneter Marcus

Held hat zu der Veranstal-
tung eingeladen. „Mit dem
Treffen stellen wir sicher,
dass das Thema Nachhaltig-
keit noch tiefer in unser aller
Bewusstsein verankert wer-
den kann“, sagte er.

AUF EINEN BLICK

Foto: fotolia - Valeri Schmigel

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

„Die
bessere

Strategie.“

MVB-Anlegermesse 2015
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Mainzer Volksbank

Wir laden Sie herzlich zu unserer MVB-Anleger-
messe ein, die wir gemeinsam mit Vertretern
von genossenschaftlichen Kooperationspart-
nern sowie ausgewählten Fondsgesellschaften
veranstalten. Als Schwerpunkte sind neben der
ganzheitlichen Finanz- und Vorsorgeplanung
auch die Themen Portfoliostrategie, Vermö-
gensverwaltung, Generationenberatung/Estate
Planning und Stiftungsmanagement geplant.

Treffen Sie bei der MVB-Anlegermesse viele
bekannte Fondsmanager und renommierte
Kapitalmarktexperten wie z. B.

- Philipp Vorndran
(Kapitalmarktstratege Flossbach von Storch)

- Henrik Muhle
(Fondsmanager ACATIS Gané Value Event)

- Norbert Faller
(Fondsmanager Union Investment)

7. November 2015 / 10:00 bis 15:30 Uhr
MVB-Forum / Neubrunnenstr. 2 / Mainz

− Anzeige −

LANDSKRONELANDSKRONE
Montag, 18. April 2016 | Rhein Main Presse
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Günther setzt Land bei B9 unter Druck
INFRASTRUKTUR Niersteiner Stadtbürgermeister warnt: „Ausbau darf nicht scheitern, weil beim LBM zu wenige Ingenieure da sind“

NIERSTEIN. Auch nach der
politischen Grundsatzentschei-
dung für den Um- und Ausbau
der Bundesstraßen B9 und
B420 im Raum Nierstein will
Thomas Günther den Druck
hochhalten – und hat dabei be-
sonders das Land im Visier.
Nachdem beide Straßen in den
Entwurf zum Bundesverkehrs-
wegeplan aufgenommen wur-
den – der B9-Tunnel im Vor-
dringlichen Bedarf, die B420 im
Weiteren Bedarf mit Planungs-
recht – sieht der Niersteiner
Stadtbürgermeister vor allem im
Land Handlungsbedarf – und
mittelbar damit auch beim Lan-
desbetrieb Mobilität (LBM) in
Worms.

„Besonders schwierig“

„Das Land ist jetzt gefordert.
Es kann nicht sein, dass B9 und
B420 daran scheitern, dass
beim LBM zu wenig Ingenieure
da sind“, fordert der im Mai aus-
scheidende CDU-Landtagsabge-
ordnete. In Rheinland-Pfalz
sieht er dabei eine „besonders
schwierige“ Situation.
Hintergrund von Günthers

Sorge: B9 und B420 wurden
zwar in den Bundesverkehrswe-
geplan eingestellt und mit 64,2
beziehungsweise 105,3 Millio-
nen Euro veranschlagt. Auch die
Geldmittel lägen bereit: Bereits
im vergangenen Sommer habe
das Bundesverkehrsministerium

angekündigt, dass der Etatpos-
ten für die Sanierung von Auto-
bahnen und Bundesstraßen bis
2018 um zwei Milliarden Euro
jährlich aufgestockt werde und
von 2018 an bei 14 Milliarden
Euro pro Jahr liegen soll.
Allerdings: Diese Mittel müs-

sen von den Bundesländern
auch abgerufen werden. Und
das geht nur, wenn die Planung
beizeiten fertig ist. „Staatssekre-

tär Norbert Barthle hat uns
schon gesagt: Wenn die Länder
ihre Planung nicht gestemmt
kriegen, fließen die Gelder wo-
anders hin“, berichtet Günther.
Und genau diese Horror-Ketten-
reaktion – zu wenige Fachleute
= zu langsame Planung = verfal-
lende Geldmittel – dürfe es in
Rheinland-Pfalz nicht geben.
Günther schwant: „Baden-Würt-
temberg und Bayern sind da

weiter als wir. Die Planung für
die B9 wird zehn bis 15 Jahre
dauern, aber mehr dürfen es
auch nicht werden.“
Dass der Weg zum B9-Tunnel

lang und komplex ist, hatte
LBM-Leiter Bernhard Knoop
vor zwei Wochen schon im AZ-
Gespräch betont. Allein 1,29 Ki-
lometer des insgesamt 2,1 Kilo-
meter langen zu planenden Ab-
schnitts werden unter der Erde

liegen. Außerdem hat der LBM
Worms noch zahlreiche andere
Projekte wie die Schiersteiner
Brücke, die Wormser Südumge-
hung und die B42 am Hals.
Dass das nur mit entsprechend
viel Fachpersonal geht, liegt auf
der Hand.
Weil Knoop mit seinen Res-

sourcen haushalten muss, gibt er
auch der B9-Planung deutlich
Vorrang vor der B420. Eine An-
kündigung, die Günther mit
einem gewissen Unbehagen ver-
nommen hat: „Die Planung der
B420 muss zeitgleich mit jener
der B9 angegangen werden, das
ist auch eine Vorgabe des Bun-
desverkehrswegeplans.“

Stadt korrigert Zahlen

Diesen Standpunkt macht die
Stadt Nierstein auch in ihrer
Stellungnahme im Rahmen der
Öffentlichkeitsbeteiligung zum
Bundesverkehrswegeplan deut-
lich, die diese Woche abgegeben
wurde. Darin heißt es, die Um-
gehung der B420 müsse „zeit-
nah zum Baubegin der B9-Um-
gehung von Nierstein geplant“
werden. Im Übrigen seien die
Fahrzeugzahlen für beide Stra-
ßen deutlich zu gering berech-
net: Laut LBM-Prognose ver-
kehrten bis 2025 auf der B9 täg-
lich 18000 Autos (statt 12000),
auf der B420 12500 (statt
8000). Mit diesen Zahlen will
Nierstein vor allem ein besseres
Nutzen-Kosten-Verhältnis errei-
chen.

Von Ulrich Gerecke

KfW unterstützt Einbruchsschutz
VG RHEIN-SELZ (red). In der

jüngsten Kriminalstatistik ist
für die VG Rhein-Selz ist eine
niedrigere Zahl an Wohnungs-
einbrüchen zum Vorjahr 2014
ausgewiesen. Trotz dieses
Rückgangs nimmt der SPD-
Bundestagsabgeordnete Mar-
cus Held die Veröffentlichung
zum Anlass, alle Eigenheimbe-
sitzer auf das neue Förderpro-
gramm der bundeseigenen Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau
(KfW) hinzuweisen.
Konkret werden in diesem

Förderprogramm alle bauli-
chen Maßnahmen am Eigen-
heim, die einem gesteigerten
Einbruchschutz dienen, mit
einem Förderanteil von bis zu
zehn Prozent bezuschusst. Für

weitere Eigenmittel bietet die
KfW günstige Finanzierungs-
möglichkeiten an.
Held lobt die massive Präven-

tionsarbeit der Polizei, die ge-
steigerte Wachsamkeit der Bür-
ger, ergänzt das Faktorenbün-
del jedoch um den baulichen
Widerstand im Eigenheim.
„Ein höherer Einbruchsschutz
zahlt sich in jedem Fall aus, in
dem er sowohl den Einbre-
chern einen höheren Wider-
stand entgegenstellt und die
Förderung dies den Eigenheim-
besitzern erleichert.“

AUF EINEN BLICK

www.kfw.de/inlandsfoerde-
rung/Privatpersonen/
Bestandsimmobilie/
Einbruchschutz
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GUTEN MORGEN

Kaum zu ertragen
In Stuttgart haben Diebe aus einem Supermarkt

einen Flachbildschirm und 60 Flaschen Whiskey und

Rum gestohlen. Auf den ersten Blick kann man das

gut nachvollziehen – schließlich ist ein Großteil des

Fernsehprogramms tatsächlich selbst unter Zuhilfe-

nahme harter Alkoholika kaum noch zu ertragen. Vor

allem wird man das Gefühl los, dass auf allen Kanä-

len (von denen es doch täglich mehr gibt) immer der-

selbeMist läuft: erst Mario Barth, dannHelene Fischer

und jetzt eben Jan Böhmermann. Ob das Niveau bei

dieser Evolution des TV-Einheitsbreis eher gestiegen

oder gesunken ist, mag jeder für sich selbst beurteilen.

Ich kehre zurück zu der Meldung über die Stuttgarter

Diebe und lese, dass sie zusätzlich einen DVD-Player

haben mitgehen lassen. Ach so, na dann hätten sie

den Schnaps als Anti-Fernseh-Nervengift nun
wirklich

nicht gebraucht. Gut, dass die geschnappt wurden!

JOCKEL

Alkoholisierter Mann randaliert
OPPENHEIM (red). Ein erheb-

lich alkoholisierter Mann aus
Guntersblum hat offensichtlich
am frühen Sonntagmorgen am
Oppenheimer Bahnhof und in
der Mainzer Straße mächtig
randaliert. Der 44-Jährige rich-
tete einen Sachschaden in Hö-
he von insgesamt rund tausend
Euro an, bevor ihn die Oppen-
heimer Polizei an der Jet-Tank-
stelle schnappen konnte. „Auf-
grund der bislang vorliegenden
Beweislage dürfte der Mann als
Täter in Frage kommen“, teilte

die Polizei mit. Zunächst wur-
den an mehreren geparkten
Autos die Außenspiegel abge-
schlagen. Anschließend
schnappte sich der Täter vor
dem Haus MAinzer Straße 98
einen Tonkübel mit Blumen
und warf diesen auf die Straße.
Die Polizei bittet eventuell wei-
tere Zeugen oder Geschädigte,
sich zu melden

BLAULICHT

Seniorin fährt gegen Baum

OPPENHEIM (red). Eine Frau
aus Backnang (Baden-Württ-
temberg) ist am Samstagmittag
von der B9 abgekommen und
gegen einen Baum gefahren.
Sie kam mit leichten Verletzun-
gen davon, an ihrem Auto ent-
stand jedoch ein Schaden in
Höhe von 5000 Euro. Der Un-

fall ereignete sich nach Anga-
ben der Oppenheimer Polizei
um 13.05 Uhr, die 74-Jährige
war in Höhe der Abfahrt Op-
penheim Süd in Fahrtrichtung
Mainz unterwegs. Warum sie
nach rechts von der Fahrbahn
abkam und gegen den Baum
prallte, sei derzeit noch unklar.

Mehr Nachrichten aus Nierstein, Oppenheim und Guntersblum:
www.allgemeine-zeitung.de/regionw

IM INTERNET

Die Kniesebecks und ihre Killer
Lustiger Ehestreit auf der KCC-Bühne . SEITE 10

PI Oppenheim: Telefon 06133
- 9330, E-Mail: pioppenheim@
polizei@rlp.de

t

Geballte Rückendeckung: Beim Besuch von Staatssekretär Norbert Barthle in Nierstein im September
2015 warb die gesamte Politszene für B9- und B420-Ausbau. Archivfoto: hbz/Jörg Henkel

Hopfen für ihn, Rosen für sie
GARTENMARKT GutesWetter sorgt für großen Andrang in DLR undWeinbaudomäne / Gesang zum Rheinhessen-Jubiläum

OPPENHEIM. Männer mögen
Hopfen, klar. Aber, so weiß Mo-
nika Stutzenberger, nicht nur in
verflüssigter Form, sondern
auch als getrocknete Zutat für
ein wohltuend schlafförderndes
Kräuterkissen, wohingegen Da-
men oft zur Rosenmischung
griffen und Lavendel eher ein
Duft für strukturierte, gedank-
lich geordnete Menschen sei
statt für chaotische Kreative.
Apfelminze und Fruchtsalbei,
Johannisbeerblätter, Frauen-
mantel oder Melisse: „Die meis-
ten Kräuter habe ich im eigenen
Garten“, bestätigt die Otterba-
cherin, die quasi schon zum In-
ventar des Gartenmarktes ge-
hört.
Pünktlich zu Beginn endet der

Regen für alle Freunde grüner
und blühender Paradiese, am
Mittag stiehlt sich gar die Sonne
hinter den Wolken hervor und
versüßt den Besuchern auf dem
Gelände des Dienstleistungs-
zentrums Ländlicher Raum
(DLR) in Oppenheim und an
der Weinbaudomäne das sonn-
tägliche Frühlingsereignis. „Bei
schönem Wetter haben wir an
die 2000 Besucher“, freut sich
Ingrid Dahlheimer, Kopf der
Rheinhessischen Gartenführe-
rinnen, deren Vorträge über die
„Quadrategärten“ und die Gar-
tenkultur vor 200 Jahren, zum
Geburtsjahr Rheinhessens, viele
Zuhörer findet.

Mehr als 50 Stände

Mehr als 50 Stände von pro-
fessionellen wie Hobby-Anbie-
tern bieten Stauden und Gehöl-
ze, Deko-Ideen und Nützliches.
Sie lassen die mit grünen Dau-
men gesegneten Bummler, ob
jugendlich gepierct oder im ge-
pflegten Outfit, immer wieder
innehalten – und kaufen. Laven-
del und Hortensie, Clematis
und Tomate, Walderdbeere und
Japanpetersilie, Duftgeranie
und Pimpinelle werden eingetü-
tet oder unter den Arm ge-
klemmt, zwischendurch stärkt

man sich an gebackenem Zie-
genkäse, leckeren Kuchen,
Traubenschorle oder Wein von
der Domäne.
Bei der Eckelsheimer Kräuter-

hexe Christina Mann haben
sich noch keine Stunde nach
Beginn des Gartenmarktes
schon etliche Interessierte mit
ihren E-Mail-Adressen zur Wei-
tergabe der Kräutertermine ein-
getragen, und Jutta Buß aus Al-
zey-Dautenheim erntet amüsier-
te Aufmerksamkeit mit Frieda
und Rosa, Alma und Lotte: Die
prallen Hühner sind nur einige
ihrer witzigen Garten-Keramik-
figuren. Anne Rahn signiert ihr
aktuelles Gartenbuch und
macht auf die Pferdeblume auf-
merksam: „Die riecht genau so,
macht sich aber mit ihren rosa

Blüten sehr hübsch im Steingar-
ten“. Erich Kippenhan vom
Mainzer „Funkienhof“ hat
Scheinmohn „als Dauerblüher

bis zum Frost“ im Angebot, und
Katja Buchwald aus Nierstein
bietet rein hobbymäßig und nur
auf dem Oppenheimer Garten-
markt Ableger von Zyperngras
oder Brutknollen des sich selbst
vermehrenden Eidechsenwurz’,
selbstgenähte Wimpelketten
und eigene Kreationen aus der
heimischen Konfitürenküche
an.

„Jungfern im Grünen“

Bei den „Jungfern im Grünen“
wiederum handelt es sich nicht
um Gewächse, sondern um
zehn sangesfreudige Gartenfüh-
rerinnen, die zweimal an die-
sem Nachmittag mit ihrem Pro-
gramm aus Gartenliedern des
19. Jahrhunderts wie das be-

kannte „Mariechen saß wei-
nend im Garten“ die Besucher
erfreuen. „Man kann uns auch,
zumindest im Rheinhessen-Jubi-
läumsjahr, für Auftritte bu-
chen“, verrät Liesel Schmitt aus
Ober-Hilbersheim, eine der
„Jungfern“, und verweist auf En-
semble-Leiterin Sibylle Kallweit.
Derweil bittet Jutta Eppel-

mann ebenfalls zweimal zu Gar-
tenführungen an der Domäne,
und auch der dortige Keller
kann besichtigt werden. Der
DLR-Nachwuchs berichtet vom
neuesten Kreta-Projekt und of-
feriert naturreines griechisches
Olivenöl, und Umweltbewusste
freuen sich über kompostierba-
re Pflanzcontainer nicht nur der
zartroséfarbenen Edelrose „Kö-
nigliche Hoheit“.

Von Beate Nietzel

TERMINE

. Die nächste große Veranstal-
tung der Rheinhessischen Gar-
tenführerinnen – auch unter
dem Blickpunkt „Rheinhessen-
Jubiläum“ – sind die Tage der
offenen Gärten und Höfe am
15./16. Mai, 11./12. Juni und
am 11 September.

. Jeweils von 10 bis 18 Uhr,
Eintritt 1 Euro pro Person, Kin-
der bis 14 Jahren frei.

. Info unter www.offene-
gaerten-rheinhessen.de.

Kabs sitzt in den Startlöchern

VG RHEIN-SELZ (bn). Hoch
„Norbert“ sei im Anmarsch –
und dies in Verbindung mit dem
allenthalben hohen Wasser-
stand bis hin zu Überschwem-
mungslagen rheinaufwärts lasse
die Schnakenjäger aufbrechen,
so Professor Norbert Becker.
„Ab Dienstag wird kontrolliert,
und ab Samstag könnte die Be-
kämpfung beginnen“, kündigte
der Wissenschaftliche Direktor
der Kommunalen Aktionsge-
meinschaft zur Bekämpfung der
Schnakenplage (Kabs) an, der

beim „Tag des Wassers“ in und
vor der VG-Verwaltung (Bericht
folgt) einen Vortrag über das un-
geliebte Insekt und die Maßnah-
men gegen dessen Brut hielt.
Bei Speyer stehe der Pegel bei
5,50 Meter, bei Worms zeige er
vier Meter. „Dies und die stei-
genden Temperaturen bedeuten
Hochkonjunktur“, bestätigte
Becker, dass umgehend die rund
200 Helfer – 80 Prozent davon
Studierende der Biologie oder
Geographie sowie etliche Rent-
ner – ausschwärmen würden.

Zucht und Ordnung: Beim Gartenmarkt in Oppenheim gab es manch ungewöhnliches Gewächs zu bestaunen. Foto: hbz/Michael Bahr

Allgemeine Zeitung Landskrone, 18.04.2016

Förderungen durch die KFW
 ›  Energieeffi zient Bauen oder im Bestand sanieren!
 › Altersgerecht Umbauen!
 › Förderung für gewerbliche Gebäude!
 ›  Förderung für kommunale und soziale Gebäude!

Infoveranstaltung
am 28. Oktober 2015 
um 15:00 Uhr
im Vereinsheim des Wormser 
Schwimmclubs Poseidon, 
Carl-Villinger-Straße, Worms

Antworten zu diesen und anderen Fragen erhalten Sie von 
den Fachleuten der KfW! Außerdem stehen Ihnen die 
Sparkassen und Volksbanken der Region zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Marcus Held, MdB

V.i.S.d.P. Marcus Held, MdB, Wahlkreisbüro Worms, 
Bebelstraße 55a, 67549 Worms

Parlamentarisches Frühstück  
Bauvertragrecht im April 2016

Barbara Hendricks, Bundesministerin für Umwelt,  
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit zu Besuch  
im Wahlkreis

Wahrscheinlich zählt dann Ihre Anlage zu den 
Millionen von Ölheizungen in Deutschland, die 
nicht mehr auf dem neuesten Stand der Technik 
sind. Ihr Heizungs-Oldie belastet somit unnötig 
Ihre Haushaltskasse ebenso wie die Umwelt. Viele Hausbesitzer fragen sich, ob Heizöl als Energieträger bei Hausheizungen überhaupt eine 

Zukun�  hat.
Die Antwort ist ein eindeutiges Ja!Allerdings nur, wenn energiesparende, umweltschonende Technik zum 

Einsatz kommt und Erneuerbare Energien in das Anlagenkonzept mit 

eingebunden werden. 
Neugierig geworden? 
Marcus Held, MdB lädt Sie zusammen mit dem Institut für Wärme und

Öltechnik recht herzlich ein zur

Wir freuen uns über Ihren Besuch!

Marcus  HeldMitglied  des  Deutschen  Bundestages

Infoveranstaltung am 24. April 2014 um 18:00 Uhrim Rheinrestaurant, Oppenheim

Wormser Zeitung, 06.11.2015

„Wir brauchen mehr Investitionen in Deutschland, 

meine Damen und Herren. Und in diesem Ziel sollten 

wir uns im Deutschen Bundestag einig sein.“

Auszug aus der siebten Rede im Deutschen Bundestag am 23.04.2015
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„Ein Mangel an Hebammen in Deutschland kann 

nicht im Sinne eines familien- und kinderfreundlichen 

Landes sein. Deswegen erwarte ich von unserem  

Gesundheitsminister ein Ende des Winterschlafs  

und einen aktiven Beitrag zur Sicherung des  

Hebammenberufes. Die Zeit drängt!“
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„Bei Bedürftigkeit
differenzieren“

TAFEL Grüne Stadtratsfraktion informiert sich
vor Ort über Lage wegen Flüchtlingsandrang

WORMS (red). Die Tafel
klagt aktuell über die starke
Belastung durch die Flüchtlin-
ge, die hier auch eine Ergän-
zung zu ihrem täglichen Be-
darf an Lebensmitteln erhal-
ten (die WZ berichtete). Ver-
treter der Grünen-Stadtrats-
fraktion besuchten jetzt mit
der Vorsitzenden der Worm-
ser Grünen, Iris Weiß, die
Wormser Tafel, um sich vor
Ort von Geschäftsführer
Hans-Jürgen Sehrt informie-
ren zu lassen.

Neue Ausgabezeiten

Dass die verteilten Lebens-
mittel, die von nahezu allen
Supermärkten der Region und
auch von Landwirten gespen-
det werden, durch die Tafel
davor bewahrt werden, ein-
fach weggeworfen zu werden,
fand die volle Unterstützung
der Besucher. Nachdenklich
mache es aber schon, welche
Überschüsse unsere Gesell-
schaft produziere und dass
diese Mengen an Lebensmittel
nur durch das Engagement
Ehrenamtlicher gerettet wer-
den können.
Fraktionsvorsitzender Ri-

chard Grünewald fragte aber
auch explizit nach der Situa-
tion der Flüchtlinge. Das sei
durchaus eine Herausforde-
rung gewesen, da Nachfrage
und Andrang in sehr kurzer
Zeit in die Höhe geschnellt
seien, so Sehrt. Mittlerweile
habe man aber die Ausgabe-
zeiten neu organisiert mit
dem Ziel, Gedränge zu ver-
meiden und einen geregelten
Betrieb sicherstellen zu kön-
nen.
David Hilzendegen wollte

wissen, ob denn die Arbeit der

Wormser Tafel in den vergan-
genen Wochen in Frage ge-
standen habe. Eindeutig nein,
erläuterte Geschäftsführer
Sehrt: Es sei eine neue Situa-
tion gewesen, die auch Ein-
greifen und organisatorische
Konsequenzen erfordert habe.
Aber keiner der rund 70 eh-
renamtlichen Helfer habe sein
Engagement deswegen einge-
stellt.

Helfer gesucht

Richard Grünewald regte an,
gemeinsam mit den Fachleu-
ten aus Verwaltung und So-
zialträgern zu erörtern, ob bei
der Bedürftigkeit genauer als
bisher differenziert werden
könne. Nach seiner Kenntnis
gebe es auch unter den Flücht-
lingen einerseits sehr wohl
Fälle klarer Bedürftigkeit,
während man andererseits bei
Menschen in Gemeinschafts-
unterkünften nicht unbedingt
von einem Mangel an Verpfle-
gung ausgehen müsse.
„Wie kann man der Tafel am

besten helfen?“, fragte die
Grünen-Vorsitzende Iris
Weiß. Sehrts Antwort lautete:
„Einerseits freuen wir uns im-
mer über Spenden, anderer-
seits suchen wir ständig eh-
renamtliche Helfer.“

Ein Fahrradlenker für den neuen Chef
FINANZAMT Edgar Leicht folgt Gerhard Bißbort an der Spitze / Mit 240 Mitarbeitern gemeinsam vorankommen

WORMS. Das deutsche Be-
amtentum muss sich viele Vor-
urteile gefallen lassen. Mit dem
Klischee, Staatsdiener gingen
zum Lachen in den Keller,
räumten hochrangige Vertreter
des Finanzamts Worms-Kirch-
heimbolanden jetzt auf. Bei
der offiziellen Verabschiedung
des bisherigen Finanzamtsvor-
stehers Gerhard Bißbort und
der damit einhergehenden
Diensteinführung seines Nach-
folgers Edgar Leicht über-
trumpften die beiden Protago-
nisten der Veranstaltung sowie
die stellvertretende Vorsitzen-
de des Personalrats, Brigitte
Hintzen, mit ihren launischen
Ansprachen sogar die Beiträge
von rhetorisch gewandten Spit-
zenpolitikern. Mit pointierten
Beiträgen verwandelten sie in
der Aula der Hochschule eine
für gewöhnlich recht formale
Veranstaltung in eine kurzwei-
lige Zusammenkunft.
Symbolisch für den Füh-

rungswechsel in der Führungs-

ebene des Finanzamts und
sinnbildlich für den Charakter
der Feierstunde übergab Hint-
zen einen Fahrradlenker an
den neuen Verwaltungschef. In
feinstem Beamtendeutsch teil-
te sie ihrem neuen Chef mit,
dass es sich bei dem symboli-
schen Geschenk zunächst ein-
mal lediglich um ein „nicht
selbstständig nutzbares Wirt-
schaftsgut“ handele. Der lei-
denschaftliche Radfahrer und
neue Lenker der Geschicke im
Finanzamt müsse laut Hintzen
durch seine Arbeitsweise dafür
sorgen, dass im Zusammen-
spiel mit den rund 240 Be-
diensteten ein „qualitativ
hochwertiges Fahrrad“ entste-
he.

Das Rückgrat gestärkt

Leicht nahm das Antrittsge-
schenk der etwas anderen Art
freudestrahlend entgegen und
behielt den sportlichen Tenor
in seiner Ansprache bei. Er
kündigte augenzwinkernd an,
dass seine Mannschaft ihn
schon in Kürze bestens ken-
nenlernen werde. „Ich bin
froh, dass es endlich geklappt
hat“, freute sich Leicht und
sprach von einem „attraktiven
Amt“. Diese Überzeugung teil-
te auch der scheidende Verwal-
tungschef Bißbort, den es nach
vier Dienstjahren in Worms
und Kirchheimbolanden nach
Pirmasens gezogen hat. Mit
Blick auf den versammelten
Mitarbeiterstab bilanzierte er
zufrieden: „Hier wurde gute
Arbeit geleistet, wir haben zu-

sammen das Amt nach vorne
gebracht.“ Vermissen werde er
nicht nur die gute Arbeitsatmo-
sphäre, sondern auch die regel-
mäßigen Rückenschulungen in
der Mittagspause. „Dabei wur-
de mein Rückgrat physisch
und psychisch gestärkt.“
Deutlich förmlicher ging es

bei den vorausgehenden Gruß-
worten von Finanzministerin
Doris Ahnen, Oberbürgermeis-
ter Michael Kissel (beide SPD)
und Brigitte Bollinger-Wechs-
ler, Präsidentin des Landesam-
tes für Steuern, zu. Letztere at-
testierte dem scheidenden Lei-

ter ein stetiges Werben für
gegenseitigen Austausch und
Transparenz. Mit Leicht über-
nehme ein „erfahrener Leiter“
die Führung. Er habe seine
Kompetenzen durch seine Tä-
tigkeit als Dozent im Fach Um-
satzsteuer an der Hochschule
für Finanzen und seinen leiten-
den Posten an den Finanzäm-
tern Neustadt und Frankenthal
bereits unter Beweis gestellt.
Die rheinland-pfälzische Mi-
nisterin Ahnen schob ihren
Glückwünschen einige Ausfüh-
rungen zur politischen Bedeu-
tung der Finanzämter voraus.

Als Einnahmeverwaltung sor-
gen diese „still und leise“ dafür,
dass politische Schwerpunkte
durch entsprechende Finanz-
mittel umgesetzt werden könn-
ten. Weiterhin bezeichnete sie
beide Führungskräfte als „Aus-
hängeschilder der Finanzver-
waltung“. OB Kissel verdeut-
lichte die Leistungsstärke des
örtlichen Finanzamts am Bei-
spiel der Gewerbesteuerein-
nahmen aus dem letzten Jahr.
Die Rekordeinnahmen seien
zurückzuführen auf „umsatz-
starke Unternehmen und die
gute Arbeit der Verwaltung.“

Von Florian Stenner

Finanzministerin Doris Ahnen (l.) und Brigitte Bollinger-Wechsler, Präsidentin des Landesamtes für Steu-
ern, wünschten dem „Neuen“, Edgar Leicht (2.v.l.), alles Gute und dankten Gerhard Bißbort in der Aula
der Hochschule für die geleistete Arbeit. Foto: photoagenten/Alessandro Balzarin

MUSIK

. Den musikalischen Rahmen
der Veranstaltung bildeten Sät-
ze aus den Suiten von Edvard
Grieg und Georg Friedrich
Händel.

. Gespielt wurden die vom
Streichorchester der Lucie-
Kölsch-Jugendmusikschule
unter der Leitung vonWolfgang
Neidhöfer.

Vielfältiges Erbe der Gründerzeit
FÜHRUNG Ulrich Stanjek erläutert imWestend die Architektur der Jahre 1871 bis 1914 / Bunter Mix an Stilelementen

WORMS. Wenn in Worms
eine Führung unter dem Motto
Gründerzeit angesagt ist, ist das
Westend die erste Adresse. Von
den Bombenangriffen im Febru-
ar und März 1945 fast vollstän-
dig verschont, ist es heute das
schönste erhaltene Viertel der
Stadt. Dank der architektoni-
schen Vielfalt und reichen Bau-
zier lädt fast jedes Haus zur ein-
gehenden Betrachtung ein.

Villen und Stadthäuser

Da sich die Stadthäuser und
Villen von der Bahnlinie bis zur
Rudi-Stephan-Allee hinziehen,
ist das ganz Gebiet bei einer ein-
zigen Führung kaum zu bewälti-
gen. Dr. Ulrich Stanjek, der sich
zum Weltgästeführertag des
Themas angenommen hatte, be-
schränkte sich deshalb auf den
Kernbereich zwischen Zornstra-
ße und Karlsplatz. Am Rondell,
wo Burkhard-, Wasserturm-,
Noltz- und Zornstraße aufei-
nandertreffen, klärte er den Be-
griff Gründerzeit, der vor allem
mit der Erfindung der Dampf-
maschine und dem daraus resul-
tierenden wirtschaftlichen Auf-
schwung verbunden ist. Auch
die Reichsgründung spielt eine
wesentliche Rolle bei der Datie-
rung, weshalb die Gründerjahre
oft für den Zeitraum von 1871
bis 1914 angenommen werden.
In Worms ist die Stadtent-

wicklung untrennbar mit der
Person Karl Hofmanns ver-
knüpft, der von 1885 bis 1897
Stadtbaumeister war und klare
Vorstellungen hatte, wie das
mehrfach zerstörte Worms ent-
sprechend seiner bedeutenden
mittelalterlichen Geschichte
durch repräsentative Gebäude
und Blickachsen neu gefasst
und aufgewertet werden könn-
te. Der Wasserturm als Blick-
punkt der sich nach Westen er-
weiternden Stadt spielte dabei
eine wichtige Rolle. Bei seinen

Planungen ließ er sich nicht nur
von optischen, sondern auch
von technischen Überlegungen
leiten, wie Stanjek erläuterte.
Der Gästeführer machte auf-

merksam auf die reizvolle Ge-

staltung der Straßenkreuzungen
durch entsprechende Eckhäu-
ser mit Erkern und Türmchen.
„Ich weiß nicht, ob irgendje-
mand mal die vielen Türmchen
in Worms gezählt hat“, fragte
Stanjek in die große Runde der
Zuhörer. „Das wäre eine eigene
Führung wert.“
Das ganze Viertel weist eine

mehrgeschossige Bauweise im
Stil des Historismus auf. Eine
Vielzahl von Häusern steht
unter Denkmalschutz, ganze
Straßenzüge unter Ensemble-
schutz, der für den Erhalt der
Fassaden gilt.
Stopp machte Dr. Stanjek vor

dem Haus 7a in der Burkhard-
straße, das einen Zwerchgiebel
besitzt und sich durch prächtige
Steinmetzarbeiten hervortut.
Das Haus Nr. 16 in der Gewer-

beschulstraße mit dem krähen-
den Hahn („Früh sich regen all-
zeit bringt Segen“) ist ein impo-
santes Beispiel für den Eklekti-
zismus dieser Zeit: Man wählte
unter den Stilelementen vergan-
gener Epochen aus, was am bes-
ten gefiel. Die von Karl Hof-
mann 1886/87 erbaute Gewer-
beschule, ein aufwändiger Zie-
gelbau der Neurenaissance mit
eleganten Fensterfronten und
einem schönen Fries, der
1902/03 erweitert wurde, wird
heute von der Jugendmusik-
schule genutzt und in Ehren ge-
halten. Eine Außensanierung
würde die Ansehnlichkeit des
Gebäudes noch stärker hervor-
heben.
In der Seidenbenderstraße

wurden der Fachwerkgiebel
und die asiatischen Elemente

der Nr. 15 bestaunt, beim Haus
Nr. 20 in der Wasserturmstraße
die Türen, die Balkongeländer
und der Zaun, die in schönstem
Jugendstil gestaltet sind.
Schließlich näherte sich die
Gruppe dem neuromanischen
Wasserturm, der als das bedeu-
tendste Beispiel des von Karl
Hofmann geprägten „Nibelun-
genstils“ gilt, daneben das Eleo-
norengymnasium, erbaut von
Hofmanns Nachfolger Georg
Metzler, und Friedrich Pützers
Lutherkirche im Darmstädter
Jugendstil.
Als Schmankerl zum Ab-

schluss zeigte Ulrich Stanjek al-
te, heute oft lustig anmutende
Geschäftsanzeigen, denn die
Gründerzeit war natürlich auch
in Worms eine Zeit der Ge-
schäftsgründungen.

Von Ulrike Schäfer

Das Westend in Worms wurde von den Bombenangriffen 1945 fast vollständig verschont. Gästeführer Ulrich Stanjek kann seinen Zuhörern
daher viele Beispiele für die Architektur der Gründerzeit präsentieren. Foto: photoagenten/Alessandro Balzarin

GÄSTEFÜHRER

. Alljährlich wird der Welt-
gästeführertag vom Weltver-
band der Gästeführer ausgeru-
fen, und dies seit 1990. In
Deutschland gibt es ihn seit
1999.

. Er findet immer um den 21.
Februar statt, dem Grün-
dungstag des Verbandes.

. Eine Mitgliederversamm-
lung entscheidet über das bun-
desweite Thema zu diesem Tag.

KONTAKT

. Wer sich für die ehrenamtli-
che Mitarbeit bei der Tafel inte-
ressiert, kann sich auf der Web-
site wormser-tafel.de infor-
mieren, welche „Jobs“ und
Aufgaben es gibt und mit wel-
chem Zeitaufwand diese ver-
bunden sind.

Zahl der
Hebammen unklar
GEBURTSHILFE Bundestagsabgeordneter Held

zur Versorgung: „Eltern haben Probleme“

WORMS (red). Die Sorge um
die Zukunft freiberuflicher
Hebammen bleibt für Marcus
Held auf der Tagesordnung.
„Die unterschiedlichen Anga-
ben zur Zahl der freiberufli-
chen Hebammen, die in
Deutschland Geburtshilfe l eis-
ten, haben dafür gesorgt, mich
mit einer neuerlichen Anfrage
an die Bundesregierung zu
wenden“, sagt der rheinhessi-
sche SPD-Bundestagsabgeord-
nete, der sich bereits zum vier-
ten Mal an die Bundesregie-
rung gewandt hat, um Aus-
kunft über die gegenwärtige Si-
tuation der freiberuflichen
Hebammen, die Geburtshilfe
leisten, zu erhalten.
Der GKV-Spitzenverband hat

zu Beginn des Jahres gemeldet,
dass die Zahl solcher Hebam-
men im Jahr 2015 gestiegen
sei, was vom Deutschen Heb-
ammenverband jedoch demen-
tiert wurde.

Mehr Babys

Die Parlamentarische Staats-
sekretärin im Bundesgesund-
heitsministerium, Ingrid Fisch-
bach, hat auf Nachfrage von
Marcus Held nun bestätigt,
dass es keine validen Zahlen
darüber gibt, wie viele Hebam-
men in Deutschland freiberuf-
lich Geburtshilfe leisten. „Die
Sorge vieler werdender Eltern
um die Zahl solcher Hebam-
men ist in der Folge mit dem
vergangenen Jahr also nicht
kleiner geworden, wie es der
GKV-Spitzenverband mit Mel-

dungen dieser Art suggerieren
wollte“, so Held. So haben
nicht nur im Wahlkreis
Worms-Alzey-Oppenheim im-
mer mehr Eltern Schwierigkei-
ten, eine geeignete Hebamme
zu finden, was vor dem Hinter-
grund einer steigenden Gebur-
tenrate in Deutschland – im-
merhin gab es 2014 so viele
Geburten wie seit zehn Jahren
nicht mehr – noch kritischer
zu bewerten sei.

Prämien sollen steigen

Mit einer weiteren Frage an
die Bundesregierung wollte
Held in Erfahrung bringen, wie
die Bundesregierung künftig
auf weiter steigende Haft-
pflichtversicherungsprämien
für Hebammen, die Geburts-
hilfe leisten, reagieren wird.
Hier verweist die Parlamenta-
rische Staatssekretärin im Bun-
desgesundheitsministerium,
Anette Widmann-Mauz, auf
das im Juni 2015 in Kraft getre-
tene GKV-Versorgungsstär-
kungsgesetz. Dieses könne da-
zu beitragen, die Versiche-
rungsprämien langfristig zu
stabilisieren.
Belege dafür gibt es jedoch

noch keine und im Juli 2016
sollen die Haftpflichtversiche-
rungsprämien für freiberufli-
che Hebammen, die Geburts-
hilfe anbieten, erneut steigen.
„Wie soll dann der Berufsstand
der freiberuflichen und ge-
burtshilfeleistenden Hebam-
men gesichert werden?“, fragt
sich Held.

Wormser Zeitung, 23.02.2016

Warbede Frauenzentrum

Ich breche das Schweigen 
– Hilfetelefon „Gewalt 
gegen Frauen“

Wormser Zeitung, 23.02.2016

1312

Fr
au

en
 | 

H
eb

am
m

en



14 15

„Ich fordere in einem nächsten Schritt im Umgang 

mit dem AKW Biblis eine umfassende  

Bürgerbeteiligung. Nur so kann die Angst vor  

weiterer Bedrohung durch zusätzliches radioaktives 

Material reduziert werden und durch eine  

öffentliche Begleitung geprüft werden, ob den  

Ankündigungen auch tatsächlich Taten folgen!“

 

Nibelungen Kurier, 25.02.2015, S.2
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“E-cigarettes are far safer than tobacco”“

Linda Bauld,

Professor of Health Policy, University of Stirling

2 | WIRTSCHAFT Samstag, 23. Januar 2016
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Für buntes Programm ist gesorgt
FreizeitbetriebeWorms verzeichenen für 2015 Rekord mit fast 580 000 Gästen

WORMS (red) – Einen Rekord
haben die Freizeitbetriebe
Worms bei den Besucher-
zahlen erreicht. Das verkün-
dete Geschäftsführer Dieter
Haag bei seinem Jahresrück-
blick 2015. Insgesamt 577903
Besucher wurden imTiergar-
tenWorms und denWormser
Schwimmbädern bis zum
31. Dezember gezählt.

„Wir freuen uns und sind sehr
stolz auf das überragend gute Er-
gebnis der Freizeitbetriebe, keine
Zahl der vergangenen zehn Jahre
konnte an die Zahlen von 2015
heranreichen“, so der Geschäfts-
führer. Das Geheimnis der vielen
Besucher? „Zum einen, lockte die
Qualität und die Vielzahl der An-
gebote unserer Freizeiteinrich-
tungen die unterschiedlichsten
Gäste an, zum anderen sind es
natürlich auch unsere zufriede-
nen Stammbesucher, die als Mul-
tiplikatoren dienen“, stellte Haag
fest.
Beigeordneter Uwe Franz lobt die
durchweg positive Entwicklung
der Besucherzahlen in den ver-
gangenen Jahren. Alleine im ver-
gangenen Jahr konnten die Frei-
zeitbetriebe 45000 mehr Gäste
verzeichnen als im Durchschnitt
der zurückliegenden fünf Jahre.

Tiergarten

Neben einer Vielzahl an Veran-
staltungen und Sonderführun-
gen, waren es sicherlich auch die
Neuzugänge und die baulichen
Veränderungen, die die Besucher
in den Tiergarten lockten. Eine
Besonderheit im Rekordjahr: Die
neue Südamerika-Anlage war er-
öffnet worden und eine Gruppe
Alpakas zog in die neue Anlage

ein. In diesem Jahr erreichte
auch der Herbstmarkt einen ab-
soluten Besucherrekord und
lockte mehr als 7 000 Besucher in
die weitläufige Anlage. Unter den
Besuchern des Tiergartens waren
auch viele Wormser Kinder die
an den Ferienspielen teilgenom-
men haben

Wormser Bäder

Das Heinrich-Völker-Bad feierte
2015 sein 50-jähriges Bestehen
und bot im Jubiläumsjahr mo-
natlich eine besondere Aktion für
die Badegäste an – vom Schnup-
pertauchen, über ein Kinoevent
bis hin zum Unterwasser-Shoo-
ting wurde den Besuchern eini-
ges geboten. Als „krönenden Ab-
schluss“ des Jubiläumsjahres

nennt die Badleiterin Ines Gräfe
die Technikführung durch die
Kellerräume des Heinrich Völker
Bades am 19. November.
Auch die dazugehörige Ausstel-
lung durch Konstantin Killer hebt
sie hervor. Im neuen Jahr gab es
bereits Ticket-Nachfragen zu die-
ser Sonderführung, denen man
gerne nachkommen möchte. Die
genauen Termine werden in Kür-
ze bekannt gegeben.

Ausblick 2016

Die Tiergartenleitung, vertreten
durch Wilfried Adelfinger und
Marco Mitzinger, freuen sich
ebenfalls über das „tolle Ergebnis
des letzten Jahres und auf die
Neuerungen die für 2016 geplant
sind“. Neben dem Sommerfest

und Herbstmarkt sind bereits ei-
nige Sonderveranstaltungen in
Vorbereitung und mit der Eröff-
nung der neu geplanten Strei-
chelwiese und dem Neubau
eines Hühnerhofes mit einem an-
geschlossenen Gebäude für die
Frettchen, hält der Tiergarten
noch weitere Überraschungen
und Neuerungen für die Besu-
cher bereit.
Auch in den beiden Wormser Bä-
dern werden die Veranstaltungen
fortgesetzt. Das alljährlich statt-
findende Schwimmbadfest im
Paternusbad am 23. und 24. Juni
darf dabei ebenso wenig fehlen
wie das mittlerweile etablierte
Turmspringen und das Unterwas-
ser-Fotoshooting des amtieren-
den Deutschen Meisters der
Unterwasser-Fotografie.

Rund 580 000 Besucher fanden 2015 denWeg in die Bäder und den Tiergarten der Freizeit-
betriebeWorms. Foto: Freizeitbetriebe

Ein viel diskutiertes Thema
Bundestagsabgeordneter Held informiert sich im Dampfershop über E-Zigaretten

WORMS (red) – Gesagt, getan:
Unter diesem Motto stand der
Besuch des Bundestagsabgeord-
neten Marcus Held (SPD) im
Wormser Dampfershop „High-
endsmoke“.
„Ich wollte mir persönlich ein
Bild von dem gesellschaftlich
viel diskutierten Thema ver-
schaffen. In den vergangenen
Wochen haben mich dazu zahl-
reiche E-Mails von Verbrauchern
der E-Zigarette erreicht, weshalb
ich die Gelegenheit zum Besuch
im `Highendsmoke´ bei Ge-
schäftsführer Maik Helfrich ger-
ne wahrgenommen habe“, er-
klärt Held.
In einem regen Austausch er-
örterte der Bundespolitiker mit
Maik Helfrich, den Vertretern der
„Interessensgemeinschaft E-
Dampfen“, Christian Lippmann
und Moritz Pfaff sowie dem Ver-
braucher Marcel Schmidt, die
Zukunft des E-Dampfens. Die
immense Bedeutung, die es in
Deutschland schon heute ge-
nießt, machten Lippmann und
Pfaff an Zahlen deutlich: So gebe
es etwa 26 Millionen Raucher
und derzeit etwa zwei Millionen
Dampfer – Tendenz steigend.
Der Grund für den Griff zur E-Zi-

garette liegt für Helfrich auf der
Hand: „Ich habe etwa 40 Zigaret-
ten am Tag geraucht. Nach mei-
nem Umstieg zur E-Zigarette
konnte ich nach vier Tagen bes-
ser atmen und nach fünf Tagen
schon haben sich sowohl Ge-
ruchssinn, als auch Ge-
schmackssinn spürbar verbes-
sert.“
Somit stelle die E-Zigarette eine
gesündere Alternative für bishe-
rige Raucher von herkömmli-
chen Zigaretten dar. Derzeit, so
berichtete Held, gebe es auf Bun-

desebene zwei Gesetzesent-
würfe der Bundesregierung, die
das Thema E-Zigarette in den Fo-
kus rückten. So muss bis zum
20. Mai die Tabakproduktrichtli-
nie der EU in nationales Recht
umgesetzt werden. Hier pochen
die E-Zigaretten-Vertreter auf
eine Eins-zu-Eins-Umsetzung in
Deutschland.
Mit einem weiteren Gesetzent-
wurf solle für Jugendliche das
Abgabe- und Konsumverbot von
Tabakwaren auch auf elektroni-
sche Zigaretten ausgedehnt wer-

den. Bisher waren E-Zigaretten
vom Jugendschutz ausgenom-
men.
Jedoch nicht so im Dampfershop
„Highendsmoke“, wo E-Zigaret-
ten, nach Darstellung von Hel-
frich, auch bisher nicht an Ju-
gendliche verkauft würden. Held
lobte ausdrücklich das vorbildli-
che Engagement des Geschäfts-
führers und versprach, die ihm
bei dem Besuch dargestellten
Positionen in seine parlamenta-
rische Arbeit in Berlin einbrin-
gen zu wollen.

Markus Held (3.v.r.) im Gespräch mit Maik Helfrich (2.v.r.) und weiteren „E-Dampfern”. F. C. Mühleck

Worms zeigt sich
Nibelungenstadt geht wieder auf Werbetour

WORMS (red) – Ob ReiseMarkt
Rhein-Neckar-Pfalz, Maimarkt,
ITB Berlin oder Frankfurter
Buchmesse – auf mindestens
zwöl regionalen und überregio-
nalen Messen präsentiert die
städtische Marketing- und Tou-
rismus-Arbeitsgruppe „Kuseti“
(Kulturkoordination, Stadtent-
wicklung, Touristinformation)
auch in diesem Jahr die Stadt
Worms mit ihren vielfältigen Ver-
anstaltungen und Institutionen.
„Worms ist eine lebendige Stadt
mit einem vielfältigen, kulturel-
len und touristischen Angebot,
das schon jetzt jährlich zigtau-
sende Besucher anzieht und be-
geistert“, erläutert Oberbürger-
meister Michael Kissel: „Dank
der abteilungsübergreifenden
Marketingaktivitäten der KUSE-
TI-Arbeitsgruppe wird das auch
immer mehr über die Stadtgren-
zen hinaus bekannt. Die Messe-
auftritte sind dabei ein wichtiger
Bestandteil des Außenmarke-
tings.“
Anfang Januar zeigte man bei
der ReiseMarkt Rhein-Neckar-
Pfalz in Mannheim Flagge. Vom
18. bis 20. März präsentiert sich
die Nibelungenstadt auf der
Rheinland-Pfalz-Ausstellung in
Mainz. Diese ist die größte Ver-
braucherausstellung in Rhein-
land-Pfalz und im gesamten
Rhein-Main-Gebiet mit rund
700 Ausstellern auf 26 000 Quad-
ratmetern Hallenfläche. Ende
April steht Deutschlands größte
Regionalmesse auf dem Pro-

gramm: Der Maimarkt Mann-
heim erwartet vom 30. April bis
10. Mai mit seinen 1400 Ausstel-
lern wieder rund 350000 Besu-
cher. Vom 3. bis 5. Juni findet
dann der Rheinland-Pfalz-Tag in
Alzey statt, der die Besucher mit
über 20 Veranstaltungsflächen
und Bühnen sowie rund 250
Ständen lockt.
„Die Tourist Information, das
Stadtmarketing Nibelungenstadt
Worms e. V. und die Kultur und
Veranstaltungs GmbH sorgen
stellvertretend für die Kuseti-
Arbeitsgruppe mit den Messeauf-
tritten dafür, dass die Vorzüge
und das Potential aus der reich-
haltigen Kulturgeschichte unse-
rer Stadt auch bei neuen Ziel-
gruppen auf Interesse und Be-
geisterung stoßen und immer
wieder neue Besucher zu uns
kommen“, freut sich Volker
Roth, Leiter der Wirtschaftsför-
derung und Vorsitzender des
Runde.
Vom 9. bis 13. März unterstützen
die Nibelungen-Festspiele erst-
mals die Tourist Information auf
der ITB Berlin, der Leitmesse der
weltweiten Reisebranche. „Mit
den Festspielen als Leuchtturm
der Region wollen wir gemein-
sam mit der Tourist Information
für Worms als touristisches Ziel
werben und kulturinteressierte
Menschen mit unserem vielfälti-
gen Angebot in die Nibelungen-
stadt locken“, erklärt Sascha Kai-
ser, Geschäftsführer der Nibelun-
gen-Festspiele.

Projekte erfolgreich
IHK verbucht Plus bei Ausbildungsverträgen

WORMS (red) – Rheinhessens
IHK-Ausbildungsunternehmen
sind Spitze: Mit einem Zu-
wachs von 3,6 Prozent bei den
neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsverträgen lagen die Be-
triebe der Region in der Bilanz
2015 deutlich über dem rhein-
land-pfälzischen Landesdurch-
schnitt, der gegenüber dem
Vorjahresergebnis um 3,4 Pro-
zent abfiel.
Der Hauptgeschäftsführer der
Industrie- und Handelskammer
für Rheinhessen, Günter Jertz,
freut sich über die ungebroche-
ne Ausbildungsbereitschaft der
Unternehmen: „Die Betriebe
wappnen sich gegen die wach-
senden Auswirkungen des de-
mografischen Wandels und des
veränderten Berufsplanungs-
verhaltens vieler Jugendlicher.
Die steigende Beteiligung an
Messen und Projekten zur Be-
rufsorientierung unterstreicht
das verstärkte Engagement der
Betriebe im Ausbildungsmarke-
ting in Zeiten, in denen es aus
geburtenschwachen Jahrgän-
gen weniger Lehrstellenbewer-

ber gibt, und sich immer mehr
Schulabgänger für ein Studium
entscheiden.“
So hatten laut Jertz alle 2015
von der IHK veranstalteten Be-
rufsinformationsmessen BIM in
Mainz, Bingen und Worms Aus-
stellerekorde verzeichnet. Er-
folgreich liefen auch branchen-
bezogene Aktionstage wie der
„Tag der Logistik“ und die pub-
likumsstarke Premiere des „Tag
der Technik“, bei dem Unter-
nehmen erstmals praxisnah ihr
Angebot in MINT-Ausbildungs-
berufen bewarben. Immer stär-
ker nachgefragt werden auch
die Einsätze des Berufsinfobus
der Medienpartnerschaft „Aus-
bildung bringts“, bei denen
sich Firmen in den Schulen als
attraktive Ausbildungsbetriebe
präsentieren können.
Geeignete Lehrstellenbewerber
fanden die Betriebe auch durch
das Ende 2014 von der IHK ini-
tiierte Projekt „durchstarten-
rheinhessen.de“. Dabei können
Studienaussteiger mit einer ver-
kürzten Ausbildung zum Be-
rufsabschluss geführt werden.

Einen Drachen zum Einstand
WORMS (red) – Der größte Wormser Sportverein, die Turngemeinde
1846, ist das neueste Mitglied beim Stadtmarketing Nibelungenstadt
Worms. Passend zum 170. Jubiläum des Mehrspartenvereins ist die
TGW als Mitglied Nummer 170 im wachsenden Stadtmarketing-Ver-
bund aufgenommen worden. Im Rahmen eines Treffens mit der Eis-
sportabteilung der Turngemeinde auf der Eisbahn wurde die neue
Partnerschaft mit der Übergabe des Wormser Drachens besiegelt.
Unser Bild zeigt (v.l.) Kai Hornuf (Stadtmarketing Nibelungenstadt
Worms) und von der Turngemeinde den Vorsitzenden Georg Blockus,
seine Stellvertreterin Christel Feierabende und den Schatzmeister
Christian Bongibault. Foto: Stadtmarketing

Unternehmen sollen enger zusammenarbeiten
Mainzer Grünen-Politiker Günter Beck und Sylvia Köbler-Gross zu Gast bei EWR

WORMS (red) – Der Mainzer Bür-
germeister Günter Beck und seine
Parteikollegin Sylvia Köbler-Gross,
Sprecherin der Stadtratsfraktion
der Grünen, machten Station bei
EWR.
Vorstandsmitglied Günter Reichart
nutzte die Gelegenheit, die ver-
stärkt nachhaltige Ausrichtung des
Unternehmens vorzustellen: Seit
Januar 2016 bietet EWR in Rhein-
hessen das CO2-neutrale Ökopro-

dukt „Herzgas“ an und auch das
Erfolgsprodukt „Herzstrom“ wird
klimaneutral. Der im Bundesver-
gleich ohnehin deutlich höhere An-
teil an erneuerbarer Energie im
EWR-Stromwird somit nochweiter
zunehmen. Dazu kamen Themen
wie Elektromobilität und der Auf-
bau des schnellen Internets in der
Region per Glasfaser. Ebenfalls
spannend für die beiden Grünen-
Vertreter: der Ausbau der Strom-

netze. Denn alleine um die Netze
fit für die Energiewende zu ma-
chen, wendet EWR in den kom-
menden 10 Jahren 100 Millionen
Euro auf – zum Beispiel für Pilot-
projekte, umdieNetze auch bei der
Integration der erneuerbaren Ener-
gien dauerhaft stabil zu halten.
Im nächsten Jahr verbindet Mainz
und Worms unter anderem das
große Rheinhessen-Jubiläum, für
das EWR einer der Hauptsponso-

ren ist. „Rheinhessen ist unsere
Heimat und wir freuen uns, dass
die Region immer mehr zusam-
menwächst“, betonte Günter
Reichart. Dass sich Rheinhessen
auch in Sachen Energie enger ver-
zahnt, unterstützen auch Sylvia
Köbler-Gross und Günter Beck:
„Für die gesamte Region ist es sinn-
voll, dass die rheinhessischen
Energieunternehmen enger zusam-
menarbeiten.“

WORMS (red) – Für Berufs-
rückkehrende steht die Wieder-
einstiegsberaterin Ida Meichel
ab dem 1. Februar wieder je-
den ersten Montag im Monat
von 11.30 bis 13.30 Uhr im
Rahmen einer offenen Sprech-
stunde in der Ehrenamtsbörse
Worms, Andreasstraße 7, per-
sönlich für alle Fragen rund um
den Wiedereinstieg zur Verfü-
gung.
In der Agentur für Arbeit
Worms, Liebenauerstraße 15,
ist sie ab dem 3. Februar jeden
ersten Mittwoch im Monat, von
9 bis 12 Uhr, erreichbar. In
einem ersten Schritt unterstützt
sie Frauen und Männer dabei,
ihre Stärken und Kompetenzen
zu erkennen sowie Vorstellun-
gen und Ziele zu definieren.
Die Beratungsangebote können
ohne Voranmeldung genutzt
werden und sind kostenlos.
Für Vorabfragen zu den offenen
Sprechstunden ist Ida Meichel
unter Telefon 06131/248469 zu
erreichen oder per E-Mail unter
mainz.wiedereinstieg@arbeits-
agentur.de

Beruflich wieder
einsteigen

MAINZ (red) – Für die Ab-
schlussprüfung im Sommer in
kaufmännischen und gewerb-
lich-technischen Berufen müs-
sen die Auszubildenden von
ihren Betrieben bis spätestens
1. Februar bei der Industrie- und
Handelskammer für Rheinhes-
sen angemeldet werden. Die ent-
sprechenden Unterlagen werden
den Unternehmen von der IHK
für Rheinhessen rechtzeitig zu-
gestellt.

Anmeldefrist
zur IHK-Prüfung

Volkmar Stendel - Interessengemeinschaft E-Dampfen e.V.
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„Geben wir den Menschen gemeinsam eine Chance,

nicht mehr der Gefahr ausgesetzt zu sein, irgendwann

am Tabakrauch zu sterben. Geben wir den

Menschen das Werkzeug an die Hand, erstmals in

der Geschichte der Tabakprävention, schmerzfrei aus

dem Tabakkonsum auszusteigen, gerne auch mit

Fruchtaromen als Geschmackszugabe, deren 

Schädlichkeit

zwar behauptet wird, bisher aber immer noch

nicht nachgewiesen ist. Wir werden uns in der weiteren

Diskussion dafür einsetzen, dass das Kind nicht

mit dem Bade ausgeschüttet wird, sondern erst dann

schärfere Regelungen beschlossen werden, wenn

es tatsächlich klare Hinweise darauf gibt, dass das

Dampfen oder die Zugabe von bestimmten Liquids

schädlich ist.“

Auszug aus der 14. Rede am 25.02.2016 im Bundestag
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Mittwoch, 4. Februar 2015

Fotoreise durch die KontinenteHeinz Abbel und Franz Klossek stellen ihreWerke in Oppenheim aus
OPPENHEIM – Zu einer Welt-reise in Bildern lädt derzeitdieVG-Verwaltung Rhein-Selzein. In den Räumen der Ver-waltung ist die AusstellungRheinhessen und die weiteWelt der beiden FotografenHeinz Abbel und Franz Klos-sek zu sehen.

Landschaften und Menschen ha-ben es den beiden engagiertenHobbyfotografen angetan. Zwi-schen die Bilder aus aller HerrenLänder mischen sich auch immerwieder heimische Motive. Mal ein

Trullo oder Landschaftsbilder ausden Weinbergen, mal Stadtan-sichten von Oppenheim oder Rau-reif auf dem winterlichen Dammam Rhein bei Dienheim. Interes-sant sind dabei manche Gegen-überstellungen. So hängt ein Bildvom Lake Havea aus Neuseelandneben zwei Aufnahmen vomRhein. Alle drei Bilder begeisternmit tollen Farben und Lichtstim-mungen.
In der Tat offenbart sich dem Be-sucher beim Schlendern durchdas Treppenhaus eine optischeWeltreise durch fünf Kontinente.Er sieht das blaue Eis des PeritoMoreno Gletschers in Patagonienoder Kinder, die in einem Ein-

baum über einen Fluss in Viet-nam fahren.
Die Bilder geben zudem aucheinen Einblick in den Lebensalltagin anderen Ländern. Beispielswei-se die Aufnahme, mit der FranzKlossek einen Vietnamesen zeigt,der auf einem Moped mehrereDutzend Enten zum Markt bringt.Vor lauter Enten sind außer demFahrer nur noch Lenker und Vor-derrad des Gefährtes zu sehen.Heinz Abbel hat zu den BildernGeschichten parat, die mal schönund amüsant aber auch schonmal traurig sind. So berichtete er,dass in der syrischen Stadt Palmy-ra, die er noch vor wenigen Jah-ren besuchte, um die archäologi-

schen Bauwerke zu fotografieren,mittlerweile nachts Kunsträuberam Werk sind. Manche der Bildersind schon 40 Jahre alt. Beispiels-weise das Foto eines Teeverkäu-fers, das Abbel in Afghanistanaufnahm.
VG-Bürgermeister Klaus Penzerfreute sich, dass die neue Ausstel-lung die nächsten zwei Monatedie Räume der Verwaltung berei-chern und neben Eindrücken ausRheinhessen auch ein Blick aufdie weite Welt bietet.

INFO
Die Fotoausstellung ist zu den regu-lären Öffnungszeiten der VG-Verwal-tung zu sehen.

Eindrucksvolle Fotos aus allerWelt sind derzeit im Rathaus Oppenheim ausgestellt.
Foto: Andreas Lerg

Närrische Senioren
BODENHEIM – Am Dienstag,10. Februar, lädt die Gemeindezur Fastnachtssitzung für Senio-ren ein. Das närrische Treibenim Bürgerhaus Dolles (Kulturkel-ler) beginnt ab 17.11 Uhr, Einlassist ab 16.30 Uhr. Für die Senio-ren wird ein Fahrdienst angebo-ten. Anmeldungen per Telefonunter 0178 / 5442820.

Jahrgang trifft sich
NIERSTEIN – Der NiersteinerJahrgang 1941/42 trifft sich amheutigen Mittwoch um 19 Uhr

im Weingut Staiger, Tempelhof,zum Stammtisch. Die Einladunggilt auch für Neubürger.
Musikgarten
NIERSTEIN – Der Kurs Tierweltder Jugendmusikschule beginntam 5. Februar, 10 Uhr. Infos dazubei Heiner Hofmann, vormittagsunter Telefon 06133 / 49 01266VG www.vg-rhein-selz.de.

Basar
MOMMENHEIM – Die Kitas Kit-zelstein und Vogelnest veranstal-ten am Sonntag, 8. März, von

14 bis 16 Uhr einen Frühjahrs-und Sommerkleiderbasar in derGemeindehalle. Einlass fürSchwangere ist ab 13.30 Uhr.Die Tischvergabe beginnt amMontag, 9. Februar, bei ChristineVögele, Telefon 0176 / 55152735.
Heringe und Politik
SELZEN – Am Aschermittwoch,18. Februar, ab 19.30 Uhr, lädtdie Liste Selzen zum politischenDiskurs verbunden mit einemHeringsessen ein. Diese Aus-sprache findet in der Weinstube„Zur Alten Kastanie“, Kaiserstra-ße statt.

TIPPS UND TERMINE

Einsatz für MS-Kranke belohntHildegund Ultes und Ilse-Rose Schäfer erhalten Verdienstmedaille
NIEDER-OLM (red) – HoheAuszeichnung für zwei Ehren-amtlerinnen: StaatsministerinSabine Bätzing-Lichtenthäler hatHildegund Ultes und der Mom-menheimerin Ilse-Rose Schäferdie Verdienstmedaille des Lan-des Rheinland-Pfalz verliehen.„Für Ihr herausragendes Engage-ment dankt Ihnen unsere Minis-terpräsidentin“, so die offiziellenWorte der Staatsministerin beider Verleihung. Und auch RalphSpiegler, Bürgermeister der Ver-bandsgemeinde Nieder-Olm,

gratulierte den Preisträgerinnenrecht herzlich. Angeregt hattedie Verleihung der ZornheimerOrtsbürgermeister Richard Be-cker.
1983 wurde die Freie MS-GruppePhilipp Ultes für MS-Erkrankteund andere Menschen mit Be-hinderung in der Verbandsge-meinde Nieder-Olm gegründet.Hildegund Ultes, die Ehefrau desinzwischen verstorbenen Grün-ders, war und ist eine der tragen-den Säulen der Selbsthilfegrup-pe. Nach dem Tod ihres Mannes

im Jahre 1994 war es für sie eineSelbstverständlichkeit, die Lei-tung der Gruppe zu überneh-men.
Ilse-Rose Schäfer übernahm1984 als Ehefrau des damaligenBürgermeisters Hartmut Schäferdie Schirmherrschaft der Selbst-hilfegruppe. Nach über 13 Jah-ren außerordentlichen Engage-ments für die Selbsthilfegruppemusste Schäfer aus familiärenGründen kürzertreten, dochnach wie vor ist sie sehr eng mitder Gruppe verbunden.

Ilse-Rose Schäfer (4.v.l.) und Hildegund Ultes (4.v.r.) bei der Verleihung. Foto: A. Leilich-Herte

NOTRUF
Schutzpolizei/Kriminalpoli-zei:
• Oppenheim Telefon 06133/9330ZAHNÄRZTLICHER NOT-DIENST

Notdiensthabender Zahnarzt:von Freitag, 15 Uhr, bis Montag, 8Uhr, sowie an Feiertagen, von 8 Uhrbis 8 Uhr des Folgetags:W Mainz (Land): 01805/666166**(Festnetz: 0,14 €/Min.; Mobilfunk:max. 0,42 €/Min.)
ÄRZTE / KLINIKENÄrztlicher Bereitschaftspra-xis:

W Mainz von Freitag 19 bis Montag7 Uhr, Mittwoch 14 bis Donnerstag7 Uhr, werktags 19 bis 7 Uhr und anFeiertagen, Telefon 116117APOTHEKEN-NOTDIENSTKostenlose Servicerufnum-mer:
W 0800/0022833
TECHNISCHE NOTDIENSTEEnergieversorger/Wasser:W Störung Stromversorgung:Telefon 0180/1848820W Störung Gas: 0180/1848800(Friesenheim,Nierstein,Undenheim,0700/004403 (Dalheim,Dexheim,Dienheim, Hahnheim, Köngern-heim, Selzen, Mommenheim,Op-penheim),

W Störung Wasser: 0180/1848840W wvr: 06135 / 6500HILFE UND BERATUNGKostenlose Hilfe und Bera-tung:
W Telefonseelsorge evangelisch0800/1110111, Telefonseelsorge ka-tholisch 0800/1110222W Beratungszentrum OppenheimTelefon 06133/57-910 / -911W Schuldnerberatung OppenheimTelefon 06133/5789917W Ökumenische HospizarbeitTelefon 06133/571765W Oppenheimer TafelTelefon 06133/5777878Psychologische Beratungs-stelle

Mainz-Oppenheim-IngelheimTelefon 06131/965540Frauenberatung Mainz:W Notruf und Beratung für verge-waltigte Frauen und Mädchen e.V.,Telefon 06131/221213.
Alle Angaben ohne Gewähr.

NOTFALLNUMMERN

Von
Andreas Lerg

Unterstützen Sie das Waldpiraten-Campder Deutschen KinderkrebsstiftungSpendenkonto: Commerzbank AG KölnBlz.: 370 800 40, Kto.: 00 555 666 00www.k inderk rebss t i f tung .de

Die WalDpiratenIm vielfach ausgezeichnetenWaldpiraten-Campder Deutschen Kinderkrebsstiftung können diejungen Patienten im Anschluss an ihre Thera-pie nachholen, worauf sie lange verzichtenmussten: Spielen, Spaß haben und sich aus-toben.
Die Idee lebt allein von Spenden.

GAU-ODERNHEIM – Wie vieleStunden pro Woche muss ein Eh-renamtler zum Beispiel beimTech-nischen Hilfswerk (THW)Wörrstadt leisten, um die neue Eh-renamtskarte des Landes Rhein-land-Pfalz zu erhalten? Wo kanneine Ehrenamtlerin eines AlzeyerSportvereins die landesweite Eh-renamtskarte beantragen? Dieseund viele weitere Fragen beant-wortete Birger Hartnuß aus derStaatskanzlei des Landes, Leit-stelle Ehrenamt und Bürgerbeteili-gung, im Rahmen einerInformationsveranstaltung, zu derSPD-BundestagsabgeordneterMarcus Held nach Gau-Odern-heim eingeladen hatte. Überraschtund begeistert waren die zahlrei-chen Bürgermeister, Beigeordne-ten und Kommunalpolitiker ausganz Rheinhessen vom unbüro-kratischen und bürgerfreundlichenKonzept der landesweiten Ehren-amtskarte, welche Hartnuß undHeld in der Petersberghalle prä-sentierten. „Die großartige Reso-nanz zeigt mir, dass dieVorstellung dieses neuen Instru-mentes zur stärkeren Würdigungbürgerschaftlichen Engagementsunter fachkundiger Anleitungdurch die zuständige Leitstellerichtig und wichtig war“, bilanzierteHeld am Ende des zweistündigenTreffens, an dem unter anderemder Gau-Odernheimer Ortsbürger-meister Heiner Illing (SPD) teil-nahm.

Seit der offiziellen Präsentationder Ehrenamtskarte vor rund fünfMonaten haben den Abgeordne-ten zahlreiche Ehrenamtler undVertreter der rheinhessischenKommunen auf die Karte ange-sprochen und Fragen zu den Vo-raussetzungen, Vorgabekriterienund Vorteilen gestellt. Auch in derStaatskanzlei stehen die Telefonenicht mehr still, berichtete BirgerHartnuß vom großen Interesseseit der offiziellen Vorstellung wäh-rend des landesweiten Ehren-amtstags in Worms. Dortunterzeichneten nicht nur die ers-ten fünf Pilotkommunen den Ko-

operationsvertrag zur Einführungder Ehrenamtskarte, sondern wei-tere 50 Kommunen bekundeten ihrInteresse – Tendenz steigend.
Konkret verbindet die Ehrenamts-karte in den teilnehmenden Kom-munen die symbolische Form derAnerkennung in Verbindung mitmonetären Vergünstigungen, dieEhrenamtler aus ganz Rheinland-Pfalz in Anspruch nehmen kön-nen. Erhalten kann die Karte jeder,der mindestens 16 Jahre alt istund sich durchschnittlich 5 Stun-den pro Woche beziehungsweise250 Stunden im Jahr ehrenamtlichengagiert und dafür keine pau-schale inanzielle Entschädigungerhält. Teilnehmen können allekreisfreien Städte und Verbands-gemeinden. Es gelte dabei dasPrinzip der Freiwilligkeit, betonteHartnuß. Bei einer Entscheidungfür die Einführung der Ehrenamts-karte ist ein Beschluss der kom-munalen Gremien erforderlich. DieLeistellte übernimmt dann sowohldie Koordinierung als auch dieVerwaltung der kostenlosen Karte,die für zwei Jahre gültig ist undnach Ablauf erneut beantragt wer-den kann.

Wer eine Ehrenamtskarte beantra-gen möchte, muss ein entspre-chendes Antragsformularausfüllen und bei der teilnehmen-

den Kommune abgeben. Der Ver-ein oder die Organisation mussdas Engagement und den zeitli-chen Umfang der ehrenamtlichenTätigkeit bestätigen, ebenso wiedie zuständige Kommunalverwal-tung. Die Ausstellung und die wei-tere Betreuung erfolgt durch dieLeitstelle der Staatskanzlei. EineProtokollierung der geleistetenStundenzahl ist nicht notwendig.Viel wichtiger sei es laut Hartnuß,die Karten in einem würdigenRahmen, die der Leistung der Eh-renamtler gerecht wird, zu überrei-chen. Die Anerkennung sei derGedanke, der die Ehrenamtskartetrage.

Dem plichtete auch Marcus Heldbei. Er bekräftigte abschließend:„Die Landesregierung und unsereMinisterpräsidentin Malu Dreyerhaben die Chance erkannt und inmeinen Augen die Ehrenamts-karte so umgesetzt, dass wirschon bald ein neues, riesigesNetzwerk für Ehrenamtler inRheinland-Pfalz gesponnenhaben. Viele Aufgaben in unserenOrtschaften und Städten wärenohne ehrenamtliches Engagementnicht zu bewältigten, so auch ineiner Hochburg des Ehrenamtswie Gau-Odernheim. Mit der Eh-renamtskarte sagen Land undKommunen völlig zu Recht:Danke!“

Informationsveranstaltung zur Ehrenamtskarte
ANZEIGE

SPD-Bundestagsabgeordneter Marcus Held hatte zur Informations-

veranstaltung eingeladen.

Preisirrtümer vorbehalten. Keine Haftung bei Druckfehlern. RL-Fundgrube Leißler GmbH, Otto-Hahn-Str. 1, 64579 Gernsheim/Rhein

www.rl-fundgrube.de

große Tüten
143699

Raumteiler/Regalmit 16 Fächern158050 ohne Deko

HAUSHALTSWAREN DROGERIE WERKZEUGE TEXTILIEN LEBENSMITTEL PFLANZEN

www.facebook.com/RLFundgrubeLeisslerGmbH

SONDERPOSTENMÄRKTE

Fundgrube

Schneeschieber,Metall, Maße:ca. 49 x 34 x 41 cm
154601

-.45
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Saatband
5 Meter
155174
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Dolomit-Kalk100242
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10.-

65.-

25 kg

1 kg= 0.14
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25 kg
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100951

Maße: ca. 150 x 39 x 150 cm

zu Schnäppchen-Preisen!
BESTE QUALITÄT

Große AuswahlVogelfutter

-.79ab
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Gültig
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20 Liter

1.69

1 kg= 0.11

Osthofen Schwerdtstraße 15 • Tel.: 0 62 42 - 90 17 26Bodenheim Am Kümmerling 1 • Tel.: 0 61 35 - 93 16 10Oppenheim In der Kette 12 • Tel.: 0 61 33 - 50 96 53
Mainz-KastelWiesbadener Straße 114 • Tel.: 0 61 34 - 20 28 17

Mo.-Fr.: 8 - 19 UhrSamstag: 8 - 16 Uhr
Mo.-Fr.: 8 - 19 UhrSamstag: 8 - 18 Uhr

„Die Einführung der Ehrenamtskarte  

ist ein Zeichen der Wertschätzung für  

bürgerliches Engagement  

im Dienste der Gesellschaft.“

Ehrenamtstag Rheinland-Pfalz 2014 in Worms – Ehrenamtskarte

Nibelungen Kurier, 17.12.2014

Rheinhessisches Wochenblatt, 04.02.2015
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„Wenn es um das Thema Flüchtlinge geht, haben wir 

als Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten eine 

besondere Verantwortung. Wie hätte eine  

sozialdemokratische Nachkriegszeit ohne  

Erich Ollenhauer, Ernst Reuter oder Willy Brandt  

ausgesehen, hätten diese drei keinen Schutz als 

Flüchtling außerhalb Nazi-Deutschlands bekommen?“

| 3LOKALES

Mittwoch, 23.
März 2016

VomAlltagsstress ü
berfordert

Fehlende Ruh
emöglichkeite

n erweisen si
ch als großes

Problem Jugendlicher

OPPENHEIM (red) –Wie wic
h-

tig „Wohlfühl-Or
te“ sind, er-

fuhren Jugen
dliche währen

d

der dreiwöchigen
Themen-

wochen „Selbstoptimi
erung

ohne Ende?!“ des Oppen-

heimer Jugen
dhauses in Zu

-

sammenarbei
t mit der

Suchtberatun
g des Diakoni-

schenWerks
Mainz Bingen

.

Fünf gerahmte Farbaufnahmen

fallen im Eingangsbereic
h des

Jugendhauses
in den Blick. Es

sind die Gewinnerbilder des

Fotowettbewerbs „Wohlfühl-Or-

te“, die zur Preisverleihung
prä-

sentiert werden. Drei Wochen

lang setzten sich Jugendliche im

Schülercafé und im Offenen Treff

mit den Themen Alltag, Konsum

und Entspannung auseinander.

Ins Schülercafé kommen Ober-

stufenschüler des angrenzenden

Gymnasiums während der Mit-

tagspause. „Dieses Thema hat

ganz viel mit Gesundheitsförd
e-

rung zu tun“, beschreibt Dip-

lom-Sozialpädagog
e Niko Blug,

Mitarbeiter im Bereich Suchtprä-

vention des Diakonischen Werks

Mainz-Bingen das Projekt. „Ge-

sundheitsförde
rung ist ein zent-

raler Schwerpunkt unserer

Arbeit mit Kindern und Jugendli-

chen“, so auch Heike Weber,

Diplom-Sozialarbeiteri
n im Op-

penheimer Jugendhaus. Schon

längere Zeit beobachte sie insbe-

sondere im Schülercafé, dass

Termindruck, Streß und man-

gelnde freie Zeit stärker themati-

siert würden – ein Anstoß zur

Projektidee.

Man kenne das Phänomen aus

der Arbeitswelt der Erwachse-

nen: Ständig sei man versucht,

das Beste aus sich rauszuholen,

produktiver zu arbeiten. Sich

selbst zu optimieren gehöre zum

Zeitgeist. „Viele Erwachsene ste-

hen ständig unter Strom“. Doch

dies habe seinen Preis. „Dieses

Thema betrifft auch immer mehr

Jugendliche“, sagt Weber. Daher

habe man versucht, sie zu sensi-

bilisieren. In der ersten Projekt-

woche wurde jungen Menschen

in einem „Wohlfühl-Quiz“ be-

fragt, wie sie ihren Tag verbrin-

gen. Eine grafische Auswertung

der Antworten zeigt, dass die

meisten Schülerinnen und Schü-

ler sechs bis sieben Stunden am

Tag lernen. Die Zeit für Sport,

Job, Musik, Freunde treffen,

Hobby, Essen und Entspannung

wurde im Schnitt mit jeweils

einer Stunde angegeben, die Be-

schäftigung mit Medien liegt in

der Regel bei vier Stunden. Für

Schlaf bleiben im Mittel sieben

Stunden.

Auf diese Erhebung des „Ist-

Stands“ folgten in der zweiten

Woche konkrete Fragen: Wie

lang fühle ich mich am Tag ge-

stresst? Wie oft habe ich Zeit-

druck? Wie oft bin ich von mei-

nem Alltag überfordert?

Deutlich erkennbar ist, dass Zu-

friedenheit sehr unterschiedlich

ausgeprägt und von jedem an-

ders erlebt wird. Im Mittel zeigt

sich jedoch ein hoher Zeitdruck

bei den Befragten.

Niko Blug stimmt dieses Ergeb-

nis nachdenklich.
Er weiß um

den Einsatz leistungssteiger
nder

Mittel selbst bei Schülerinnen

und Schülern. Es sei gesundheit-

lich bedenklich, immer am obe-

ren Level zu leben. „Irgendw
ann

sagt der Körper, jetzt ist

Schluss.“

Daher wünscht er sich, dass sich

die Jugendlichen
Freiräume

schaffen und Zeit finden, mal

nichts zu tun. „Man muss auch

Ruhephasen zulassen, damit

man das Erlebte sacken lassen

kann - wie auch immer die Ju-

gendlichen diese Ruhephasen

für sich selbst definieren.“

Einen ersten Schritt, solche Ru-

hephasen zu ermöglichen, bietet

das Jugendhaus mit einem neu

eingerichteten
Entspannungs-

raum. Hier laden zwei Liege-

stühle und einige Sitzsäcke zum

Chillen ein. Aus einem Radio

tönt leise Musik, ein Spiele-Set

steht bereit.

Praktikant Ma
rius Emmermann

muss einsehen: Es
bleibt zu wenig Zeit für Entsp

annung,

Sport und Fre
unde.

Foto: Karin Weber

Zoobesichtigu
ng

OPPENHEIM – Am Donnerstag,

16. Juni, starten die Oppenhei-

mer Senioren um 9 Uhr zu einer

Busfahrt nach Miltenberg am

Main plus Zoobesichtigung
und

Schifffahrt nach Freudenberg.

Anmeldung und Infos bei Anita

Hundert unter der Telefonnum-

mer 06133/3422 oder Brigitte

Werner unter 06133/5790600.

Ruhewaldführu
ng

STEIN-BOCKE
NHEIM – Am

Samstag, 26.März, und am

Samstag, 9. April, finden um

14 Uhr kostenlose Führungen in

der einzigen rheinhessische
n

Waldbegräbnisstä
tte statt. An-

meldungen per Telefon unter

06703/3009382
oder

0160/91854107 sowie im Inter-

net unter www.ruhewald-rhein-

hessische-schw
eiz.de/Führun-

gen/Führungen
allgemein.

Frauenbasar

UNDENHEIM
– Am Freitag,

8.April, findet von 19.30 bis

21.30 Uhr in der Goldbachhalle

ein Basar für die Frau statt. An-

geboten werden modische Früh-

jahr- und Sommermode und Ac-

cessoires.

TIPPS UND TERMINE

NOTRUF

Schutzpolizei/
Kriminalpolize

i:

• Oppenheim Telefon 06133/
9330

ZAHNÄRZTLIC
HER NOTDIENST

Notdiensthabe
nder Zahnarzt

:

von Freitag, 15
Uhr, bis Monta

g, 8 Uhr,

sowie an Feier
tagen, von 8 U

hr bis 8

Uhr des Folget
ags:

W Mainz (Land):
01805/666166*

*(Festnetz: 0,1
4 €/Min.; Mobil

funk:

max. 0,42 €/Mi
n.)

ÄRZTE / KLINIKEN

Ärztlicher Bere
itschaftspraxis

:

W Mainz von Frei
tag 19 bis Mon

tag 7

Uhr, Mittwoch 1
4 bis Donnerst

ag 7

Uhr, werktags
19 bis 7 Uhr un

d an

Feiertagen, Tel
efon 116117

APOTHEKEN-
NOTDIENST

Kostenlose Servicerufnum
mer:

W 0800/0022833

TECHNISCHE
NOTDIENSTE

Energieversor
ger/Wasser:

W Störung Strom
versorgung:

Telefon 0180/1
848820

W Störung Gas: 0
180/1848800 (

Frie-

senheim, Niers
tein, Undenhei

m,

0700/004403 (
Dalheim,Dexhe

im,

Dienheim, Hah
nheim, Könger

nheim,

Selzen, Momm
enheim, Oppen

heim)

W Störung Wasser: 0180/18
48840

W wvr: 06135 / 65
00

Abwasserents
orgung:

W ZAR: tagsüber
06133/490 20,

Ruf-

bereitschaft 01
51/18 62 25 94

HILFE UND BERATUNG

Kostenlose Hi
lfe und Beratu

ng:

W Telefonseelsor
ge evangelisch

0800/1110111; T
elefonseelsorg

e katho-

lisch 0800/1110
222

W Beratungszent
rum Oppenheim

Telefon 06133/
57-910 / -911

W Schuldnerbera
tung Oppenhei

m

Telefon 06133/
5789917

W Ökumenische
Hospizarbeit

Telefon 06133/
571765

W Oppenheimer T
afel

Telefon 06133/
5777878

Psychologisch
e Beratungsste

lle

Mainz-Oppenh
eim-Ingelheim

Telefon 06131/
965540

Frauenberatun
g Mainz:

W Notruf und Ber
atung für verge

wal-

tigte Frauen un
d Mädchen e.V

., Tele-

fon 06131/2212
13.

Alle Angaben o
hne Gewähr.

NOTFALLNUM
MERN Ringen um Integration

Junge Afgahn
en sind im Team des SV Alemannia Nie

rstein

NACKENHEIM
(red) – „Der SV

Alemannia Nackenheim leistet

hervorragende
Jugend- und In-

tegrationsarbeit
“, lobte der Bun-

destagsabgeord
nete Marcus Held

nach einem ausgiebigen Besuch

in der Ringerhalle. Grund für das

Treffen mit den Vereinsverant-

wortlichen in der Ringerhalle im

Brühl sind drei minderjährige un-

begleitete Afghanen, die kürzlich

im Landkreis ein neues Zuhause

gefunden haben und sich sehr für

das Ringen interessieren.

„Es ist wichtig, die Jugendlichen

direkt vor Ort in die Sportvereine

zu integrieren, dam
it sie schneller

Kontakte knüpfen und die Spra-

che lernen.“ so Held. „Natürlich

war es bei der Kontaktaufnahm
e

von Vorteil, dass mein Mitarbeiter

Matthias Mohr lange Jahre selbst

in Nackenheim gerungen hat.“ so

Held weiter. Entsprechend herz-

lich war der Empfang des Ersten

Vorsitzenden, Stephan Vielmuth,

und des gesamten Teams, die die

anwesenden Gäste mit dem Ver-

ein und der vereinseigenen
Rin-

gerhalle vertraut machten.

Das Ringer-Te
am der SV Alema

nnia hat Marc
us Held (Mitte

) besucht.
Foto: C. Mühle

ck

„Danke für alles!“
Die SOS-Kinderdörfer bedanken sich bei allen Freunden

und Unterstützern für über 60 Jahre Mitgefühl, Engagement

und Vertrauen! Bitte bleiben Sie uns treu.

www.sos-kinderdoerfer.de

Zustellung:

Tel. 06131/48 4
950

Regionales An
zeigenteam:

Alexander Fürl
l

Tel.: 06133/947
04495

Anzeigenanna
hme:

bis dienstags 1
2 Uhr

Tel.: 06133/947
04496

Fax: 06133/947
04499

Rheinhessisches
.Wochenblatt@vrm.de

www.rheinhessis
ches-wochenbla

tt.de

Kleinanzeigen
schluss:

Montag,10 Uhr

Redaktion:

Telefon:
06131/48-

Olaf Ellrich
5517

Sascha Diehl
5510

Marion Löwe-B
enda

5514

E-Mail:

redaktion@rheinhessische
s-

wochenblatt.de

Redaktionssch
luss:

Freitag,14 Uhr

INFOBOX

Die Insel zwischen
Land und Meer lo

ckt vor allem mit u
nberührter Natur,

langen,

weißen Sandstränd
en, einer imposan

ten verspielten Bä
derarchitektur und

den neu

entstandenen See
brücken. Swinemü

nde ist die größte
Stadt und das erst

e Seebad,

welches auf der In
sel Usedom entsta

nd. Mit seinen abw
echslungsreichen

kulturel-

len Veranstaltunge
n hat der Ort sich z

u einem der belieb
testen polnischen

Seebäder

entwickelt. Verbrin
gen Sie unbeschw

erte Urlaubstage a
mMeer!

Reiseverlauf

1. Tag | Anreise

2. Tag | Fakultativ
– Swinemünde &

Misdroy

3. Tag | Fakultativ
– Inselrundfahrt U

sedom

4. Tag | Fakultativ
– Hansestadt Grei

fswald

5. Tag | Heimreise

Buchbare Zusatzl
eistungen

• Ganztägiger Au
sflug Swinemünde

& Misdroy inkl. Sch
iffrundfahrt

40,– €

• Ganztägiger Au
sflug Inselrundfah

rt Usedom
35,– €

• Ganztägiger Au
sflug Hansestadt G

reifswald
35,– €

Alle Ausflüge zum
Sonderpreis

99,– €

BOHR GmbH

An der Kreisstr. 2 · 5
5483 Lautzenhaus

en

www.bohr.de · reis
ebuero@bohr.de

Buchungen unte
r:

Tel. 06543 5019
-414

Sonneninsel Used
om –

TRAUMINSEL AN D
ER OSTSEE ab229,– €p.P. im

DZ
Einzelzimmerzus

chlag 76,– €

5 Tage:
24.04. – 28.04.20

16 249,– €

04.09. – 08.09.20
16 269,– €

09.10. – 13.10.20
16 229,– €

23.10. – 27.10.20
16 229,– €

Inklusivleistunge
n

• Fahrt im moder
nen Reisebus

• 4x Übernachtun
g im 3-Sterne Hote

l Marisol

in Swinemünde

• 4x Frühstücksbu
ffet

• 4x Abendessen
im Hotel als Buffet

• Tageausflüge (s
ofern gebucht) mi

t örtlicher

Reiseleitung

Hinweis
Kulturförderabgab

e 12,– € p. P.

Wochenblatt Lese
rreise

5Tage ab
229,– €

©
Je
nn
yS
tu
rm
,S
hu
tte
rs
to
ck
.co
m

Buchungscode:
2198

Beseitigung von

Verstopfungen aller Art

TV-Kanaluntersuchung

Kanalsanierung
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Energieberater
ALZEY – Fragen zur Neubaupla-
nung sowie zu allen Bereichen des
Energiesparens im Alt- und Neu-
bau beantworten die Energiebera-
ter der Verbraucherzentrale Rhein-
land-Pfalz in einem persönlichen
Beratungsgespräch nach telefoni-
scher Anmeldung. Die nächste
Sprechstunde findet am Montag,
20. April, von 12.30 bis 17 Uhr in
der Kreisverwaltung, Ernst-Lud-
wig-Straße 36, statt. Anmeldung
unter Telefon 06731/4080.

Bingo spielen
WESTHOFEN – Die Initiative
„Treff aktiv“ lädt für Donnerstag,
23. April, ab 14.30 Uhr, zum ver-
gnüglichen Bingo-Spiel ein. Das
Café Treff befindet sich im Haus
St. Michael, Am Markt 16. Infor-
mationen im Caritaszentrum
unter der Telefonnummer:
06731/941598.

Sprechstunde
ALZEY – Rat und Hilfe suchen-
den Bürgern bietet Landrat Ernst
Walter Görisch am Donnerstag,
23. April, ab 16 Uhr wieder eine
Sprechstunde an. Diese findet
statt im ersten Stock in der Kreis-
verwaltung Alzey-Worms in
Raum 107, Ernst-Ludwig-Straße
36, in Alzey. Eine Anmeldung ist
erforderlich und kann unter Tele-
fon 06731/4081071 oder im
Internet unter www.kreis-alzey-
worms.de vorgenommen werden.

Reiten lernen
METTENHEIM – Die Volkshoch-
schule Wonnegau bietet samstags
von 10 bis 15 Uhr Kurse für pfer-
debegeisterte Kinder an. Im Kurs
„Manege frei: Akrobatik auf dem
Pferd“ am 25. April beziehungs-
weise 27. Juni erlernen Kinder
von 8 bis 12 Jahren unter fach-
kundiger Anleitung von Ingrid Mi-
chaelis-Hertel unter anderem
Grundkenntnisse des Voltigierens,
Grundübungen, Balance und
Gangarten. Anmeldung unter
www.vhs-alzey-worms.de oder
Telefon 06731/494740.

Führung
OSTHOFEN – Die Osthofener
Gästeführer bieten am Sonntag,
26. April, 14.30 Uhr, unter dem Ti-
tel „Der andere Kirchgang“ eine
Führung zur Geschichte der Ost-
hofener Gotteshäuser an. Treff-
punkt ist der Kirchberg, am Ein-
gang zum Bergfriedhof. Der Preis
beträgt 6 Euro. Anmeldung bei der
Infothek am Bahnhof, Telefon
06242/5030109, E-Mail
b.witt@vg-wonnegau.de.

Qi-Gong-Kurs
DITTELSHEIM-HESSLOCH –
Für Samstag, 30. Mai, 9 bis 17 Uhr
oder Sonntag, 31. Mai, 9 bis 16
Uhr, lädt die Gleichstellungsbeauf-
tragte des Landkreises Alzey-
Worms interessierte Frauen zu
einem „Tag mit medizinischem Qi
Gong“ in das evangelische Ge-
meindehaus nach Dittelsheim-
Heßloch ein. Die Teilnahme kostet
einschließlich Verpflegung und
Seminarunterlagen 60 Euro, die
Teilnehmerzahl ist auf 16 Frauen
begrenzt. Anmeldung bis spätes-
tens 6. Mai unter Telefon
06731/4081251 oder per E-Mail
an frauenbuero@alzey-worms.de.

Für Frauen
ALZEY – Im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Frauen in Aktion“
lädt die Alzeyer Kreisverwaltung
für Donnerstag. 30. April, 14.30
Uhr, ins Bali-Kino nach Alzey, Am
Bahnberg 10, ein. Gezeigt wird der
Film „Die Frau, die sich traut“. Vor
Beginn des Films gibt es im Kino
Kaffee und Kuchen und im An-
schluss die Möglichkeit zum Aus-
tausch. Anmeldung bis Dienstag,
28. April, unter Telefon
06731/4081251 oder per E-Mail
an frauenbuero@alzey-worms.de.

KURZ NOTIERT

Grünes und Buntes für draußen
Gartenführer Rheinhessens laden zum Markt / Alles was (Gärtner-) Herz begehrt

OPPENHEIM (red) – Die Gar-
tenführer Rheinhessens ver-
anstalten am Sonntag,
19.April, in der Staatlichen
Weinbaudomäne (DLR) in
Oppenheim, Wormser Stra-
ße111, ihren weit über die
Stadtgrenzen hinaus bekann-
ten Gartenmarkt.

Von 11 bis 17 Uhr werden über 40
Aussteller das Gelände mit ihren
Ständen beleben. Angeboten wer-
den Blumen, Kräuter, Stauden,
Gehölze, Gemüse, Balkonpflan-
zen, Raritäten, Gartenbücher und
Gartendekorationen. Für interes-
sierte Gärtner gibt es wieder fach-
kundige Führungen und span-
nende Vorträge. Zur Stärkung

werden auf dem Hof herzhafte
Speisen angeboten. Am Stand der
Weinbaudomäne gibt es Wein
und alkoholfreie Getränke.

Vorträge und Führungen

Wer sich bei selbst gebackenem
Kuchen und frisch gebrühtem
Kaffee eine Auszeit gönnen
möchte, findet in der Aula des
DLR Gelegenheit dazu. Hier wer-
den zudem in einer Bilderschau
die schönsten Gärten Rheinhes-
sens präsentiert.
Für Gartenliebhaber gibt es im
DLR, in der Wormser Straße162,
interessante Vorträge und Füh-
rungen. Um 12 Uhr heißt es „Das
Grüne nach unten – Kräuters-

moothis“. Was das Besondere da-
ran ist und wie sie schmecken
veranschaulichen Jutta Eppel-
mann und Anne Rahn. „Signatu-
renlehre – was ist dran?“ steht
um 13 Uhr im Mittelpunkt. „Die
Signaturenlehre stellt einen Ver-
such dar, mit der Natur im Ein-
klang zu leben, ihre Zeichen zu
deuten und die Eigenschaften der
natürlichen Phänomene zu ent-
hüllen. Das Prinzip ist, Ähnliches
mit Ähnlichem zu heilen“, so Ilse
Hees zu ihrem Vortrag.
„Aus meinem Garten“ heißt das
Buch von Anne Rahn, das um
14Uhr vorgestellt wird. Es gibt
zahlreiche Tipps, Tricks und über
100 Rezepte rund um den eigenen
Garten. Um 15 Uhr erkunden die

Besucher bei einer Gartenfüh-
rung mit Jutta Eppelmann den
Garten der Weinbaudomäne und
dürfen auf Details gespannt sein.
Die Vorträge und Führungen dau-
ern jeweils rund 30 Minuten.
Weitere Informationen zu den
Vorträgen und Führungen gibt am
Stand Nummer eins, dem Info-
punkt der der Gartenführer
Rheinhessens.

Alles für die grüne Oase gibt es am Sonntag auf demGelände der StaatlichenWeinbaudomäne in Oppenheim. Foto: hbz/Bahr

Mehr Informationen zum Gar-
tenmarkt und zu weiteren Termi-
nen der Gartenführer Rheinhes-
sens findet man im Internet
unter www.offene-gaerten-
rheinhessen.de.

INFOS &TERMINE

Oldtimer unterwegs zum „Herrgott“
15. Internationale VFV Keilriemenfahrt führt Teilnehmer durch Rheinhessen
WONNEGAU (red) – Am Sonn-
tag, 26. April, 10 Uhr, fällt auf
dem Borntaler Hof in Osthofen
der Startschuss zur 15. Auflage
der VFV Keilriemenfahrt Rhein-
hessen.
Die Zuverlässigkeitsfahrt für Mo-
torräder vor dem Baujahr 1925
führt alle Teilnehmer zum Herr-
gott, nämlich „Zum schwarzen
Herrgott“ dem Gasthaus am
Ortseingang von Zell, oberhalb
des Zellertals. Familie Brehm er-
wartet die ersten Motorräder zu
einem ersten kleinen Zwischen-
stopp vor der Weinstube am
Sonntag gegen 10.45 Uhr. Die
Fahrer der touristischen Zuver-
lässigkeit fahren über West-
hofen, Abenheim, Gundheim,
Flörsheim-Dalsheim und Möls-
heim nach Zell.

40 Marken am Start

Nach dem die Teilnehmer die
Bundesstraße erreicht haben,
geht es über Herxheim, Mons-

heim, und Kriegsheim nach Mör-
stadt. Wie bereits in den vergan-
genen Jahren erwarten die Fami-
lie Schmidt und ihre Gäste die
Teilnehmer zur zweiten Pause in
der Triumph-Niederlassung.
Über Gundheim und Westhofen

führt die rund 50 Kilometer lan-
ge Vormittagsstrecke Fahrer und
ihre Maschinen zurück zum all-
jährigen Dreh- und Angelpunkt
der Keilriemenfahrt, dem Born-
talerhof in Osthofen, wo die Mit-
tagspause auf dem Programm

steht. Gegen 14 Uhr wird zur
zweiten Runde gestartet über
Monzernheim, Hochborn, Fra-
mersheim, Dittelsheim-Heßloch
und weiter über Bechtheim zu-
rück nach Osthofen. Allerdings
nicht, ohne dass die Biker vorher
in Monzernheim bei Familie
Werle noch eine weitere Pause
eingelegt haben.
Insgesamt sind über 40 verschie-
dene Motorradmarken am Start,
von Ardie bis Zenit – dazwi-
schen gibt es viele außerge-
wöhnliche Motorräder zu sehen,
die in ihrem fahrbereiten Zu-
stand teilweise einmalig sind.
Motorräder, die oft 100 Jahre
und mehr auf den Wulstreifen
haben, werden ihre Zuverlässig-
keit bei der 15. Auflage der Keil-
riemenfahrt unter Beweis stel-
len.

INFO
Heiner und Timo Rohrwick
Telefon 06242 /915829
www.keilriemenfahrt.de

Bei der Keilriemenfahrt am 26. April tuckern wieder zahlrei-
che Motorradfahrer auf ihren Oldtimern durch die Hügel-
landschaft Rheinhessens. Archivfoto: Rudolf Uhrig

Am25.und 26.April stehtGuntersblumanlässlich des Leininger
Markt im Zeichen des Mittelalters. Foto: Ortsgemeinde Guntersblum

2500 Euro für den Sonnenschutz
MONZERNHEIM (red) – Caroline-Ute Werner, Mitarbeiterin bei der
Sparda-Bank Südwest in Mainz, übergab kürzlich einen Spenden-
scheck in Höhe von 2500 Euro aus Mitteln des Sparda-Gewinnsparver-
eins an den Gemeindekindergarten Max und Moritz. Der Kindergarten
wird die Spende nutzen, um einen dringend notwendigen Sonnen-
schutz für den Außenbereich anzuschaffen. „Die Förderung von Kin-
dern liegt uns sehr am Herzen. Deshalb sind wir froh, als Genossen-
schaftsbank hier unseren Beitrag in der Region leisten zu können“, so
Caroline-Ute Werner von der Sparda-Bank.Foto: Sparda-Bank Südwest

Bunt und vielfältig
Historischer Leininger Markt in Guntersblum
GUNTERSBLUM (red) – Bereits
zum sechsten Mal findet der Lei-
ninger Markt rund um den Rat-
hausplatz am Leininger Schloss
statt. Neu ist, dass das Historien-
spektakel an zwei Tagen, und
zwar am Samstag, 25., und
Sonntag, 26. April, stattfindet.
Das Programm ist dabei noch
bunter und vielfältiger gewor-
den. Neben Ausstellern des
Handwerker- und Künstlermark-
tes sind die Musikgruppe Poeta
Magica, Gaukler Rasputin, Er-
zähler Uldarich, Nackenheimer
Fahnenschwinger, Falkner-Vogel-
schau und gewandete Ortsführer
am Marktgeschehen beteiligt.
Am Samstag wird der Markt um
15 Uhr durch den Herold, die
Rheinhessische Weinprinzessin
Veronika Wügner und die Fah-
nenschwinger eröffnet. Um
19.30 Uhr beginnt im Rathaus-
keller die Lesung „Rheingold -
Sagen und Märchen vom Fluss
und verschollenen Schätzen“,
vorgetragen von Professor Ulrich
Mehler und musikalisch beglei-
tet von Shadia. Zum Ende des
ersten Markttages findet gegen
21.30 Uhr das Abschluss-Spekta-

kel statt: Feuer und Musik.
Der Sonntag beginnt bereits um
11 Uhr mit einem musikalischen
Highlight: Die Folk-Band „Ell-
wertritsch“ begleitet den Früh-
schoppen mit irischen Liedern.
An diesem Tag haben die Wein-
güter in der Alsheimer Straße
ihre Höfe geöffnet. Ebenfalls ge-
öffnet sind das Museum des Kul-
turvereins und das Privat-Mu-
seum „Haus der Steine“.
Eine Pferdekutsche bringt die In-
teressenten anlässlich des
gleichzeitig rheinhessenweit
stattfindenden Römertages zur
Ausgrabungsstätte „Römerstra-
ße“. Die Rheinfähre verkehrt von
11 bis 18 Uhr zwischen Gunters-
blum und dem Kühkopf. An bei-
den Tagen erwarten die Besu-
cher auf dem Marktgelände
neben Mutzbraten und Flamm-
kuchen ein Weinstand und eine
Taverne mit Bier, Bowle und klei-
nen Speisen, am Sonntag er-
gänzt um die große Kuchenthe-
ke.

INFO
www.leininger-markt-guntersblum.de
www.guntersblum.eu

Kabarett und Musik
Kalla Wefel mit Best-of-Programm im Kulturkeller
GUNTERSBLUM (red) – Das
Osnabrücker Urgestein Kalla We-
fel blickt mittlerweile auf eine
gut 40-jährige Profikarriere zu-
rück, davon mehr als 25 Jahre
als Kabarettist und zuvor 15 Jah-
re als Rockmusiker. Die perfekte
Mischung dieser beiden Profes-
sionen drückt sich wohl am bes-
ten in seiner legendären ‚G-C-D-
C‘-Nummer aus, die er in seinem
Best-of-Programm „Die Erschöp-
fungsgeschichte“ auch zum Bes-
ten geben wird.
Kalla Wefel hatte Udo Lattek als
Trainer, war 1978 mit Motörhead
auf Deutschlandtour, trat mit

Wolf Biermann noch vor seiner
Ausbürgerung auf und verlor
seinen Plattenvertrag an Herbert
Grönemeyer. Er übersetzte mehr
als 100 Romane vom Englischen
ins Deutsche und hatte dennoch
einst in beiden Fächern eine
Sechs.
Am Freitag, 24. April, ist Kalla
Wefel ab 20 Uhr im Kulturkeller
des Museums Guntersblum zu
Gast. Karten sind bei Christine
Scholz in Guntersblum und
unter www.kulturverein-gun-
tersblum.de erhältlich. Der Ein-
tritt kostet 10 Euro, Einlass ist ab
19 Uhr.

Eine neue Heimat
Syrische Flüchtlingsfamilie lebt nun in Gimbsheim
GIMBSHEIM (red) – Sie haben es
geschafft! Mit einem wahrhafti-
gen Happy End ging jetzt für die
mehrköpfige syrische Flüchtlings-
familie Kreit im rheinhessischen
Gimbsheim eine Odyssee zu En-
de, die an Dramatik und Aben-
teuer kaum zu überbieten ist. Ini-
tiator und Motor dieser außerge-
wöhnlichen Hilfsaktion von
Deutschland aus ist der SPD-Bun-
destagsabgeordnete Marcus Held.
Durch den Kontakt zu einem
Freund der Familie gelang Held
eine Einbindung und general-
stabsmäßige Koordination zahl-
reicher Kräfte aus dem Wahlkreis
und dem amtierenden Bundes-
außenminister Frank-Walter
Steinmeier, der sich persönlich
für die schwierige Ausreise von
Hussam Kreit, seiner Frau Mahas-
sen Kniher und den beiden Töch-
tern Zeina und Elina einsetzte.
„Diese Dankbarkeit lässt sich
kaum in Worte fassen. Ich danke
Christian Paruszynski von Her-
zen, der Marcus Held mit mei-

nem Bruder Samer bekannt ge-
macht hat, der bereits seit zwei
Jahren in Deutschland lebt“, hält
Hussam Kreit, studierter Eng-
lischlehrer und, wie seine Fami-
lie, dem Christentum angehörig,
mit seiner Freude nicht hinter
dem Berg.
„Jedes einzige menschliche Le-
ben, das wir durch unsere Mög-
lichkeiten retten können, bedeu-
tet die Welt. Zunächst war es
überhaupt keine Frage, dass wir
helfen und das mit allem, was in
meiner und unserer Macht stand.
Dann entwickelte sich das Ganze,
mit jeder weiteren Erfolgsmel-
dung der Familie auf ihrem Weg,
zu einer Herzensangelegenheit,
die jetzt ihr wirklich großartiges
Ende fand“, so Marcus Held, der
nicht den geringsten Zweifel an
der Integrationsfähigkeit der Syrer
aufkommen lässt. „Unsere Kinder
werden wir im Respekt für die
deutschen Werte, Gesetze und
Kultur erziehen“, erklärt Hussam
Kreit abschließend.

Bodhrán lernen
KVHS bietet Kurs zur irischen Rahmentrommel an
ALZEY (red) – Die irische Rah-
mentrommel Bodhrán steht am
Donnerstag, 23. April, von 17.30
bis 21 Uhr im Mittelpunkt eines
Workshops der KVHS in Alzey.
Dozent Guido Plüschke vermit-
telt seit nahezu zwei Jahrzehnten
sein Können und seine Spielfreu-
de an Interessierte jeden Alters
und jeder Spielstufe. Der Ham-
burger Musiker gewann 2008 als
erster Nicht-Ire den dritten Platz
bei den in Irland ausgetragenen
World Bodhrán Championships.
Bodhrán wird hauptsächlich mit-
hilfe eines „Sticks“ gespielt und
kann bereits nach wenigen Stun-

den Übung mit ersten Erfolgen
begeistern. In diesem Workshop
für Anfänger und fortgeschritte-
ne Anfänger steht nach kurzer
Einführung die Vermittlung der
Spieltechnik des Instruments im
Vordergrund. Der Unterricht der
fortgeschrittenen Anfänger rich-
tet sich individuell nach dem
Spielniveau der Gruppe. Noten-
kenntnisse sind für die Teilnah-
me nicht erforderlich. Leihinstru-
mente können kostenlos zur Ver-
fügung gestellt werden.
Anmeldung in der Geschäftsstel-
le der KVHS unter Telefon
06731/494740.

Thomas Oppermann und Larry Hallenbad OppenheimVersorgung von Flüchtlingen

Luftfahrt ohne Grenzen e.V.
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Frank-Walter Steinmeier und Marcus Held 

Rheinhessisches Wochenblatt, 23.03.2016



Schirmherr 
Marcus Held, MdB 
lädt ein

GEMEINSAM FÜR 
FRAMERSHEIM

COMEDY
Michael Eller

MUNDARTROCKER
Die Rheinmainzer

THEATER – Die 
Meenzer Antwort 
auf Dinner for One

Sonntag, 2.8.2015 
Gemeindehalle Framersheim

19:00 Uhr          Eintritt: 8 €

präsentiert von 
Lilien Palais Mainz

u.a. mit diesen Künstlern:

VORVERKAUFSSTELLEN:

Bäckerei Weber, Framersheim   ·   Metzgerei Hardt, Framersheim  ·  

Deheck, Gau-Odernheim   ·   e-rp GmbH, Alzey (Antoniterstraße)

Das Benefi z-Event

Eintrittskarten sind an den Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse erhältlich.

„Gemeinsam für Framersheim“: Unter diesem Motto traten am Sonntag zahlreiche 
Künstler – vom Comedian bis hin zur Theatergruppe – in der Framersheimer Gemein-
dehalle für den guten Zweck auf. Bundestagsabgeordneter Marcus Held (SPD) rief die 
Veranstaltung als Schirmherr unmittelbar nach der schrecklichen Unwetterkatast-
rophe in der rheinhessischen Gemeinde ins Leben, um die betroffenen Bürger durch 
Spendeneinnahmen zu unterstützen. Neben einem Benefizspiel des 1. FSV Mainz 05 
war dies eine weitere erfolgreiche Aktion zugunsten der Framersheimer Bürgerschaft.
„Das sind Situationen, in denen wir alle zusammenrücken. In Deutschland wird sehr 
oft von unserer kalten Schulter gesprochen. Das Unglück hier in Framersheim hat 
jedoch gezeigt, dass unsere Gesellschaft nicht so kalt sein muss“, so der Parlamenta-
rier, der sich über „eine volle Halle, eine grandiose Stimmung und bestens aufgelegte 
Künstler“ freute. Der Framersheimer Ortsbürgermeister Ulrich Armbrüster teilte in-
des mit, dass die Spendensumme mittlerweile jenseits der 200 000 Euro Marke liege. 
„Wir haben also das Unmögliche möglich gemacht“, so der Ortschef begeistert ob der 
nicht zum Erliegen kommenden Hilfewelle.
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„Rechts- und Linksextremismus,  

Antisemitismus, Islamfeindlichkeit, Rassismus,  

Intoleranz und Homophobie  

haben in unserer Gesellschaft  

keinen Platz. Punkt!“ 

WORMS
Dienstag, 24. Februar 2015 | Rhein Main Presse
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WORMS. Schon vor der Eröff-
nung am gestrigen Montag er-
regte die Ausstellung des Leder-
vereins „140 Jahre Lederindust-
rie in Worms“, die bis zum
7.März in der KaiserPassage ge-
zeigt wird, großes Aufsehen.
Viele Menschen waren eigens
gekommen, um sich die anspre-
chend gestalteten Informations-
tafeln und die interessanten Ex-
ponate anzuschauen. Aber auch
Passanten, die einkaufend
unterwegs waren, blieben ste-
hen und vertieften sich in die
Lektüre. Vor allem der Bilder-
Parcours, der die einzelnen
Schritte der Lederverarbeitung
darstellt, zog viele Blicke auf
sich.

Lithografie ist Hingucker

Der eigentliche Hingucker,
eine 2,50 lange, 1,40 Meter ho-
he Lithografie, die das Firmen-
gelände der Fabrik Doerr &
Reinhart zeigt, wurde erst bei
der offiziellen Eröffnung ent-
hüllt. Das Werk, verglast und
gerahmt von Kunsthandlung
Steuer, war vor nicht allzu lan-
ger Zeit in der ehemaligen Fir-
ma Lederimport Basel entdeckt
und durch Vermittlung von Her-
mann Würz an den letzten Ver-
triebsleiter der Cornelius Heyl
AG, Jakob Lortz, übergeben
worden. „Dieses Bild ist nicht
nur ein wichtiges Dokument
zur Wormser Lederindustrie, in
der immerhin zu besten Zeiten

9000 Menschen beschäftigt wa-
ren, sondern auch zur Entwick-
lung unserer Stadt“, betonte
Bürgermeister Hans-Joachim
Kosubek bei der Begrüßung der
Gäste, darunter auch Marie-Eli-
sabeth Klee, prominente Nach-
fahrin der Familie von Heyl.
Man wolle deshalb mit diesem
Bild weiter arbeiten, es sei be-
reits digitalisiert und werde
möglicherweise einen Platz im
Museum Andreasstift finden.
Wie von Helmut Denschlag,

dem Vorsitzenden des Leder-

vereins und Mitglied der Doerr-
Dynastie, dann zu hören war,
hat auch schon OB Kissel Inte-
resse fürs Rathaus angemeldet.
Denschlag berichtete zunächst
noch einmal, wie das kostbare
Stück an Jakob Lortz und damit
auch in den Besitz des Leder-
vereins gelangt war. „Das war
ein Glücksfall fürWorms“, sagte
er und beschrieb eingehend,
was auf dem Bild zu sehen ist.
Es muss auf jeden Fall vor
1911/12 entstanden sein, denn
auf der Silhouette der Wormser

Gebäude im Hintergrund fehlt
noch die Lutherkirche. Unter
anderem ist das ehemalige Gas-
werk im Süden abgebildet und
in Vergrößerung das Andreas-
stift, das damals für Doerr &
Reinhart als Rohfell-Lager dien-
te. Allein aus Moskau, so Den-
schlag, seien zweimal pro Wo-
che Züge mit Fellen angekom-
men. Noch 20 Schlote rauchten
zu dieser Zeit, die mit dem Bau
des neuen Kesselhauses 1923
dann verschwunden seien.
Die bemerkenswerte Ausstel-

lung, die auch die sozialen und
kulturellen Aspekte der Leder-
industrie beleuchtet, ist das letz-
te große Projekt des Lederver-
eins, der sich letzte Woche auf-
gelöst hat und als Arbeitsgruppe
dem Altertumsverein beigetre-
ten ist. Dass sie zustande kam,
geht allerdings auch wesentlich
auf die Initiative des geschicht-
lich sehr interessierten Center-
managers der Kaiser Passage,
Jens Buschbacher, zurück, der
nach der Entdeckung der Litho-
grafie gemeinsam mit Helmut
Denschlag im Fundus des Le-
dervereins auf die Suche ging.
Deshalb liegen nun viele inte-
ressante Objekte, Werkzeuge,
Lederprodukte Bücher, Medail-
len in den Vitrinen aus. Weitere
Exponate, unter anderem eine
Fülle von Lederarten, hat die
Firma Trumpler GmbH &
Co.KG beigesteuert. Die Finan-
zierung der Tafeln mit Fotos aus
dem Stadtarchiv und Texten des
Ledervereins hat die Kaiser Pas-
sage übernommen.
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Grippewelle
WORMS. Hilft jetzt noch

eine Impfung? Was schützt
am besten gegen eine Infek-
tion? Wie werde ich wieder
gesund? Antworten auf diese
und andere Fragen zur Grip-
pewelle geben Mediziner bei
einer Telefonaktion, die die
Krankenkasse DAK in Worms
am 26. Februar anbietet. Das
kostenlose Angebot gilt für
Versicherte aller Krankenkas-
sen. Antworten auf Fragen ge-
ben Experten am Telefon am
Donnerstag, 26. Februar, von
8 bis 20 Uhr unter der kosten-
losen Telefonnummer
08001111841.

Ablesung
WORMS/HEPPENHEIM. Die

Strom-, Gas- und Wasserzäh-
ler werden im März abgelesen
in der Innenstadt und in Hep-
penheim. Fragen dazu beant-
worten EWR-Mitarbeiter
unter Telefon
0 62 41 / 84 86 30. Um berufs-
tätige Kunden anzutreffen,
wird auch in den frühen
Abendstunden sowie am Wo-
chenende abgelesen.

Kameradschaft
WORMS. Die Jahreshaupt-

versammlung der Marineka-
meradschaft 1888 findet am
Samstag, 7. März, 18 Uhr, im
Vereinsheim, Rheinstraße 64,
statt. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Wahl
eines Schatzmeisters, eines
Beisitzers und eines Kassen-
prüfers. Alle Vereinsmitglieder
sind hierzu eingeladen.

Verabschiedung
WORMS. Der ehemalige

Prior des Dominikanerklos-
ters, Pater Ludger Fortmann,
wird am Sonntag, 1. März,
11.30 Uhr, im Rahmen eines
Dankgottesdienstes in der
Pauluskirche verabschiedet.
Im Anschluss an den Gottes-
dienst wird zu einem Empfang
in den Kreuzgang des Klosters
eingeladen.
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An derWallstraße /Ecke Nordanlage begann der Rundgang mit Gisela Neumeister und Ulrich Stanjek, bei dem man ein Stück Stadtmauer er-
leben konnte. Foto: photoagenten /Alessandro Balzarin

Geheimnisvolle Mauerreste
FÜHRUNG Rundgang zum Thema „Steine“ erlaubt Einblicke in die Wormser Geschichte

WORMS. Ecke Wallstraße/
Nordanlage hat bisher noch nie
eine Stadtführung begonnen,
doch beim Thema „Steine“, dem
diesjährigen Motto des Weltgäs-
teführertags, liegt dieser Treff-
punkt nahe. Sieht man einmal ab
von der Grube am Dom, so ist
hier die derzeit spannendste Bau-
stelle. Nach dem Abriss des bau-
fälligen Eckhauses stieß man
nämlich vor Monaten beim Aus-
heben für die Fundamente eines
Neubaus auf die Reste eines
Stadtmauerturms aus dem
12./13. Jahrhundert, der den Na-
men „Kopsort“ trug. So jeden-
falls steht es auf der Zeichnung,
die Peter Hamann nach der
Stadtzerstörung von 1689 von
der Stadtmauer anfertigte.
Woher der seltsame Name

kommt, wusste Dr. Ulrich Stan-
jek, der den Stadtmauerrund-
gang zum Weltgästeführertag
ausgearbeitet hat, nicht. Viel-
leicht war hier, wo die friesischen
Fernhändler lebten, ein Kauf-

haus, ein Umschlagplatz, viel-
leicht handelt es sich aber auch
um einen Familiennamen.
Die fünf, sechs Kinder, die an

der Führung teilnahmen, wären
natürlich am liebsten in den ge-
heimnisvollen Mauerresten he-
rumgeklettert, doch der Bauzaun
hinderte sie – zur Erleichterung
ihrer Eltern – daran. Ganz Ohr
waren sie, als Ulrich Stanjek we-
nig später erklärte, mit welchen
Waffen man vom Wehrgang
beim Raschitor herab die Feinde
beschoss.

ImWehrgang

Ein paar Schritte weiter zückte
der Gästeführer dann sogar
einen dicken Schlüsselbund und
sperrte den Zugang zum Wehr-
gang in der Rheintorgasse auf.
Anrückende Feinde kann man
dort droben nicht mehr durch
Fensteröffnungen und Schieß-
scharten entdecken, denn die ho-
hen Häuser der Wallstraße rei-
chen bis fast an die Mauer heran,
aber auf der anderen Seite hat

man einen interessanten Blick
auf neue und alte Dächer, ver-
winkelte Gehöfte und kleine
Gärten der Altstadt.
Wer nicht wusste, dass sich hin-

ter den Häusern der Haspelgasse
ein weiteres Gässlein mit Neu-
bauten verbirgt, hätte den Gäste-
führer unversehens aus den Au-
gen verlieren können. Doch Ul-
rich Stanjek ließ sich natürlich
gleich wieder blicken und wies
auf die Schlüsselscharte in der
Mauer hin, die eigentlich nicht
an diese Stelle passt und leider
als Mülleimer zweckentfremdet

wird. Wie es sich im vor Jahren
neu erbauten Mayfelsturm leben
lässt, nämlich hell und luftig, be-
richtete eine Bewohnerin.
Halt gemacht wurde dann noch

an der Ostseite der Pauluskirche,
wo die Steine einer metertief frei-
gelegten Mauer besonders viel
über die Wormser Stadtgeschich-
te erzählen. Hier war das römi-
sche Kastell, stand später die Sa-
lierburg, heute das Kloster. „Mög-
licherweise befand sich auch der
Wormser Hafen an dieser Stelle“,
warf Ulrich Stanjek in die Etap-
pe. Letzte Etappe war der bedeu-
tende Stadtmauerrest am Tor-
turmplatz, der zwischen den auf-
gemotzten Wohnblöcken fast
wie ein Fremdkörper aussieht.
Bei näheremHinsehen fällt auf,

dass das Nibelungenmuseum
und auch die Mauer durchaus
eine Frühjahrskur vertragen
könnten. Am Fischerpförtchen
vorbei ging es schließlich zum
Torturm, wo der Gästeführer zur
Freude der Jugend endlich etwas
über die Abwehr von Feinden
durch heißes Pech erzählte.

Von Ulrike Schäfer

Die Ausstellung in der Kaiser Passage beleuchtet auch die sozialen
und kulturellen Aspekte der Lederindustrie. Foto: pa/Axel Schmitz

Als die Schlote noch rauchten
AUSSTELLUNG Exponate aus 140 Jahren Lederindustrie in Worms bis zum 7. März in Kaiser Passage zu sehen

Von Ulrike Schäfer

„Von Unwissenheit
geprägt“

BILDUNG SPD-Politiker kritisieren Äußerungen
von CDU-Arbeitskreis zur Schulpolitik

WORMS (red). Die SPD-
Arbeitsgemeinschaft Bildung
kritisiert Verlautbarungen des
CDU-Arbeitskreises „Bildung
und Schule“ (wir berichte-
ten). „Die Aussagen der CDU
sind entweder von großer Un-
wissenheit oder von bewuss-
ter Täuschung geprägt“, wirft
Vorsitzender Dirk Dörsam
der Union vor. Statt zu infor-
mieren, verbreite die CDU
Halb- und Unwahrheiten
oder verliere sich in Einzel-
heiten.

Sozialarbeiter vorhanden

So sei die Schulbuchauslei-
he landesweit geregelt, wobei
die Arbeit natürlich vor Ort
von den Kommunen geleistet
werden müsse. Dazu hätten
der damalige Schuldezernent
Hans-Joachim Kosubek
(CDU) und Sozialdezernent
Georg Büttler (SPD) ein Kon-
zept erarbeitet, das bis heute
hervorragend funktioniere
und eine hohe Akzeptanz bei
Schulen und Eltern habe,
urteilt AG-Mitglied Margit
Zobetz. Wie dieses System
sonst so gut funktionieren sol-
le bei so vielen sehr unter-
schiedlichen Lehr- und Lern-
materialien, ist Zobetz
schleierhaft. Zudem sei CDU-
Mann Kosubek seinerzeit bei
Einführung Hauptverantwort-
licher gewesen. Also müsse
sich die CDU bei ihrer Kritik
an der Kostenbeteiligung der
Stadt „an der eigenen Nase
fassen“.

Ausgleichen und auffangen

Auch seien mittlerweile alle
Wormser Realschulen plus
mit Schulsozialarbeitern aus-
gestattet. Schulsozialarbeit
sei wichtig, um gesellschaftli-
che Fehlentwicklungen aus-
zugleichen und aufzufangen.
Darüber hinaus könnten
Schulleitungen zusätzliche
Stunden bei Schülern ohne
ausreichende Deutschkennt-
nisse bei der ADD beantra-
gen. Auch hier gebe es, wenn

der Bedarf gemeldet werde,
Unterstützungsangebote vom
Land, weiß Zobetz. Auch das
Thema „Ökonomische Bil-
dung“ sei längst bearbeitet
und ein wichtiger Teil in der
Realschule Plus in den neu-
verankerten Unterrichtsfä-
chern des Wahlpflichtberei-
ches (Haushalt und Sozialwe-
sen, Technik und Naturwis-
senschaften und Wirtschaft
und Verwaltung).

Fortbildung für Lehrer

Die CDU habe außerdem
Fortbildungen für Lehrer kri-
tisiert. Schulen müssten
schulinterne Fortbildungsan-
gebote nutzen, um sich den
neuen Herausforderungen für
einen zeitgemäßen Unterricht
stellen zu können, so Maria
Hilberg, stellvertretende Vor-
sitzende der AG. Fortbildun-
gen seien für Lehrkräfte unbe-
dingt notwendig. Ein Fortbil-
dungstag, an dem sich die
ganze Schule mit einem The-
ma übergreifend beschäftigt,
sei auch so gedacht und päda-
gogisch gewollt. Dieser kom-
plette Fortbildungstag müsse
vorab beantragt und geneh-
migt werden. Dass durch
einen solchen Tag die Unter-
richtsversorgung nicht sicher-
gestellt sein solle, nennt Dör-
sam hanebüchen. Ob nun ein-
zelne Kollegen an einem oder
mehreren Tagen zu Fortbil-
dungen gehen, entscheide
letztendlich die Schulleitung,
nicht die Landesregierung,
stellte Zobetz klar.
Die Beitragsfreiheit in Kin-

dertagesstätten soll offenbar
nach CDU-Meinung zurück-
genommen werden, wirft
SPD-Fraktionschef Timo
Horst der Union vor. „Dabei
will die CDU Familien zusätz-
lich belasten und die Kinder-
tagesstätte als wichtige Bil-
dungseinrichtung degradie-
ren“, ärgert sich Horst. Die
SPD trete auch weiterhin für
freien Zugang zu Bildung, un-
abhängig vom Geldbeutel der
Eltern, ein.

ANGEBOTE

. In der NibelungenstadtWorms
werden regelmäßig geführte
Stadtrundgänge in deutscher
Sprache angeboten. Das Spekt-
rum der Themen reicht von
„Domführungen“ über „Jüdi-
schesWorms“ bis zu „Luther und
die Reformation“.

. Weitere Informationen unter
http://www.worms.de.

Entscheidung begrüßt

WORMS (red). Die Partei
„Die Linke“ begrüßt die Ent-
scheidung des Einzelhandels-
beirates, keinen verkaufsoffe-
nen Sonntag zwischen den Jah-
ren zu beantragen. „Wir freuen
uns darüber, dass bei den Ein-
zelhändlern Vernunft herrscht
und den Beschäftigten der ,drit-
te Weihnachtsfeiertag‘ in die-
sem Jahr nicht genommen
wird“, kommentiert Fraktions-
chef Sebastian Knopf die Ent-
scheidung.
Die Partei sei grundsätzlich

gegen verkaufsoffene Sonntage,

da dieser für viele Beschäftigte
oft der einzige wirklich freie
Tag sei.
Jeder Mensch müsse die Mög-

lichkeit haben, wenigstens
einen Tag in der Woche mit der
gesamten Familie oder Freun-
den verbringen zu können.
Der Sonntag müsse als

arbeitsfreier Tag geschützt wer-
den, die Sonntagsarbeit dürfe
nur in wirklich notwendigen
Bereichen wie in Krankenhäu-
sern, bei Feuerwehr, Polizei
und ähnlichem zugelassen wer-
den.

Aktiv gegen Rechtsextremismus
WORMS/BERLIN (red).

Worms ist in das Bundespro-
gramm „Demokratie leben!
Aktiv gegen Rechtsextremis-
mus, Gewalt und Menschen-
feindlichkeit“ aufgenommen
worden. Dies teilte der Bun-
destagsabgeordnete Marcus
Held (SPD) nun mit. Die
Stadt erhält im Rahmen des
Programms 55 000 Euro För-
dergelder. „Mit der Bereitstel-
lung dieser finanziellen Mittel
werden die Strukturen zu
einer flächendeckend und
nachhaltig wirkenden Präven-
tionsarbeit in Worms weiter
ausgebaut“, freut sich Held
über die Nachricht aus der
Hauptstadt.

Die Stadt hatte sich für das
Bundesprogramm beworben,
um auf aktuelle Formen von
Islam- und Muslimfeindlich-
keit sowie rechtsextreme und
islamistische Orientierungen
und Handlungen noch stärker
reagieren zu können.
Held verweist dabei exemp-

larisch auf die Aktion „Worms
ist bunt“ vor wenigen Mona-
ten. Mit den neuen finanziel-
len Ressourcen ergebe sich die
Möglichkeit, die innerstädti-
sche Demokratie durch neue
Maßnahmen und Ideen zu
stärken. Konkret kann sich
der Abgeordnete ein Demo-
kratiefest oder eine Plakatak-
tion vorstellen.

AUF EINEN BLICK

Wormser Wochenblatt, 18.04.2015, S.2
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NAZIS 
STOPPEN!

Gespräch mit Kirchenvertertern anlässlich des Nazi-Aufmarschs in Sprendlingen
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„Eine sozialdemokratische Gesundheits- und  

Pflegepolitik ist für mich ein Kernanliegen  

meiner politischen Arbeit. Hier stehen noch  

viele Herausforderungen in der Zukunft im Hinblick 

auf die demografischen Entwicklung an,  

insbesondere bei der Vorsorge, Bezahlbarkeit und  

der schnellen Zugänglichkeit.“
Nibelungen Kurier, 13.12.2014

Allgemeine Zeitung Alzey, 20.11.2015

Allgemeine Zeitung Alzey, 20.11.2015 

 

Nibelungen Kurier, 13.12.2014 
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        


   
   
 
    
    
   
    
  
  
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  
  
  
   
   
   
  
     
     
  
   
     
     
    
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      
  
    
     
   
­°®»½¸»² ¦« ´¿­­»²ô ¼»²²æ �Ê·»´»
     
     
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  
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   
    
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 
   

     
     
   
   
    
    
     

   
    
     
   
     
    
     
    

    
   
    
    
    
   
   
      
    
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      
    
    
  
    
 
 



   


    
  
   

    

   

     
    

    
    
    
   
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   

  
   
  

   
   
   

    

   
   
   
  


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   
   
   
 

 
   
        

  

   
  
    
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    


   
    
    
     
   
     
   
      
   
   
   
   
   
 
   
    
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    
 
    

     
    
   
    
    
    

    

 
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   
   
    
   
   
   
  
    
     
    
 
   
    
  
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     
   
    
      

   
   
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       
   
   
   

     
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    
    
     
    
    
  
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 


   

 
 

 
  

      
     
   
     
   
   
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  
    
     
 

  

  

   
     
      
   
    
    
    
     
   
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„Mein Wahlkreis südliches Rheinhessen ist reich an 

Kunst und Kultur. In den letzten Jahren habe ich mich 

in Berlin für die Förderung vieler Projekte eingesetzt. 

Daran werde ich festhalten. Für uns und unsere  

zukünftigen Generationen.“

Nibelungen Kurier, 21.09.2016

Rheinhessisches Wochenblatt, 11.05.2016
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„Was wäre unser schönes Rheinhessen ohne seine 

Weinberge? Mein Dank gilt den Winzern für ihre  

alltägliche Arbeit zur Pflege unserer Landschaft.“
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Deutsche Bauernkorrespondenz 04/14



 

 

M
ie

tp
re

is
b

re
m

se
 | 

M
in

d
es

tl
oh

n

Gesagt. 
Getan. 

Gerecht.

Die SPD ist - im Gegensatz zur schwarzen Null als 

Partner - die treibende Kraft der Koalition! 

Viele Punkte aus dem Koalitionsvertrag, die zum 

großen Teil aus unserem Wahlprogramm stammen, 

haben wir bereits umsetzen können.

-	 Mindestlohn: 8,50 Euro pro Stunde ist Gesetz

-	� Rente mit 63 nach 45 Beitragsjahren, höhere Mütterrente, 

     	 mehr Rente bei Erwerbsminderung

-	 Doppelte Staatsbürgerschaft

-	 Neun Milliarden zusätzlich für Kitas, Schulen, 

	 Hochschulen und Forschung

-	 Mehr BaföG für mehr junge Menschen

-	 Frauenquote ist gesetzlich beschlossen

-	 ElterngeldPlus: flexiblere partnerschaftliche Elternzeiten

-	 Mehr Geld für Städtebau

-	 Mietpreisbremse

-	 Entlastung bei kommunalen Ausgaben und Unterstützung

	 finanzschwacher Kommunen

-	 Neustart in der Energiewende
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„Private Sicherheitsdienste sind, wie ich dies bereits 

mehrmals betont habe, ein wichtiger Bestandteil  

in der Sicherheitsarchitektur Deutschlands und  

an vielen Stellen nicht mehr weg zu denken.  

Immerhin über 200.000 Beschäftigte hat das  

Sicherheitsgewerbe. Deswegen haben wir uns  

in der SPD-Bundestagsfraktion auch intensiv  

mit dem Thema auseinandergesetzt.“

Auszug aus der neunzehnten Rede am 22.09.2016 im Deutschen Bundestag
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e „Meiner Meinung nach muss die  

WLAN-Störerhaftung in Deutschland  

endlich abgeschafft werden.“

Auszug aus der zehnten Rede am 03.12.2015 im Deutschen Bundestag
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Allgemeine Zeitung Alzey, 21.09.2015

 

Nibelungen Kurier, 06.07.2016
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auch mit „Kruschel“ unterwegs in den Grundschulen 
des Wahlkreises

Reit- und Fahrverein Worms-Abenheim e.V.



„Als Vater von zwei Töchtern habe ich ein  

ganz besonderes Auge auf die Kleinsten in unserer 

Gesellschaft. Sie sollen unbeschwert aufwachsen 

können und von guten und kostenfreien  

Bildungseinrichtungen und wohnortnahen  

Freizeitmöglichkeiten profitieren.“

Wormser Wochenblatt, 06.05.2015

 

Allgemeine Zeitung Alzey, 07.10.2015

ALZEYALZEY
Mittwoch, 7. Oktober 2015 | Rhein Main Presse
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ALZEY. Das Ensemble ist
runtergekommen, aber es hat
seinen Charme: Am Herdry 9
steht eine alte leere Scheune,
daneben ein Backsteinbau, der
als Obdachlosenunterkunft
dient, sowie ein weiteres Gebäu-
de, das von der benachbarten
Gartenwirtschaft genutzt wird.
Lässt sich da nicht etwas draus
machen? Ein neues Projekt im
Rahmen „Soziale Stadt“? Rund
50 Personen fanden sich am
Montagabend in der alten
Scheune ein – Experten der
Stadtverwaltung und Institutio-
nen des Stadtteils und vor allem
auch viele Anwohner –, um eine
Zwischenbilanz der Aktion „So-
ziale Stadt Alzeyer Westen“ zu
ziehen und für die kommenden
fünf Jahre Ziele zu setzen.
„Dieser Komplex bietet viele

Möglichkeiten“, so die Überzeu-
gung von Dr. Sven Fries vom
Büro Stadtberatung, der neue
Ideen für das von Bund und
Land mit 70 Prozent der Kosten
geförderte Projekt „Soziale
Stadt“ vorstellte, Vorschläge der
Anwohner und Stadtvertreter
sammelte und diskutierte.
Durch die Förderung ergäben
sich immense Chancen. „Wo
kann man zu Zeiten leerer Kas-
sen der Kommunen sonst noch
so gestalten“, machte er klar.

Soziale Kontrolle gefragt

Wichtig sei die Vernetzung der
sozialen Projekte. Um Gelder
zu erhalten, müssen ein integ-
riertes Handlungskonzept vor-
gelegt und Nachhaltigkeit doku-
mentiert werden, sagte Anke
Rebholz von der Stadtverwal-
tung. In dieser Beziehung ist es
laut Fries auch wichtig, dass die
Bewohner durchaus Interesse
zeigen, das heruntergekomme-
ne Obdachlosenheim zu erhal-
ten, wobei statt über Abriss nun
vor allem über Sanierung im
Rahmen des Ensembles gespro-
chen wurde. In der Scheune
konnten sich Experten und An-
wohner ein Zentrum für Veran-
staltungen mit vielen Nutzungs-

möglichkeiten vorstellen –
unter Berücksichtigung des
Lärmschutzes, wie einer beton-
te. Auch die Idee eines Quartier-
managers, der sich um vieles
kümmert und die Fäden zusam-
menhält, über fünf Jahre aus
den Projektgeldern finanziert,
stieß auf positive Resonanz.
„Wichtig für den Erhalt des Ge-
schaffenen ist aber auch die so-
ziale Kontrolle“, betonte Fries.
Zweiter Schwerpunkt des
Abends: die weitere Entwick-
lung des benachbarten Freizeit-
zentrums.
Bevor die Zukunftsperspekti-

ven diskutiert wurden, hatten
Stadtvertreter, Akteure und An-
wohner eine Bilanz der vergan-
genen fünf Jahre gezogen. „Der
Spielplatz ist wirklich top“, lob-
te Bürgermeister Christoph
Burkhard. Und auch das Gar-
tengelände, das zu Teilen bereits

umgesetzt ist, sei ein Erfolg. Ni-
cole Sommer-Kundel, Erste Bei-
geordnete, schwärmte ebenfalls
von dem 2013 eingeweihten
Spielplatz. „Er wird so gut ange-
nommen, dass es bei schönem
Wetter schon Parkplatzproble-
me gibt“, so die Politikerin. Da
ständen dann sogar Autos mit
Wormser oder Ludwigshafener
Nummernschildern.
Das Gartengelände treffe die

Wünsche der Bewohner im
dicht besiedelten Gebiet und
diene nicht nur der Selbstver-
sorgung, sondern auch der Frei-
zeitgestaltung. Die Gemein-
schaftsfläche, die ohne Zwi-
schenzäune von Menschen ver-
schiedener Kulturen, Religio-
nen, Ansichten und Arbeitswei-
sen gemeinsam bewirtschaftet
werden soll, werde Chancen für
mehr Zusammenhalt bieten
und sei auf einem guten Weg.

Anwohnerin Rebecca Hauth
lobte vor allem den Spielplatz,
brachte aber auch unter ande-
rem zwei Kritikpunkte ihrer
Kinder im Kindergartenalter an:
„Was ihnen aufgefallen ist: Es
gibt viel zu wenig Angebote für
die ganz Kleinen.“ Das Karus-
sell sei zudem in gefährlicher
Nähe des Zauns.“ Schön wäre
aus ihrer Sicht auch ein Schau-
kasten, in dem beispielsweise

Familienaktivitäten ausgehängt
werden könnten. Derzeit im
Bau sind, wie Marco Fitting von
der Stadtverwaltung im Bereich
Bauen berichtet, ein Parkplatz
zur Entlastung der Situation am
Spielplatz sowie im Freizeitbe-
reich ein Kleinspielfeld und ein
Beachvolleyballfeld. Auch ein
Mehrgenerationenpark, ähnlich
dem in der Rheinhessen-Fach-
klinik, sei in Vorbereitung.

Abschiedsszenen vor der Turnhalle
FLÜCHTLINGE Menschen aus der Notunterkunft in der Bleichstraße werden nun in Ingelheim offiziell registriert

ALZEY. Abschiedsszenen, die
sich vor der Turnhalle in der
Bleichstraße abspielen: Wäh-
rend einige Flüchtlinge mit Sa-
chen bepackt in den Bus einstei-
gen, umarmen sich draußen
Männer und Frauen. Vor allem
Norbert Günther, Geschäftsfüh-
rer des Deutschen Roten Kreu-
zes (DRK) Kreisverband Alzey,
wird gedrückt. „Thank you“, sa-
gen sie mehrmals zu ihm. Sie be-
danken sich für den Einsatz des
DRK-Teams, das sich seit Mitte
September um die Flüchtlinge in
der Alzeyer Notunterkunft küm-
mert. Für rund 30 Flüchtlinge
geht es zur Erstaufnahmeein-
richtung nach Ingelheim, wo die
offizielle Registrierung für sie an-
steht. „Ob sie zurückkehren
oder in einer anderen Unter-
kunft verwiesen werden, ist
noch unklar“, sagt Günther.

Leistungsgrenze erreicht

Auch für die restlichen 75
Flüchtlinge, die in der Turnhalle
zurückgeblieben sind, könnte
die Zeit in der Notunterkunft
bald ein Ende haben. „Wir ge-
hen auf dem Zahnfleisch“,
bringt Norbert Günther die Er-
schöpfung seines Helferteams
zum Ausdruck. Die Leistungs-
grenze sei erreicht. Die Folge:
Ende Oktober soll die Flücht-
lingsunterkunft schließen, sagt

Günther. Den DRK-Landesver-
band habe er bereits informiert.
Vonseiten der Aufsichts- und
Dienstleistungsdirektion (ADD)
in Trier gibt es nach Günther
Überlegungen, wie es für die
Flüchtlinge weitergehen könnte.
Auf Anfrage der AZ konnte die
ADD zu Redaktionsschluss
noch keine offizielle Stellung-
nahme zu der weiteren Entwick-

lung abgeben. Die Gründe für
den Schlussstrich seien vielfältig,
erklärt Günther: „Eigentlich
sollte das Camp nur eine Woche
geführt werden.“ Aus Tagen
wurdenWochen.Mittlerweile ist
rund ein Monat vergangen. Die
nervliche Anspannung steige
täglich. Unter anderem weil im-
mer noch Hilfsaktionen unange-
kündigt und unkoordiniert ange-

boten werden (die AZ berichte-
te). „Es geht mittlerweile so weit,
dass sich die Kinder anfangen zu
streiten, weil neue Sachen ver-
teilt werden und nicht alle etwas
bekommen. Bei Kindern ist das
verständlich, aber es bringt un-
nötige Unruhe hinein“, berichtet
der DRK-Kreisgeschaftsführer.
Unruhe, die auch über ein

Rundschreiben versucht wurde

zu erzeugen. Das Schreiben liegt
auch dieser Zeitung vor. Wer
den Brief verfasst und flächende-
ckend in Alzey und einigen Vor-
orten verteilt hat, ist unklar, sagt
Günther. Fakt ist: „Was da drin-
steht, ist völliger Käse.“ Behaup-
tungen, die in dem Schreiben
aufgestellt werden, seien nicht
korrekt. Auch Ingo Seibel, stell-
vertretender Leiter der Polizei-
inspektion (PI) Alzey, bestätigt:
„Ein polizeiliches Einschreiten
war zu keinem Zeitpunkt erfor-
derlich.“ Zurückzuführen seien
die positiven Erfahrungen, die
gesammelt wurden, auf die
homogene Struktur, die in der
Turnhalle vorhanden sei, so Sei-
bel.

Suche nach Privatsphäre

Bis zur offiziellen Registrie-
rung versuchen einige Flüchtlin-
ge, sich etwas Privatsphäre zu
verschaffen. „Die Familien wol-
len gerne zusammen liegen und
schieben deswegen die Betten
nah aneinander“, berichtet Gün-
ther. Auch Positives gebe es zu
berichten. Das Gesundheitsamt
sei in der Turnhalle gewesen
und habe die Flüchtlinge unter-
sucht. Und auch die Versorgung
mit Kleidung sei abgeschlossen.
„Das ist auf jeden Fall eine große
Erleichterung.“ Auch die Tatsa-
che, dass am heutigen Mittwoch
die nächsten 30 Flüchtlinge offi-
ziell erfasst werden, stimmt
Günther positiv.

Von Ali Reza Houshami
und Denise Frommeyer

GUTEN MORGEN

Zwiebeln
„Mmmh, ist das lecker“, sagte ich zu meiner Freun-

din, als ich von den Kartoffelpuffer probierte, die sie

für das Abendessen zubereitet hatte. „Die schme-

cken heute aber irgendwie anders“, meinte ich. „Ja“,

antwortete die Köchin. „Statt Frühlingszwiebeln ha-

be ich heute Lauchzwiebeln verwendet.“ Ach, dach-

te ich mir. „Daran wird es wohl liegen.“ Auch Gäs-

te, die zu diesem Mahl eingeladen waren, lobten die

Kochkünste der Gastgeberin. „Echt gut gemacht.

Was ist denn in den Kartoffelpuffer so alles drin“,

fragten sie. „Tja, eigentlich nehme ich unter anderem

Frühlingszwiebeln. Dieses Mal habe ich aber

Lauchzwiebeln genommen, weil die im Angebot

waren.“ Irritiert meinte dann einer der Gäste:

„Lauchzwiebeln und Frühlingszwiebeln sind doch

das gleiche.“ Daraufhin die Köchin: „Echt?“ Weil

ich das auch bisher nicht wusste, ergriff ich einfach

das Wort und sagte: „Hauptsache, es schmeckt.“

SCHAMBES

Ausstellung zum Bundestag
ALZEY (red). Auf Initiative

des Bundestagsabgeordneten
Marcus Held (SPD) präsentiert
sich der Deutsche Bundestag
bis Freitag, 9. Oktober, mit der
Wanderausstellung „Deutscher
Bundestag“ in der Sparkasse
Alzey, Bleichstraße 8.
„Mit der Ausstellung unter-

stützt der Deutsche Bundestag
seit vielen Jahren erfolgreich
den Dialog zwischen den Abge-
ordneten und den Bürgerinnen
und Bürgern. Dieses Instru-
ment der Öffentlichkeitsarbeit
ist in besonderer Weise geeig-
net, Aufgaben und Arbeitswei-
se des Parlaments und seiner
Mitglieder zu vermitteln“, freut

sich Held. Auf zwanzig Schau-
tafeln werden alle wesentlichen
Informationen über den Deut-
schen Bundestag und seine
Mitglieder gezeigt. Auf zwei
Computerterminals können Fil-
me, multimediale Anwendun-
gen und der Internetauftritt des
Deutschen Bundestages ange-
schaut werden. Weiterhin liegt
Informationsmaterial zur Mit-
nahme bereit. „Während der ge-
samten Ausstellungsdauer ste-
hen mein Büro sowie eine Ho-
norarkraft des Referates Öffent-
lichkeitsarbeit als Ansprech-
partner vor Ort zur Verfügung.
Ich freue mich sehr auf Ihr
Kommen“, lädt Held ein.

AUF EINEN BLICK

Folgen Sie Ihrer Tageszeitung mit Twitter:
www.twitter.com/aznachrichtenz

IM INTERNET

DHL vergrößert sich
15000 Quadratmeter zugekauft . SEITE 12

Für rund 30 Flüchtlinge geht es nach Ingelheim. Intern waren sie schon von Beginn an erfasst. Jetzt er-
folgt für sie die offizielle Registrierung. Foto: Ali Reza Houshami

Da ließe sich was draus machen: die alte Scheune und das Obdachlosenheim im Alzeyer Westen, Am Herdry 9. Foto: pa/Carsten Selak

Viele Ideen für die alte Scheune
SOZIALE STADT Experten und Anwohner diskutieren weitere Projekte für den Alzeyer Westen

Von Stefanie Widmann

DAS PROJEKT

. Im Mai 2010 wurde der An-
trag zur Aufnahme in des Pro-
gramm „Soziale Stadt“ gestellt.

. Mit der Zusage von Fördermit-
teln von zunächst 500000 Euro
begann im Dezember 2010 die
konkrete Planung. Inzwischen ist
der erste Bauabschnitt vollendet.

. Das Bund-Länder-Programm
„Soziale Stadt“ ist ein Förderin-
strument, mit dem über städte-
bauliche und soziale Maßnahmen
benachteiligte Stadtteile auf-
gewertet werden. Dazu gehö-
ren die Verbesserung des Wohn-
umfeldes sowie die Schaffung von
Freizeit und Begegenungsstätten.

Balladen in der Kapelle

ALZEY (red). Romantische
Balladen am Klavier präsen-
tiert der Wiesbadener Jazzpia-
nist Andreas Hertel am Freitag,
9. Oktober, um 17 Uhr in der
Kapelle der Rheinhessen-Fach-
klinik Alzey, Dautenheimer
Landstraße 66.
Unter anderem meditative

Musik aus seinem neu erschie-
nenen Album „Only Trust Your
Heart“ wird der Künstler an
diesem Abend spielen. Die
Worte „Love“ und „Heart“ tau-
chen nicht zufällig in den Titeln
seiner Songs auf und von bei-
dem gibt Hertel der Musik und
dem Publikum eine Menge mit.

Gästeführungen in Alzey

ALZEY (red). Am Freitag, 9.
Oktober, 17 Uhr und am Sams-
tag, 17. Oktober, um 11 Uhr
lädt die Tourist Information Al-
zeyer Land zur Gästeführung
„Das Schönste von Alzey“ ein.
Die Teilnehmer entdecken die
Schönheit des Städtchens und
erfahren historische Hinter-
gründe zu Sehenswürdigkeiten
und Bauwerken. Treffpunkt ist

am Eingang der Tourist Infor-
mation/Museum in der Anto-
niterstraße 41. Die Dauer der
Führung beträgt etwa zwei
Stunden. Die Teilnahme kostet
fünf Euro inklusive Umtrunk.
Infos zur Veranstaltung unter

Telefon 06731-499364 oder
online unter www.alzeyer-
land.de. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Kreatives in der Kunstwerkstatt

ALZEY (red). In den Herbstfe-
rien bietet die Kunstwerkstatt
Rheinhessen in Alzey, Amtgas-
se 7, ein Kreativprogramm an.
Am Dienstag, 20. Oktober, von
10 bis 13 Uhr können Kinder,
Jugendliche und Erwachsene
gemeinsam herbstliche Filzob-
jekte wie Igel, naturgetreue Äp-
fel, Kürbisse oder farbenfrohes
Herbstlaub herstellen. Anmel-
dung und Information telefo-
nisch unter 06732-2739281
oder per E-Mail unter info@ev-
viva.me.
Kinder mit Nähkenntnissen

haben am Donnerstag, 22., und
Freitag, 23. Oktober, jeweils
von 10 bis 13 Uhr die Möglich-
keit, eine Tasche zu nähen.
Am Montag, 26., und Diens-

tag, 27. Oktober, jeweils von 10

bis 13 Uhr, können Kinder ab
acht Jahren (Anfänger) an der
Nähmaschine ein Kuscheltier
nähen. Anmeldung unter der
Rufnummer 06734-6994 und
per E-Mail an: Martina.Schla
mann@web.de.
Am Samstag, 30. Oktober, 11

bis 13.30 Uhr, gibt es für Kinder
ein neues Ferienangebot. Malen
auf Keramik steht auf dem Pro-
gramm. Ob Kakaobecher, Müs-
lischalen, Frühstücksteller oder
Keramikfiguren – alles wird mit
leuchtenden Farben bemalt und
gebrannt. Anmeldung und Ma-
terialinfo unter www.einmalig-
bolanden.de oder unter Telefon
0173-6807510.
Das Programm gibt es online

unter www.kunstwerkstatt-
rheinhessen.de.
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WESTHOFEN/WIESBADEN – Auf Initiative des SPD-Bundestagsabgeordneten Marcus Held ist die Otto-Hahn-Schule in Westhofen 
(Grund- und Realschule plus) die erste der insgesamt acht Referenzschulen der WirtschaftsWerkstatt in Rheinhessen, der Bildungs-
initiative der SCHUFA Holding AG.

Wormser Wochenblatt, 02.07.2016

 

Traumhafte LandschaftErlebniswanderung entlang des RheinterrassenwegsGUNTERSBLUM (red) – Unterdem Motto „Sommer(t)räu-me in den Vögelsgärten“ la-den die Kultur- undWeinbot-schafter für Pfingstsonntag,24. Mai, ab 15 Uhr zu einerPanoramawanderung mitWeinprobe in nach Gunters-blum ein.

Die Erlebniswanderung führtentlang des neuen Rheinterras-senweges. Ein herrlicher Blickauf die Rheinebene, sowie aufGuntersblum mit den barockenSchlössern und den Heidentür-men der evangelischen Kircheerschließt sich dem Betrachter.Die Teilnehmer erfahren von derEntstehung der Landschaftdurch Klima Geologie und derSensorik des Weines. Dazu gibtes zwei verschiedene Gunters-blumer Weine mit kleinen Köst-lichkeiten zu genießen. Geführtwird dieser Weinspaziergangvon Claudia Bläsius-Wirth undSigrid Krebs.
Start ist um 15 Uhr am Rathaus-platz, Alsheimer Straße 29 inGuntersblum. Die Tour dauertzweieinhalb bis drei Stunden,die Teilnahme kostet zehn Europro Person.

INFO
Anmeldung unter
Telefon 06249 /908090
oder 0172 /5315810 sowie perE-Mail an info@cbw-design.de.

Malerisch präsentiert sich dieser Hohlweg zwischen Gun-tersblum und Oppenheim. Foto: Bergund Hilgers

OPPENHEIM (red) – Die evan-gelische Kirchengemeinde Op-penheim lädt Kinder im Alterzwischen sechs und zwölf Jah-ren ein, ihre gestalterische Krea-tivität mit der Freude an fanta-sievoller Orgelmusik zu verbin-den. Am Samstag, 30. Mai, 9 bis12 Uhr, haben die Kinder unterder Leitung von Dr. Katrin Bi-biella die Möglichkeit, ihre Ge-fühle und Gedanken zu einer Or-gelimprovisation in einem eige-nen Kunstwerk auszudrücken.Die Teilnahmegebühr für denVormittag beträgt zehn Euro (in-klusive Material).Eine Anmeldung unter Telefon06133/1267 ist bis Freitag,22. Mai, erforderlich.

Fantasievolle
Orgelmusik

NIERSTEIN (red) – Der Park derStadt Nierstein bleibt von Freitag,22. Mai, bis einschließlich Mon-tag, 1. Juni, geschlossen. Grunddafür ist die Vor- und Nachberei-tung des Partnerschaftstreffens mitden Freunden aus Gevrey-Cham-bertin und der „Park der Genüsse“am Pfingstwochenende, sowie dasParklichterfest am Samstag, 30.Mai. An den Veranstaltungstagenist der Park natürlich geöffnet.Alternativ zum Park wird der He-yl´sche Garten ab Dienstag den26. Mai geöffnet sein. Stadtbürger-meister Thomas Günther bittetum Verständnis.

Park bleibt
geschlossen

Für Senioren
NIERSTEIN – Das Seniorenbüroder Stadt Nierstein, die „RostfreiTanzwerkstatt“ Oppenheim unddas Familienzentrum Niersteinbieten am Donnerstag, 18., undam Donnerstag, 25. Juni, jeweilsvon 10 bis 12 Uhr, im Familien-zentrum, Johannes-Busch Haus,Mühlgasse 28, einen Tanzwork-shop an. Die Teilnahme kostetacht Euro pro Person, Anmeldun-gen bis zum 15. Juni unter Telefon06133/960509 oder 960501 sowiepersönlich im Seniorenbüro beiKirsten Blüm.

Beratung
NIERSTEIN – Am Dienstag,26. Mai, findet von 14 bis 16 Uhrin der Begegnungsstätte der AwoNierstein im Haus der Gemeinde,Gutenbergstraße 11, eine kostenlo-se Beratung zum Thema Vorsorgestatt.

FWG lädt ein
DALHEIM – Am Samstag,30. Mai, veranstaltet die FWG imWeingut Schweitzer in der Pfaf-fengasse 7 ihr Sommerfest. Beginnist um 17 Uhr.

Erzählcafé
NIERSTEIN – Das Awo- Erzählca-fé findet am Mittwoch, 3. Juni,von 15.30 bis 18 Uhr, in der Awo-Begegnungsstätte im Haus der Ge-meinde statt. Info unter Telefon06133/573774 oder 0179/6923798.
Bewegungsstunde
OPPENHEIM – Die nächste Be-wegungsstunde für Senioren fin-det am Donnerstag, 21. Mai, 15.30bis 16.30 Uhr an der Wiese amHallenbad statt. Infos unter06133/5790600.

TIPPS UND TERMINE

Großes Interesse an EuropaMarcus Held zum EU-Projekttag im Gymnasium NackenheimNACKENHEIM (red) – Reichlichgereckte Finger, inhaltlich gewief-te Fragen und ein intensiver Aus-tausch prägten den Besuch desBundestagsabgeordneten MarcusHeld (SPD) im Sozialkunde-Leis-tungskurs der Klassenstufe 11 imGymnasium der Zuckmayer-Ge-meinde. Held war mit seinem Be-such einem Aufruf des Bundes-tagspräsidenten Norbert Lammert(CDU) gefolgt, um den SchülernEuropa, seine Verfasstheit und ak-tuelle europapolitische Themennäherzubringen.
„Speziell die brandaktuelle Debat-te um den Umgang mit Zuwande-rern und Flüchtlingen sowie diefinanzpolitische Tragweite in derDiskussion um Griechenland ha-

ben uns die 60 Minuten optimalnutzen lassen. Ich bin sehr beein-druckt, welches Wissen bereitsvorhanden gewesen ist und wieneugierig und wissbegierig derLeistungskurs auf mich zugekom-men ist“, zeigte sich Held sehr zu-frieden mit seinem ersten Besuchin der Schule, in dessen Rahmener sich herzlich für die „nachhalti-ge Vorbereitung“ und die Modera-tion durch Schüler bedankte.
Einladung nach Berlin
„Europa nimmt einen immer grö-ßeren Stellenwert in unserem all-täglichen Leben ein. Deshalb istes besonders wichtig, mit Jugend-lichen über die Bedeutung unse-

rer Gemeinschaft zu sprechen so-wie über Möglichkeiten undChancen für junge Menschen inEuropa zu informieren“, so Held,der den Kurs zu einem Besuchnach Berlin einlud und bereits mitdem künftigen Leistungskurs fürdas kommende Schuljahr eineNeuauflage des Projekttags ver-einbarte.
Der EU-Projekttag findet seit 2007statt. Er wird von den Landesre-gierungen und der Bundesregie-rung unterstützt. Seit 2007 besu-chen an diesem Tag die Bundes-kanzlerin, viele Bundesministerund Ministerpräsidenten sowieAbgeordnete des Deutschen Bun-destages Schulen, um Jugendli-chen Europa näher zu bringen.

22. 10. 201420.5.2015
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Sitzung des Gemeinderates derOrtsgemeinde Dorn-DürkheimAm Donnerstag, 21.05.2015, 19:00 Uhr, findeteine Sitzung des Gemeinderates der Ortsge-meinde Dorn-Dürkheim im Gemeindezentrum,Bahnhofstraße 38, 67585 Dorn-Dürkheim, mitfolgender Tagesordnung statt:Öffentlicher Teil
1. Verabschiedung eines Ratsmitgliedes2. Verpflichtung eines Ratsmitgliedes3. Beratung und Beschlussfassung über dieForm der öffentlichen Bekanntmachunggem. § 27 GemO

4. Beratung und Beschlussfassung überdie Änderung der Hauptsatzung

OrtsgemeindeDalheim

OrtsgemeindeDexheim

OrtsgemeindeDienheim

5. Ergänzungswahlen zu denGemeindeausschüssen
6. Beratung und Beschlussfassung überdie Bildung des Rechnungsprüfungsaus-schusses und Wahl der Mitgliederund Stellvertreter

7. Beratung und Beschlussfassung über dieGeschäftsordnung des Gemeinderats8. Lieferung elektrischer Energie für denZeitraum 2016 bis 2019
9. Vertretungspool ErzieherinnenVereinbarung mit den Städten undOrtsgemeinden

10. Zweite Teilfortschreibung des LEP IVStellungnahme im Rahmen des Anhö-rungs- und Beteiligungsverfahren11. Bebauungsplanverfahren "Bahnhof-straße-Außerhalb"; VorhabenbezogenerBebauungsplan nach § 12 BauGB;A) Beratung und Beschlussfassung überdie eingegangenen Stellungnahmen ausder Öffentlichkeits- und Trägerbeteili-gung; Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGBB) Satzungsbeschluss nach § 10 Abs. 1BauGB
12. Aufstellung eines weiterenAltkleidercontainers
13. Mitteilungen
14. Anfragen
15. Einwohnerfragestunde
Nichtöffentlicher Teil
1. Bauanträge und Bauvoranfragen2. Friedhofsangelegenheiten
3. Personalangelegenheiten
4. Mitteilungen
5. Anfragen
67585 Dorn-Dürkheim, 12.05.2015gez. Claus-Dieter Biegler, Ortsbürgermeister

12. Satzungzur Änderung der Hauptsatzungder Ortsgemeinde Mommenheim
vom 11.05.2015Der Gemeinderat hat auf Grund der §§ 24 und25 Gemeindeordnung (GemO), der §§ 7 und8 der Landesverordnung zur Durchführungder Gemeindeordnung (GemODVO), des § 2der Landesverordnung über die Aufwandsent-schädigung kommunaler Ehrenämter (Ko-mAEVO) die folgende Änderung derHauptsatzung beschlossen, die hiermit be-kannt gemacht wird:

§ 1
Abschnitt 2 und § 4 erhält folgende Fassung:

2. AbschnittÄltestenrat und Ausschüsse desGemeinderates
§ 4

Art und Zusammensetzung der Ausschüsseund des Ältestenrates(1) Der Gemeinderat bildet einen Ältestenrat,der den Ortsbürgermeister zur Vorberei-tung von Sitzungen des Gemeinderatesunterstützt. Der Ältestenrat wird vom Orts-bürgermeister nach Bedarf einberufen.Ihm gehören der Ortsbürgermeister, je einMitglied der im Gemeinderat vertretenenpolitischen Gruppierungen, vorzugsweisedie Fraktionsvorsitzenden, sowie die Bei-geordneten an.
(2) Der Gemeinderat bildet folgende Aus-schüsse:

1. Haupt- ,Finanz-, und Verkehrsaus-schuss,

OrtsgemeindeMommenheim

2. Bau-, Friedhofs- und Dorferneuerungs-ausschuss,
3. Ausschuss für Kultur und Soziales,4. Landwirtschafts-, Weinbau- und Um-weltausschuss

5. Rechnungsprüfungsausschuss.Die Aufgaben des Petitionsausschusseswerden vom Haupt- und Finanzausschusswahrgenommen.
(3) Die Ausschüsse bestehen aus sieben Mit-gliedern und Stellvertretern.(4) Die Mitglieder und Stellvertreter der Aus-schüsse können aus der Mitte des Ge-meinderates und aus sonstigen wählbarenBürgern gewählt werden. Von den Aus-schussmitgliedern und ihren Stellvertre-tern sollen jeweils mindestens die HälfteRatsmitglieder sein. Stellvertreter einesRatsmitgliedes in den Ausschüssen sollein Ratsmitglied sein.

(5) Soweit durch Gesetz nicht etwas anderesbestimmt ist, gelten die Absätze 2 und 3auch, wenn durch besondere Gesetze dieBildung von Ausschüssen vorgeschriebenist.

§ 3
Diese Satzung tritt am Tag nach der öffentli-chen Bekanntmachung in Kraft.Mommenheim, den 11.05.2015gez.: Hans-Peter Broock, OrtsbürgermeisterHinweis: Für vorstehende Satzung ist eineVerletzung der Bestimmungen über Ausschlie-ßungsgründe gemäß § 22 Abs. 1 GemO unddie Einberufung der Tagesordnung von Sitzun-gen des Gemeinderates gemäß § 34 GemOunbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb einesJahres nach dieser öffentlichen Bekanntma-chung unter Bezeichnung der Satzung undTatsachen, die eine öffentliche Rechtsverlet-zung begründen können, bei der Ortsge-meinde Mommenheim geltend gemachtwerden

Bebauungsplanentwurf „Rhein-Selz-Park,1. BA Mitte“ mit Umweltbericht.Bekanntmachung der Beteiligung der Öffent-lichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB in der Fassungder Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl.I, Seite 2414), das zuletzt durch Artikel 1 desGesetzes vom 20.11.2014 (BGBl. I S. 1748)geändert worden ist
Beteiligung der Öffentlichkeitgem. § 3 BauGBGemäß § 3 Abs. 1 BauGB ist die Öffentlichkeitmöglichst frühzeitig über die allgemeinen Zieleund Zwecke der Planung, sich wesentlich un-terscheidenden Lösungen, die für die Neuge-staltung und Entwicklung eines Gebietes inBetracht kommen, und die voraussichtlichenAuswirkungen der Planung öffentlich zu un-terrichten. Der Öffentlichkeit ist Gelegenheitzur Äußerung und Erörterung zu geben.

Der genaue Geltungsbereich des Bebauungs-planentwurfes ist in der oben stehenden Plan-

OrtsgemeindeNierstein
Stadt

Nierstein

skizze durch eine dick gestrichelte Linie um-randet.
Zu dieser Bürgerbeteiligung laden wir Sierecht herzlich
für Donnerstag, den 28. Mai 2015, zwi-schen 14 und 18 Uhr
in die Verbandsgemeindeverwaltung Rhein-Selz, in den Konferenzraum des Kellerge-schosses Nr. 67/68, Sant’ Ambrogio Ring 33in 55276 Oppenheim ein.

Nierstein, den 15.05.2015
gez. Günther, Stadtbürgermeister

Bebauungsplanentwurf „Rhein-Selz-Park,2. BA Nordost“ mit Umweltbericht.

Bekanntmachung der Beteiligung der Öffent-lichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB in der Fassungder Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl.I, Seite 2414), das zuletzt durch Artikel 1 desGesetzes vom 20.11.2014 (BGBl. I S. 1748)geändert worden ist
Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3BauGB

Gemäß § 3 Abs. 1 BauGB ist die Öffentlichkeitmöglichst frühzeitig über die allgemeinen Zieleund Zwecke der Planung, sich wesentlich un-terscheidenden Lösungen, die für die Neuge-staltung und Entwicklung eines Gebietes inBetracht kommen, und die voraussichtlichenAuswirkungen der Planung öffentlich zu un-terrichten. Der Öffentlichkeit ist Gelegenheitzur Äußerung und Erörterung zu geben.

Der genaue Geltungsbereich des Bebauungs-planentwurfes ist in der nebenstehenden Plan-skizze durch eine dick gestrichelte Linieumrandet.
Zu dieser Bürgerbeteiligung laden wir Sierecht herzlich

für Donnerstag, den 28. Mai 2015,zwischen 14 und 18 Uhrin die Verbandsgemeindeverwaltung Rhein-Selz, in den Konferenzraum des Kellerge-schosses Nr. 67/68, Sant’ Ambrogio Ring 33in 55276 Oppenheim ein.
Nierstein, den 15.05.2015
gez. Günther, Stadtbürgermeister

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR)Rheinhessen-Nahe-Hunsrück
- Flurbereinigungs- und Siedlungsbehörde –Rüdesheimer Str. 60-6855545 Bad Kreuznach

Telefon: 0671/820-543
Telefax: 0671/820-500
Email: dlr-rnh@dlr.rlp.de
Flurbereinigungsverfahren Uelversheim (Aulenberg) und Flurbereinigungsverfahren Uel-
versheim - Aulenberg Projekt I Az.: 91316-HA5.1 und 91314-HA5.1Ladung zum Anhörungs- und Erläuterungsterminüber die Ergebnisse der WertermittlungIn den Flurbereinigungsverfahren Uelversheim (Aulenberg) und Uelversheim - Aulenberg Pro-

jekt I, Landkreis Mainz-Bingen, liegen die Nachweisungen über die Ergebnisse der Wertermitt-
lung gemäß § 32 Satz 1 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 16.03.1976 (BGBl. I S. 546), zuletzt geändert durch Gesetz vom 19.12.2008 (BGBl. I S.
2794),

am Dienstag, dem 09.06.2015, von 09.00 bis 12.00 Uhrund von 14.00 bis 17.30 Uhrim Dorfgemeinschaftshaus in 55278 Uelversheim,zur Einsichtnahme für die Beteiligten aus.Zu der vorstehend angegebenen Zeit werden Bedienstete des DLR zur Aufklärung und Erläute-
rung anwesend sein.
Der Anhörungs- und Erläuterungstermin über die Ergebnisse der Wertermittlung gemäß § 32
Satz 2 FlurbG wird festgesetzt auf

Dienstag, den 09.06.2015, um 18.00 Uhr,im Dorfgemeinschaftshaus in 55278 Uelversheim,zu dem die Beteiligten hiermit geladen werden. In diesem Termin werden die Ergebnisse der
Wertermittlung im Einzelnen erläutert.
Jedem Beteiligten bzw. seinem Bevollmächtigter/Vertreter wird außerdem ein Auszug aus dem
„Nachweis des Alten Bestandes" zugestellt, der seine zum Bodenordnungsverfahren Uelver-
sheim (Aulenberg), sowie Uelversheim - Aulenberg Projekt I zugezogenen Grundstücke mit
Grundbuch-, Kataster- und Wertermittlungsdaten sowie Hinweisen zu den Flurstücken enthält.Bei Miteigentum/gemeinschaftlichem Eigentum erhält der gemeinsame Bevollmächtigte bzw.
Pfleger bzw. Vertreter oder der an erster Stelle eingetragene Miteigentümer bzw. der ortansäs-
sige Miteigentümer den Auszug.
Der Auszug ist zum Termin mitzubringen.Das in dem „Nachweis des Alten Bestandes" -Katasterdaten, Wertermittlungsdaten- in der
Spalte „Werteinheiten" angegebene Wertverhältnis ergibt sich aus der Multiplikation der ein-
zelnen Klassenflächen mit den dazugehörigen Wertverhältniszahlen, die nachstehend aufgeführt
sind:

Einwendungen gegen die Ergebnisse der Wertermittlung sollen von den Beteiligten in dem An-
hörungs- und Erläuterungstermin oder schriftlich bzw. zur Niederschrift innerhalb von 14 Tagen
ab dem Anhörungstermin beim DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, Abteilung Bodenordnung,
Rüdesheimer Str. 60-68, 55545 Bad Kreuznach, erhoben werden. Diese Einwendungen sind
Anregungen zur Änderung der Wertermittlung. Die Frist ist keine gesetzliche Ausschlussfrist.
Sie dient ausschließlich der Verfahrensbeschleunigung.Nach Behebung begründeter Einwendungen werden die Ergebnisse der Wertermittlung gemäß

§ 32 Satz 3 FlurbG festgestellt und öffentlich bekanntgemacht. Die Beteiligten werden darauf
hingewiesen, dass erst mit der Feststellung der Ergebnisse nach § 32 Satz 3 FlurbG ein Ver-
waltungsakt begründet wird, gegen den der Rechtsweg offensteht. Der Rechtsweg bleibt auch
allen Teilnehmern offen, die keine Einwendungen erhoben haben.Die Beteiligten werden ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Ergebnisse der Wertermitt-
lung die verbindliche Grundlage bilden für die Berechnung1. der Abfindungsansprüche,

2. der Landabfindungen und Geldausgleiche sowie
3. der Geld- und Sachbeiträge,
nachdem die Feststellung der Wertermittlung unanfechtbar geworden ist.Es ist daher Sache der Beteiligten, nicht nur die Richtigkeit der Wertermittlung ihrer eigenen
Grundstücke, sondern die Ergebnisse der Wertermittlung des gesamten Flurbereinigungs-
gebietes nachzuprüfen, da jeder Teilnehmer damit rechnen muss, mit Grundstücken in einer
Lage abgefunden zu werden, in der er keinen Vorbesitz hat.Zu diesem Zweck sind die Beteiligten berechtigt, die Wertermittlungsunterlagen des gesamten
Verfahrensgebietes einzusehen.
Lässt ein Beteiligter sich durch einen Bevollmächtigten vertreten, so muss der Flurbereini-
gungsbehörde eine ordnungsgemäße Vollmacht vorgelegt werden. Die Unterschrift des Voll-
machtgebers muss von einer dienstsiegelführenden Stelle (z.B. Verbandsgemeindeverwaltung
oder Ortsbürgermeister) beglaubigt sein; die amtliche Beglaubigung ist gemäß § 108 FlurbG
kosten- und gebührenfrei. Vollmachtsvordrucke können beim DLR Rheinhessen-Nahe-Huns-
rück, Abteilung Bodenordnung, Rüdesheimer Str. 60-68 in 55545 Bad Kreuznach angefordert
werden. Des Weiteren finden Sie den Vordruck auch im Internet unter www.dlr-rnh.rlp.de ->
Über uns -> Landentwicklung -> Verfahrensübersicht DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück ->
91316 Uelversheim (Aulenberg) oder 91314 Uelversheim – Aulenberg Projekt I.Bad Kreuznach, 15.05.2015

Im Auftrag
gez. Nina Lux, Gruppenleiterin

Bekanntmachungen anderer Behörden

Rheinhessisches Wochenblatt, 20.05.2015
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Abheben auf dem Backfischfest
Traditionelle Fahrgeschäfte und Karussell-Neuheiten sorgen für großen Fahrspaß

WORMS (red) – Revolution,
TakeOff, Propeller: Sowohl
traditionelle Fahrgeschäfte
als auch Karussell-Neuhei-
ten sorgen vom 27. August
bis 4. September für großen
Fahrspaß beim Wormser
Backfischfest.

Neun Tage lang feiern Wormser
und Besucher aus nah und fern
das größte Volks- und Weinfest
am Rhein. Neben einem großen
Rummelplatz locken vor allem
Rahmenprogrammpunkte wie
die feierliche Eröffnung auf dem
Marktplatz, der große Festumzug
durch die Innenstadt, die Fi-
scherwääder Kerb, das traditio-
nelle Fischerstechen und das Hö-
henfeuerwerk über dem Rhein
sowie zwei Riesenradweinpro-
ben und erstmals einer Bierprobe

im Riesenrad. Dieses Jahr gelan-
gen die Besucher an der Nibelun-
genschule ganz bequem von der
Karl-Kübel-Brücke über die neu
fertiggestellten Freitreppen und
Fußgängerrampen auf das Fest-
gelände, wie der Wormser Bür-
germeister Hans-Joachim Kosu-
bek betont.
„Ob Adrenalin, Romantik oder
unsere Klassiker: Alle Vorlieben
sind auf dem Festplatz vertre-
ten“, sagt Angelika Zezyk, Leite-
rin des Bereiches Öffentliche Si-
cherheit und Ordnung. Von der
Wildwasserbahn „Big Splash“
über die Berg- und Talbahn „Hi-
malaya“ bis zur „Nostalgie Pira-
ten Schiffschaukel“ ist alles da-
bei. Kenner des Backfischfestes
dürfen sich auch wieder auf das
Hochfahrgeschäft „Revolution“,
das Rundfahrgeschäft „TakeOff“

oder das große Kettenkarussell
„Der Wellenflug“ freuen.
Mit dem „Propeller – No Limit“
präsentiert sich auf dem Back-
fischfest eine Karussellneuheit:
Es handelt sich dabei um ein
Flugkarussell mit aufgehängten,
drehenden Gondeln und echter
40 Meter Flughöhe.
Erstmals ist auch das Laufge-
schäft „Krumm- und Schief Bau“
vertreten, auf welchem mit Klet-
ter- und Hindernisparcours, Glas-
und Spiegelirrgarten sowie Was-
ser-Effekten, Rutsche und Bau-
kran eine Baustelle zu erkunden
ist. Weitere beliebte Highlights
sind die begehbaren Wasserbälle
„Waterballs“ oder die 52 Meter
tiefe „Super-Rutsche“.
„Bei der Breite an Attraktionen
erleben natürlich auch die klei-
nen Besucher einen Heiden-

spaß“, ergänzt Ulrike Breitwie-
ser, Abteilungsleiterin Messen
und Märkte bei der Stadt Worms.
Gleich vier Kinderkarusselle ste-
hen in diesem Jahr auf dem
Rummel. Daneben sorgen der
Miniscooter „Star-Rallye“, die
Kindereisenbahn „Euro Express“
oder das Entenangeln bei „Enten-
hausen“ für beste Unterhaltung.
Abgerundet wird das Angebot
von zahlreichen Schieß- und
Wurfbuden, Greifautomaten oder
Tombolas. Neben den Fahrattrak-
tionen bieten zahlreiche Imbiss-
buden und „Gaadewertschaften“
leckeren Backfisch, frische Zu-
ckerwatte oder heiße, gebrannte
Mandeln an. Und Freunde rhein-
hessischer Weine sind im „Won-
negauer Weinkeller“, dem Stifts-
keller oder dem Festzelt an der
richtigen Stelle.

Das Kettenkarussell „Wellenflug” und das Riesenrad gehören zu den Klassikern des Festplatzes. Foto: Bernward Bertram

Als Botschafterin des Bundestages unterwegs
Tara-Kanita Hassemer erlebt ein Jahr lang den Alltag in einer US-amerikanischen Gastfamilie

WORMS (red) – Einmal in die
USA, ins Land der unbegrenzten
Möglichkeiten – und das für ein
ganzes Jahr. Dieser Traum wird
zu Zeit für Tara-Kanita Hassemer
Realität. Denn die Schülerin des
Gauß-Gymnasiums profitiert
von einem Stipendium des „Par-
lamentarischen Partnerschafts-
programm“ (PPP), einem Bil-
dungsabkommen zwischen dem
Deutschen Bundestag und dem
US-Kongress, das es Schülern
und Azubis ermöglicht, ein Jahr
den Alltag in einer US-amerika-
nischen Gastfamilie zu erleben.

Den letzten, entscheidenden
Schritt zur Bewilligung des Sti-
pendiums verdankt die 16-jähri-
ge Osthofenerin dem Bundes-
tagsabgeordneten Marcus Held
(SPD), der sie für den Austausch
aus zahlreichen Bewerbern aus-
gewählt hat. „Ich war schon im-
mer begeistert von den USA. Von
der Kultur, der Sprache und der
Lebenseinstellung dort. Als ich
dann erfahren habe, dass ich als
`Botschafterin des Bundestages´
die Chance haben kann in die-
sem Land zehn Monate zu leben
sowie die deutsche Kultur zu re-

präsentieren, habe ich mich so-
fort angemeldet. Das PPP ermög-
licht vielen jungen Menschen
wie mir, ihren Traum zu erfüllen.
Gerade wenn man aus einer Fa-
milie kommt, die einen ‚norma-
len’ Aufenthalt nicht finanzieren
könnte, ist es eine Chance auch
diese Art Erfahrung zu machen.
Natürlich ist der Auswahlpro-
zess recht schwierig. Man muss
sich sicher sein, was man möch-
te und bereit sein dafür zu
kämpfen, aber alleine diese
Chance zu bekommen ist in mei-
nen Augen fantastisch. Dafür

danke ich dem Deutschen Bun-
destag und besonders Marcus
Held, der sich für mich einge-
setzt hat“, freute sich Hassemer,
die später gerne einmal Ge-
schichte und Englisch am Gym-
nasium unterrichten möchte,
kurz vor ihrer Abreise.
Via Facebook hat Tara-Kanita
Hassemer bereits Kontakt zu
ihrer Gastfamilie aufgenommen
und schätzt sie schon jetzt als
„nette, liebenswürdige Men-
schen sind, die sich genauso
sehr auf mich freuen, wie ich
mich auf sie“.

Auszeichnung für einenVisionär
Schauspieler Mario Adorf erhält Ehren-Leoparden bei Filmfestival in Locarno

WORMS (red) – Beim 69. Film-
festival in Locarno, das in dieser
Woche eröffnet wurde, erhält
Mario Adorf den Ehren-Leopar-
den für sein Lebenswerk. Zu die-
ser Ehrung gratulieren der
Wormser Oberbürgermeister Mi-
chael Kissel und das Kuratorium
der Nibelungen-Festspiele
Worms.
Mario Adorf hat gemeinsam mit
dem ehemaligen Chefredakteur
der Süddeutschen Zeitung Hans
Werner Kilz, der Journalistin Bet-
tina Musall und dem verstorbe-
nen Wormser Bürgermeister Gerd
Lauber die Nibelungen-Festspiele
2002 ins Leben gerufen. 2015

wurde er ins Kuratorium der
Festspiele berufen, deren Mitglie-
der die Aufgabe haben, das Thea-

terfestival in vielfältigen Belan-
gen zu unterstützen.
Oberbürgermeister Michael Kis-
sel: „Ich freue mich sehr, dass
Mario Adorf diesen Preis für sein
Lebenswerk, das sich durch eine
einmalige Kreativität, Vielseitig-
keit und Schaffenskraft auszeich-
net, erhält. Wir sind Mario Adorf
für sein Engagement bei den Ni-
belungen-Festspiele zutiefst
dankbar: Worms zählt mittler-
weile bundesweit zu den renom-
miertesten Festspielorten und
dieser Erfolg wäre ohne seinen
Einsatz für die Festspiele, ohne
seine Visionskraft so niemals
möglich gewesen.“

Weiterhin ein starkes Team
Personalveränderung bei der Stadt im Bereich Stadtentwicklung

WORMS (red) – „Der Stadtrat hat
in seiner Sitzung am 13. Juli mei-
nem Vorschlag, den seitherigen
stellvertretenden Bereichsleiter,
Joachim Kramer, mit der Leitung
der Stadtentwicklung zu betrau-
en, zugestimmt“, informiert Ober-
bürgermeister Michael Kissel über
personelle Veränderungen bei der
Stadtverwaltung. Der bisherige
Leiter Volker Roth ist zum 1. Juli
in die Freistellungsphase seiner
Teilzeitregelung gewechselt. „Die
künftige Stellvertretung für Joa-
chim Kramer in dem unter ande-
ren für Grundstücksangelegenhei-

ten, Wirtschaftsförderung und Mi-
gration/Integration zuständigen
Bereich wird der Abteilungsleiter
Wirtschaftsförderung, Oliver Sto-
jiljkovic, übernehmen“, berichtet
der Verwaltungschef weiter.
Volker Roth bleibt Geschäftsführer
der wfg und behält in dieser Funk-
tion wichtige Koordinationsaufga-
ben im Konzern Stadt Worms. Da-
zu gehört unter anderem die Mo-
deration der KUSETI-Runde, also
der Kooperation aller Marketing-
verantwortlichen im Konzern
Stadt Worms. „Ich freue mich“, so
OB Kissel, „dass es so möglich ist,

die in der Wirtschaftsförderung
und der Stadtentwicklung not-
wendige Kontinuität sicher zu
stellen. Auch für Immobilienange-
legenheiten bleibt Roths Know-
how erhalten. Bei zum Teil über
Jahrzehnte gewachsenen Verbin-
dungen zwischen Wirtschaft und
Verwaltung ist so ein reibungslo-
ser Übergang gestaltbar.“ Zur
Kontinuität trägt weiter bei, dass
Oliver Stojiljkovic, zweiter Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsför-
derungsgesellschaft, für die enge
Anbindung der wfg an den Be-
reich sorgt.

Der neue Leiter des Bereichs Stadtentwicklung, Joachim Kramer (2.v.l.), OB Michael Kissel
(3.v.l.), Abteilungsleiter Wirtschaftsförderung, Oliver Stojiljkovic, und wfg-Geschäftsführer
Volker Roth. Foto: Stadt Worms

Kühle Cocktails und heißer Polit-Talk
WORMS (red) – Pünktlich zum sommerlichen Wetter hat die Junge
Union (JU) Worms gemeinsam mit der Jungen Union Ried zu küh-
len Cocktails und heißen Gesprächen in die Strandbar nach Worms
eingeladen. Mitglieder und Interessierte tauschten sich über Aktio-
nen der JU-Verbände als auch über aktuelle politische Themen auf
Kreis-, Landes- und Bundesebene aus. Foto: Jens Kowalski

Gute Laune inklusive
Ferienspiele von stimmel-sports und KiSSWorms

WORMS (red) – Über 30 Kinder
haben in den Sommerferien be-
reits an den Ferienspielen von
dem Verein stimmel-sports und
die KiSS Worms teilgenommen.
Bei perfekten Wetterbedingun-
gen ging es an einem Tag mit
dem Rad zum See und dort wur-
de gepicknickt, gespielt, gerannt
und im Wasser verschiedene
Übungen durchgeführt.
So konnten die Kinder einerseits
viel Neues lernen und zusätzlich
an der frischen Natur sich glück-
lich austoben. Neben der Rad-
tour mit teilweise der gesamten
Familie ging es an einem ande-
ren Tag für die Kids, welche sich
dem abwechslungsreichen Fe-
rienprogramm der KiSS Worms
anschlossen zum Adventure-Day

in den Tiergarten. Dort lernten
die Kinder einiges über die Tiere
und konnten diese sogar füttern
und streicheln. Der Spaß war
den Kids anzusehen. Den Ab-
schluss der ersten drei Ferienan-
gebote machte der Piratentag
mit Schatzsuche und jede Menge
Piratenspielen.
In der letzten Ferienwoche wird
es für Kinder von sieben bis
14 Jahren bei stimmel-sports
noch einmal richtig sportlich
wird. Denn von Dienstag, 23.,
bis Samstag, 27. August, findet
ein Triathlon-Schnupper bezie-
hungsweise Profi-Camp für alle
interessierten Kids statt.

info@stimmel.dea
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Marcus Held
Mitglied des Deutschen Bundestages

Von Alzey in die Welt

Marcus Held, Mitglied im Ausschuss des Deutschen Bundestages für Wirtschaft und Energie 

ALZEY – Für die Schülerin Rabea Barth geht im Sommer ein Traum in Erfüllung. Die 16-jährige 
Alzeyerin  erhält  im  Zuge  des  Parlamentarischen-Patenschafts-Programms  (PPP)  des  Deutschen 
Bundestages die Gelegenheit, für knapp ein Jahr in die USA zu reisen. Rabea und rund 360 weitere 
Schüler  oder  junge  Berufstätige  aus  Deutschland  übernehmen  in  den  Staaten  während  ihres 
Aufenthalts  eine  Botschafterfunktion.  Dabei  leben  die  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  in 
Gastfamilien,  besuchen  eine  amerikanische  Schule  oder  absolvieren  verschiedene  Praktika.  „Für 
Rabea ist dieses Abenteuer ebenso Neuland, wie auch für mich.“, sagt SPD-Bundestagsabgeordneter 
Marcus Held,  der  die  Patenschaft  für  das Mädchen aus dem Wahlkreis  übernimmt.  Nach einem 
Auswahlverfahren  wurde  die  junge  Stipendiatin  von  Held  aus  einer  Vielzahl  an  Teilnehmern 
ausgewählt.  „Alle  Bewerber  haben  mich  sehr  beeindruckt,  am  Ende  hat  mich  jedoch  Rabeas 
Bewerbung am meisten überzeugt.“, so der Abgeordnete, der künftig als Pate für Rabea fungiert. 

Die Schülerin,  die die zehnte Klasse des Alzeyer Gymnasiums am Römerkastell  besucht,  wurde 
beim  Auswahlgespräch  mit  einem  Referat  zur  Rede  des  verstorbenen  Literaturkritikers  Marcel 
Reich-Ranickis im Deutschen Bundestag vorstellig. „Als ich noch jünger war, habe ich gemeinsam 
mit  meinen  Eltern  dessen  Rede  zum Tag  des  Gedenkens  an  die  Opfer  des  Nationalsozialismus 
gesehen. Seit dem bin ich sehr beeindruckt von Marcel Reich-Ranicki.“, wie sie die anspruchsvolle 
Themenauswahl begründet. „Damit hat Rabea bewiesen, dass sie als Botschafterin für Deutschland 
und  die  Region  wie  geschaffen  ist.“,  so  Held  über  seine  aufgeweckte  Patin.  Deshalb  ist  der 
Parlamentarier  der  festen  Überzeugung,  dass  Rabea  ihren  Teil  zu  dem  interkulturellen  Projekt 
zwischen Deutschland und Amerika beiträgt und somit an eine bewährte Tradition anknüpft. Denn 
bereits  im  Jahr  1983  haben  der  Deutsche  Bundestag  und  der  Amerikanische  Kongress  das 
Parlamentarische-Partnerschafts-Programm entwickelt und seitdem auf diesem Wege zur Pflege der 
freundschaftlichen Beziehungen beigetragen. 

Ein weiteres Ziel des Projekts ist die aktive Vermittlung und Präsentation des eigenen politischen 
Systems,  wie  auch  die  Erweiterung  des  persönlichen  Erfahrungsschatzes  der  Teilnehmenden. 
Besonders  attraktiv  sei  das  Programm  in  den  Augen  von  Marcus  Held  aufgrund  „der  guten 
finanziellen Unterstützung für  die Stipendiaten,  die dafür  sorgt,  dass auch weniger  wohlhabende 
Familien ihren Kindern eine solche Erfahrung ermöglichen können.“

Rabea  selbst  kann  es  bereits  kaum  erwarten,  die  Reise  in  die  Staaten  anzutreten.  Wohin  es 
letztendlich geht, das steht noch nicht fest. Die Schülerin selbst hofft auf Alaska: „Ich habe schon 

Marcus Held, MdB, Bebelstraße 55a, 67549 Worms

Pressemitteilung

Wahlkreisbüro 
Bebelstraße 55a
67549 Worms
Telefon: +49 6241-305249
Fax: +49 6241-305254
wahlkreis@heldmarcus.de

Worms, 25.03.2014
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Softskills

42 Marcus Held Rechenschaftsbericht 2013-2016

„Die letzten drei Jahre waren gute Jahre für unsere 

Infrastruktur. Nicht nur in Worms konnten wir ein 

lang ersehntes Straßenbauprojekt – die B47-Südum-

gehung – endlich beginnen. Auch finden sich im  

Bundesverkehrswegeplan 2030 viele Straßenbau

projekte wieder, für die ich in Berlin die Trommel  

gewirbelt habe. In der nächsten Wahlperiode geht  

es nun darum, die Planungen für diese Projekte  

voranzutreiben. Auch der Bereich Digitales wird ein 

Thema für mich bleiben. “

 

Nibelungen Kurier, 16.07.2016Ve
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Wormser Zeitung, 21.09.2016

Allgemeine Zeitung, 19.08.2016
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Wormser Zeitung, 31.01.2015
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Sironabad bestaunen

Führungen durch die historische Anlage

NIERSTEIN (red) – Am Sonntag,

14 Juni, ist es wieder soweit. Die

nächsten öffentlichen Führungen

durch das historische Sironabad

in Nierstein werden angeboten.

Die römisch-keltische
Badeanla-

ge, die in napoleonisch
er Zeit so

umgebaut wurde, wie sie sich

heute darstellt, ist von 11 Uhr bis

15 Uhr geöffnet. In diesem Zeit-

raum werden auch in jeder vol-

len Stunde, bis einschließlich

15 Uhr, Führungen durch das Si-

ronabad angeboten. D
iese kosten

2 Euro. Eine Anmeldung ist nicht

nötig.
Das Sironabad befindet sich in

der Sironastraße
in Nierstein,

eine Abzweigung von der B 9,

kurz vor dem Ortsausgang in

Nierstein in Fahrtrichtung
Süden

(Oppenheim).

In denAuenwald
Schmetterlingsexk

ursion für Familien

OPPENHEIM
(red) – Die Boden-

heimer BUND-Naturkindergrup
pe

lädt für Donnerstag, 11.
Juni, von

15.30 bis etwa 17.30 Uhr zur

Schmetterlingsexku
rsion in den

Auenwald nach Oppenheim ein.

Treffpunkt ist
auf dem Parkplatz in

der Straße „An der Festwiese“.

Der Auenwald bietet Lebensraum

für viele verschiedene
Tag- und

Nachtfalter. In den Sommermona-

ten sind an den Wegrändern vor

allem C-Falter, Tagpfauenaug
e,

Landkärtchen,
Admiral, Distelfal-

ter und der Kleine Fuchs anzutref-

fen. Auf der Exkursion, die
für Fa-

milien mit Kindern geeignet ist,

werden die verschiedenen
Schmet-

terlinge, aber auch Käfer- und

Wanzenarten sowie interessante

Pflanzen wie die Heilpflanze Bein-

well bestimmt und dokumentiert.

Stadt sucht Pla
tzordner

Helfer für Nie
rsteiner Winzerfestumzug gesucht

NIERSTEIN
(red) – Das Jubilä-

um „80 Jahre Niersteiner Winzer-

fest“ wird am Sonntag, 2. Au-

gust, durch einen Großen Festzug

bereichert.
Stadtbürgerm

eister Thomas Gün-

ther kann schon heute vermel-

den, dass sich bereits mehr als 80

Teilnehmer im Niersteiner Rat-

haus angemeldet haben. Alleine

15 Musikkapellen
werden beim

Festzug mit dabei sein. Zudem

werden zahlreiche Festwagen,

Fußgruppen,
Reiter, Kutschen,

Traktoren oder Cabrios durch die

Straßen der Stadt rollen. Um den

Verlauf des Zuges und die Vor-

und Nachbereitung
sicherzustel-

len, sucht die Stadt Nierstein für

ehrenamtliche Ordner und Hel-

fer. Die Helfer werden gebeten

entlang der Zugstrecke „Zugpla-

kettchen“ zu verkaufen um die

Finanzierung
des Festzugs zu

unterstützen.

Die Ordner werden benötigt um

die Teilnehmer vor und nach dem

Festzug zur Aufstellfläche (K 45)

beziehungsweise zurück zu ihren

Parkplätzen zu geleiten, und die

Nebenstraßen
in Nierstein ent-

lang der Zugstrecke zu sichern.

INFO
Ordner und Helfer können

sich im

Rathaus bei Marion Weiss unter

Telefon 06133/960 503,

per E-Mail Marion.Weiss@

stadt-nierstein
.de sowie

Fax 06133/5181
melden.

Mr. Joy beim Compassion-Fest

OPPENHEIM
(red) – Die Stadtmission Oppenheim lädt herzlich ein

zu ihrem Compassion-Fest a
m Samstag, 20. und

Sonntag, 21. J
uni, in

der Evangelischen
Stadtmission, Mainzer Straße 7, 55276 Oppen-

heim. Los geht’s am Samstag ab 16 Uhr mit der Show des Illusionis-

ten Mr. Joy (Foto). Fürs leibliche Wohl wird beim gemeinsamen Gril-

len gesorgt, bevor dann um 19.30 Uhr Daniel Harter & Band im

Sound der Achtziger losrocken.
Foto: Stadtm

ission Oppenheim
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„Ein breites Bündn
is schmieden“

Die beiden S
tadtbürgerm

eister Thom
as Günther

und Marcus
Held werben

für Umgehu
ng

NIERSTEIN (red) – Könn
en die

verkehrsgep
lagten Nierstei-

ner bald aufatmen? Geht es

nach Bürgermeist
er Thomas

Günther (CD
U) und dem

SPD-

Bundestags
abgeordnete

n

Marcus Held
,wird diese F

rage

mit „Ja“bea
ntwortet. Die

Poli-

tiker mache
n sich jedenfalls

für eineVerle
gung der B 9

und

B 420 stark.

Pünktlich zur „Rush Hour“ am

frühen Morgen trafen sich die bei-

den Politiker mit dem verkehrs-

politischen Sprecher der S
PD-Bun-

destagsfraktio
n Gustav Herzog

und Vertretern der SPD-Nierstein

am Bahnhof, um die nach wie vor

ungelöste Problematik in Augen-

schein zu nehmen. Held und Gün-

ther machten deutlich, dass nur

eine Verlegung der B 9 und B 420

zu einer Entlastung von Nierstein

und der Region führen könne. Da-

bei zeigten Held und Günther ihre

Kompromissbereitschaft
, was die

Umsetzung einer B-420-Verlegun
g

angeht. Niersteins Stadtbürger-

meister Thomas Günther zeigte

sich erfreut, dass neben der gro-

ßen Variante mit Tunnel auch die

beiden kleinen Varianten (B 420)

ohne Tunnel in Berlin geprüft wer-

den.
„Mir ist heute vor Ort bewusst ge-

worden, wie stark die verkehrliche

Belastung in Nierstein ist. Deshalb

muss eine Lösung gefunden wer-

den. Unsere Aufgabe besteht nun

darin, eine Schnittstelle zwischen

Machbarkeit und Finanzierbark
eit

zu finden“, so Herzog. „Ich habe

heute hier erlebt, dass es der Stadt

Nierstein und dem Abgeordneten

Held um die Beseitigung eines ver-

kehrlichen Missstands geht und

man sich nicht mit Dogmen in die

Verhandlunge
n mit dem Bund be-

gibt. Deshalb ist das Ansinnen aus

Nierstein und Oppenheim nach-

vollziehbar und unterstützens-

wert“, betonte der SPD-Politiker.

Im Gespräch wurde des Weiteren

deutlich, dass für Rheinland-Pfalz

auch in den kommenden 15 Jah-

ren nur rund 40 Millionen Euro

pro Jahr für Straßenneuba
umaß-

nahmen zur Verfügung stehen.

„Deshalb sind wir in einer direk-

ten Konkurrenz zu anderen Groß-

baumaßnahmen wie in Trier“, so

Marcus Held. Man war sich einig,

dass die B 9/B 420 Maßnahme für

Rheinhessen nur Erfolg haben

kann, wenn parteiübergrei
fend

Konsens herrsche. „Aus diesem

Grund wollen wir auch weiterhin

an einem Strang ziehen, wenn es

um die Aufnahme der B 9/ B 420

in den Bundesverkehrs
wegeplan

geht“, betonen
Held und Günther.

Sie haben sich deshalb dazu ent-

schlossen, Bundesverkeh
rsminis-

ter Dobrindt nach Nierstein einzu-

laden, damit sich dieser, wie der

SPD Verkehrspoliti
ker Herzog,

von der dringenden Notwendig-

keit einer Entlastung überzeugen

kann.

SPD-Verkeh
rspolitiker G

ustav Herzo
g (Dritter vo

n rechts) m
it Marcus H

eld (Dritter v
on links), Th

omas Günth
er (Zweiter v

on rechts) u
nd Nierstein

s Erstem

Beigeordne
ten Egid Rü

ger (Zweiter
von links) a

n der B 9 in Nierstei
n.

Foto: Christo
pher Mühleck

Himmel und Reben

Weinpräsentat
ion am „Roten Hang“

NIERSTEIN
(red) – Am Wo-

chenende ist es wieder so weit:

Am Samstag, 13., und Sonntag,

14. Juni, präsentieren 29 Winzer

von 11 Uhr bis zum Sonnen-

untergang an sechs Weinständen

ihre besten Tropfen bei der tradi-

tionellen Weinpräsentatio
n im

Roten Hang.

Am Samstagabend laden die

Jungwinzer ab 18 Uhr zur Ries-

ling-Lounge
in die Fockenberg-

hütte ein, eine Gratwanderung

zwischen Himmel und Rhein fin-

det an beiden Tagen ab 15 Uhr

statt. Treffpunkt für die Tour ist

der Niersteiner Marktplatz, die

Teilnahme kostet 15 Euro.

Parallel zur Weinpräsentatio
n am

Roten Hang findet ab 14 Uhr eine

Caféteria des Fördervereins
des

katholischen
Kindergarten St. Ki-

lian auf dem Niersteiner Markt-

platz statt. Vom Erlös sollen Pro-

jekte gefördert werden, die direkt

den Kindern der Einrichtung zu-

gutekommen. Der Förderverein

nimmt auch Kuchenspende
n ent-

gegen, die am Sonntag ab 12 Uhr

an der Kuchentheke am Markt-

platz abgegeben werden können.

Die evangelische
Kirchengemein-

de Nierstein lädt für Sonntag ab

17 Uhr zu einer besonderen Ver-

anstaltung in die Martinskirche

ein. Der vielfach ausgezeichne
te

Dichter Wulf Kirsten aus Weimar

kommt nach Nierstein, um aus

seinem reichen Werk zu lesen.

Die Lesung wird von Orgelmusik

des Barock umrahmt. Dr. Katrin

Bibiella spielt Werke von Johann

Sebastian Bach, Dietrich Buxte-

hude und Johann Pachelbel auf

der Andreas-Ott-Orgel der evan-

gelischen Martinskirche.

Bei der Wei
npräsentatio

n am Roten Hang können Besucher

entspannt du
rch die beka

nnteWeinlag
e spazieren u

nddabei so

manchen ed
lenTropfen g

enießen. Archivfoto: HB
Z/Michael Bahr

MGV Frohsinn lädt
ein

Traditionelles
Weinfest erstm

als mit Bierprobe

SELZEN (red) – Von Freitag, 12.,

bis Sonntag, 14. Juni, findet das

Weinfest des MGV „Frohsinn“

1861/81 Selzen im Weingut Klaus-

Otmar Binzel statt. Ergänzt wird

das traditionelle
Weinsortiment

mit einer internationale
n Bierver-

köstigung zur Eröffnung am Frei-

tagabend. Hierunter fallen zum

Beispiel Biere aus Spanien, Belgien

oder Südafrika.

Passend zum Ambiente in der

Scheune belohnt der MGV alle in

Tracht gekleideten Gäste mit einer

Überraschung. U
ntermalt wird der

Abend ab 20 Uhr von der Big Band

Selzen-Köngernheim
mit stim-

mungsvoller Livemusik. Musika-

lisch geht es auch am nächsten

Tag weiter: Der Samstagabend

steht ganz im Zeichen derPop- und

Gospelmusik. Der MGV hat hierzu

Chöre für ein Konzert ab 19.30 Uhr

aus der Region zu Gast. Den Ab-

schluss bildet das Freundschafts
-

singen am Sonntag ab 11 Uhr.

Sonntagsbr
unch (Voranmeld

ung erwüns
cht)

Biergarten g
eöffnet!

Amerik
anische

s

Frühstü
cksbuff

et

jeden S
amstag

von 10-
13 Uhr

„The Ar
t of ice

cream“

Carte D
’Or – Ei

svielfal
t

auch zu
m Mitnehm

en! Kaffee
Kuchen & Eis

Staatsrat-Schwamb-Straße 156 b, Undenheim,

Telefon (0 67 37) 7 15 69 09

Neue Öffnungsze
iten ab 1. Juli: Di.-Fr. 16.30-23.00 Uhr. Sa./So. ab 10.00 Uhr

Sonn- und Feiertags durchgehend geöffnet.

Ab 1. Juli biet
en wir keinen Mittagstisch

mehr an.

London-Taxi

ab 99 € / Stunde

schnell - preis
wert - zuverläs

sig - freundlich - hilfsbereit

(ab 48 €)

Boogie im Irish Pub

Am Freitag, 12.6.2
015 ab 20 Uhr

spielt der

„Boogiebaron
“ Alexander v

on Wangenheim für Sie!

– Eintritt frei –

Unsere mediterrane Sommer-Terrasse ist ab

sofort bei sch
önem Wetter geöffne

t.

Wir bieten 6 Biere
vom Fass und ver

schiedene Aussch
ankweine.

Die Küche verwöh
nt Sie mit rheinhe

ssischen- und inte
rnationalen Spezi

alitäten.

Grillabende in unserem „Niersteiner
Sommergarten“

Juli & August – jeden
2. Freitag im Monat ab 17.30

Uhr

Bei schönem Wetter verwöhnen wir Sie mit frisch gezapften Bieren,

ausgesuchten Weinen, leckeren Spezialitäten von unserem Grill und

einem reichhaltigen Beilagen Buffet. All you can eat für 19,50 € p. Pers.

Auf Wunsch grillen wir sehr gerne nur für Sie und Ihre Freunde (ab 20 Personen)

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

BEST WESTERN Wein- u. Parkho
tel Nierstein G

mbH
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Wormser Zeitung, 11.08.2016

Rheinhessisches Wochenblatt, 10.06.2015 Rheinhessisches Wochenblatt, 28.10.2015

Allgemeine Zeitung Landskrone, 17.03.2016



 

„Ob Fußball, Judo, Baseball oder Fechten –  

in meinem Wahlkreis gibt es hervorragende  

Sportangebote für jeden Typ und jedes Alter.“

4746

Wormser Zeitung, 20.06.2016
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„Ohne unsere Feuerwehren, Rettungsdienste und das 

Technische Hilfswerk wären wir alle manchmal ganz 

schön aufgeschmissen. Mein Dank gilt deswegen 

allen Einsatzkräften für Ihren täglichen Einsatz.

Es ist gut das es euch gibt!“

Allgemeine Zeitung Landskrone, 
09.12.2014
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Wormser Zeitung, 10.12.2014
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„Tourismus wird immer bedeutender für unsere Region. 

Deshalb konnten wir bei zwei Fachgesprächen in Pfedders-

heim und Eppelsheim über Perspektiven diskutieren. Der 

neue Radweg in der VG Wöllstein oder auch das Touristbüro 

der VG Wörrstadt bringen eine deutliche Aufwertung.“
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Allgemeine Zeitung Landskrone, 05.03.2016
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„Nach meinem Besuch im TTIP-Leseraum im Januar 

diesen Jahres hatte ich bereits gesagt, dass ich mehr 

als unglücklich bin, wie intransparent das Verhand-

lungsverfahren zum transatlantischen Abkommen 

läuft. Ich war dann sehr froh, dass die Verhandlungs-

dokumente veröffentlicht wurden. Damit war die 

Chance gegeben, transparenter und offener über TTIP 

zu diskutieren. Meiner Meinung nach aber viel zu 

spät, weswegen ich die Ansicht meines Parteivorsit-

zenden Sigmar Gabriel teile, der das Abkommen  

kürzlich für „de facto gescheitert“ erklärt hat.“

Zitat, 15. September 2016

Wir fordern

TT
IP

 | 
C
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...und was man sonst 
noch als 

Abgeordneter so tut

„Und wenn gar nichts mehr geht, 

schicken uns die Wormser 

Hausfrauen in die Küche.“ 
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Seit 2013 haben mich fast 4.000 Menschen aus dem Wahlkreis in Berlin 
besucht. Darunter waren viele SPD-Ortsvereine, Schulklassen, viele 

Bürgerinnen und Bürger und natürlich unsere Weinrepräsentantinnen.

B
es

u
ch

er
gr

u
p

p
en

Folgende Schulen haben mich besucht:

Berufsbildende Schule Wirtschaft Worms, Eleonoren-Gymnasium Worms, Elisabeth-Lang-
gässer-Gymnasium Alzey, Erich-Kästner-Realschule plus Wörrstadt, Fachhochschule Worms, 
Gauß-Gymnasium Worms, Georg-Forster-Gesamtschule Wörrstadt, Geschwister-Scholl-Förder-
zentrum Worms, Gymnasium am Römerkastell Alzey, Gymnasium Nackenheim, Integrierte Ge-
samtschule und Realschule Plus Osthofen, Karl-Hofmann-Schule Worms, Karmeliter-/Staudin-
gerrealschule plus Worms, Katharinen-Gymnasium Oppenheim, Landskronschule Oppenheim, 
Nelly-Sachs IGS Worms, Nibelungen-Realschule plus Worms, Realschule Plus Flomborn/Flörs-
heim-Dalsheim, Realschule Plus Flonheim, Realschule Plus Gau-Odernheim, Realschule plus 
Rheinhessische Schweiz Wöllstein, Volkerschule Alzey und Westend-Realschule plus Worms



PRAKTIKUM BEI Marcus Held 

6160
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Eine Tradition, die ich gerne von meinem Vorgänger 
Klaus Hagemann übernommen habe: Praktikanten in 
meinem Berliner Büro. Es ist sehr wichtig, junge Men-

schen auf diese Art und Weise an Politik heranzuführen, 
denn sie sind sehr interessiert. Seit 2013 haben 60 junge 

Menschen ein Praktikum bei mir absolviert.
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Wahlkreisbüro Worms
Bebelstraße 55a, 67549 Worms

Telefon: (06241) 305249 | Fax: (06241) 305254
E-Mail: wahlkreis@heldmarcus.de

www.facebook.com/mdbmarcus.held | www.marcusheld.de

Bürgersprechstunde
Am Samstag, 23.5.2015  

von 11:00 bis 13:00 Uhr

Marktplatz Worms

Marcus Held
Ihr Bundestagsabgeordneter

Marcus Held

Ihr Bundestagsabgeordneter

Wahlkreisbüro Worms

Bebelstraße 55a, 67549 Worms

Telefon: (06241) 305249 | Fax: (06241) 305254

E-Mail: wahlkreis@heldmarcus.de

www.facebook.com/mdbmarcus.held | www.marcusheld.de

Bürgersprechstunde

Am Dienstag, 20.1.2015  

von 16.30 bis 18.00 Uhr

Rathaus, Pariser Str. 75,  

55286 Wörrstadt

Marcus HeldIhr Bundestagsabgeordneter

Wahlkreisbüro WormsBebelstraße 55a, 67549 Worms
Telefon: (06241) 305249 | Fax: (06241) 305254

E-Mail: wahlkreis@heldmarcus.de

www.facebook.com/mdbmarcus.held | www.marcusheld.de

BürgersprechstundeAm Mittwoch, 21.1.2015  von 16.30 bis 18.00 UhrRathaus, Rathausstraße 1, 55294 Bodenheim

63

Regelmäßige Sprechstunden an zahlreichen Orten des 
Wahlkreises werden von mir durchgeführt und von den 
Bürgerinnen und Bürgern rege besucht. Der Einsatz für 

die Anliegen der Menschen ist für mich eine
Herzenssache.

heute-Show mit Marcus Held
im Dezember 2015
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WORMS (red) – Die Kompeten-
zen jedes einzelnen Mitarbei-
ters, die er zur Ausübung seiner
täglichen Arbeit benötigt, sind
das wertvollste Gut, was ein
Unternehmen erhält und voran-
bringen kann. Aus diesem
Grund hat der Logistiker Fiege
in Worms in Zusammenarbeit
mit dem Beratungsunterneh-
men Arbeit und Leben im ver-

gangenen Jahr begonnen, im
Bereich Produktion das vom
Bund geförderte Projekt „Basis-
Kom – Basiskompetenz am
Arbeitsplatz stärken!“ durchzu-
führen.
Los ging es im April 2014 mit
einer Präsentation vor dem
Stammpersonal. Mit den Mit-
arbeitern gab es anonymisierte
Einzelinterviews über vorher

ausgewählte Bereiche ihrer täg-
lichen Arbeit. Diese wurden
von Spezialisten ausgewertet
um Schwachstellen auszu-
merzen und Wünsche der Mit-
arbeiter wenn möglich zu er-
füllen. So gab es Führungskräf-
tetrainings, Schulungen zur
Lehrkompetenz und Angebote
zur Stärkung der Sprach- und
Kommunikationskompetenzen.

Das Schulungspersonal konnte
aus Mitteln des Projektes fi-
nanziert werden. Als Ab-
schluss wurde eine Film-Doku-
mentation gezeigt. Aufgrund
des Erfolgs der Maßnahme
wird bereits jetzt schon daran
gearbeitet, diese auf einen wei-
teren Bereich am Standort aus-
zudehnen.
Geschäftsführer Michael Su-
den hatte das Projekt die ge-
samte Zeit über mit begleitet:
„Es ist wichtig, die Meinungen
und das Feedback der Mit-
arbeiter zu erhalten, an was
wir als Arbeitgeber sonst nur
schwer kommen. Es freut mich
sehr, mit welchem Engage-
ment und Begeisterung die
Mitarbeiter diese Möglichkeit
nutzen, um sich besser am
Arbeitsplatz zu integrieren
oder um Abläufe einfach bes-
ser verstehen zu können.“

Geschäftsführer Michael Suden (Mitte) ist stolz auf das Engagement seiner Mitarbeiter bei
der Durchführung des Projekts: „Es ist das A und O, alle, auch die Führungskräfte, von An-
fang bis Ende in ein Projekt mit einzubinden. Foto: Fiege

Kripo und Kontrollen
Praktikanten in den Herbstferien bei der Polizei

WORMS (red) – In den Herbst-
ferien war es wieder soweit:
Zwölf Praktikantinnen und
Praktikanten erhielten vier Ta-
ge lang einen Einblick in den
vielseitigen Beruf eines Poli-
zeibeamten.
Zunächst konnten sich die
Schüler selbst einen Eindruck
von den aktuellen umfassen-
den Umbaumaßnahmen in der
Polizeidirektion machen. Es
gab die Funkzentrale, den Ge-
wahrsam und die Funkstreifen-
wagen mit all ihren Ausrüs-
tungsgegenständen zu sehen.
Weiterhin wurde die Körper-
schutzausstattung der Mobilen
Eingreifgruppe vorgestellt. Bei
der Gelegenheit, selbst einen
Alkoholtest vornehmen zu las-
sen, erheiterte sich die Stim-
mung in der gesamten Gruppe.
Am Nachmittag stellte sich die
Kriminalinspektion vor. Fin-
gerabdrücke wurden mit Ruß-
pulver sichtbar gemacht und
gesichert.
Am zweiten Tag wurde die
Hochschule der Polizei beim
Flughafen Hahn im Hunsrück
besucht. Neben der Vorstel-
lung des Bachelorstudiums
zum Kommissar fand ein
Rundgang für die Interessier-
ten auf dem Campus statt.
Bei der Autobahnpolizei in

Gau-Bickelheim stellte sich am
dritten Tag die Verkehrsdirek-
tion Mainz vor. Die Praktikan-
ten durften eine Verkehrskont-
rolle durchführen. So rannte
ein Polizist als angehaltener
Fahrer während der Kontrolle
weg oder lallte wie ein
Schluckspecht.
Dass es bei den Beamten auch
ungemütlich zugehen kann,
wurde bei einem kurzfristig ar-
rangierten Besuch in der Jus-
tizvollzugsanstalt Rohrbach
festgestellt. Hier gab es einen
außergewöhnlichen Einblick in
die Arbeit des Vollzugsbeam-
ten.
Der letzte Tag beinhaltete den
Besuch der Bereitschaftspoli-
zei Mainz. Hier gab es neben
Vorführungen der Diensthun-
destaffel und der speziellen
technischen Fahrzeuge auch
die Möglichkeit sich sportlich
zu betätigen, etwa bei Vorfüh-
rungen von Polizeigriffen oder
beim Absolvieren eines Par-
cours.
Das nächste Praktikum bei der
Polizei der Lutherstadt findet
bereits in den Osterferien statt.
Bewerbungen und Fragen kön-
nen per E-Mail an die Polizei
gerichtet werden: PI-
Worms.Einstellungsbera-
ter@polizei.rlp.de

Arbeitsschutz und Flüchtlingshilfe
Oktoberfest der Arbeitssicherheit bei Evonik /Feuerwehr-Leitstelle vorgestellt

WORMS (red) – Zum Okto-
berfest der Arbeitssicher-
heit von Evonik hat Stand-
ortleiter Udo Gropp die
beiden SPD-Politiker MdB
Marcus Held und MdL Jens
Guth begrüßt. Dabei infor-
mierten sie sich auch über
das neue Leitstellensys-
tem der Werkfeuerwehr.

Außerdem kündigte das Che-
mieunternehmen Flüchtlings-
hilfe an.
Einmal im Jahr präsentieren
sich die verschiedenen Pro-
duktionsbetriebe und Abtei-
lungen den Mitarbeitern und
beleuchten das Thema Arbeits-
sicherheit aus mehreren Pers-
pektiven. Auch Held und Guth
mischten sich in diesem Jahr
unter die Mitarbeiter und er-
fuhren vieles über die im Werk
vorgeschriebene Ausrüstungen
und Initiativen zum Wohl al-
ler. „Die Sicherheit der Mit-
arbeiter, Besucher und Nach-
barn hat für Evonik in Worms

höchste Priorität“, so Gropp.
Aktuell hat der Konzern eine
Sicherheits-Kulturinitiative ge-
startet, bei der die Beschäftig-
ten sich über verschiedene
Lernmodule mit dem Thema
auseinandersetzen.
Der Standortleiter gewährte
den beiden Politikern auch
einen Einblick in die neu ein-
gerichtete Leitstelle der Werk-
feuerwehr. Hier laufen alle
Infos über das Werk zusam-
men, die wichtig sind, wenn es
mal nicht so läuft, wie es
eigentlich sollte. Zudem ist
man mit anderen Evonik
Standorten, wie beispielsweise
Darmstadt, vernetzbar. Da-

durch können sich alle Brand-
schützer bei einem Einsatz
gegenseitig unterstützen.

Bundesweite Flüchtlingshilfe

Neben der Arbeits- und Werks-
sicherheit wurde bei dem Be-
such auch das gesellschaftli-
che Engagement des Welt-
unternehmens angesprochen.
Besonders erfreut zeigte sich
Held auch über die geplante,
bundesweite Hilfe für Flücht-
linge, die Evonik kürzlich an-
gekündigt hatte. Angesichts
des anhaltenden Zustroms an
Flüchtlingen nach Deutsch-
land und der daraus resultie-

renden Herausforderungen
wird die Evonik-Stiftung eine
Soforthilfe in Höhe von einer
Million Euro bereitstellen. Das
Geld soll besonders in nach-
haltige Hilfsprojekte für
Flüchtlinge an den Standorten
des Konzerns fließen.
„Wir stehen in regem Aus-
tausch mit der Stadt, der
Volkshochschule sowie den
Sozialverbänden in Worms,
um gemeinsam zu ermitteln,
wo wir als Nachbar den
Flüchtlingen konkret helfen
können“. Der Erwerb der deut-
schen Sprache sowie die Hilfe
zur Selbsthilfe soll dabei im
Mittelpunkt unserer Unterstüt-
zungsleistungen stehen“, be-
tonte Gropp.
Evonik sei ein wichtiger Part-
ner der Wormser und ihrer
Stadt, freute sich Held, und
übernehme mit der aktuellen
Flüchtlingshilfe eine ganz be-
sondere gesellschaftliche Ver-
antwortung, die so nicht
selbstverständlich sei.

HansWeiß leiter Arbeitsicherheit informiert MdBMarcus Held und MdL Jens Guth über die Sicherheitausrüstung. Foto: Evonik

Mitarbeiter am Arbeitsplatz stärken
Fiege will Kompetenz am Arbeitsplatz stärken /Zusammenarbeit mit Beratungsunternehmen

Es geht um die Praxis
Aktionstag der Nibelungen-Schule in Sachen Beruf

WORMS (red) – Als Einstieg in
die Berufsorientierungsphase
führt die Nibelungen-Realschu-
le plus am Mittwoch, 11. No-
vember, einen Aktionstag
durch, an dem die Schülerinnen
und Schüler der Klassenstufe 8
mit Experten aus der Berufswelt
in Kontakt kommen. Fachleute
aus verschiedenen Berufsfel-
dern kommen in die Schule, um
aus ihrem Berufsalltag zu be-
richten. Die Jugendlichen erfah-
ren welche Anforderungen und
Voraussetzungen Betriebe an
Auszubildende stellen. Neben
den theoretischen Informatio-
nen stehen vorrangig die prakti-
schen Aufgaben und Tätigkei-
ten des jeweiligen Berufsfeldes
im Vordergrund. Innerhalb ver-
schiedener Workshops können
die Schülerinnen und Schüler
ihr handwerkliches Geschick er-
proben, den Umgang mit Kun-
den üben, pflegerische Maß-

nahmen und bürotypische Tä-
tigkeiten kennenlernen und
ausprobieren.
In diesem Jahr können die Ju-
gendlichen aus insgesamt 11
Workshops zwei auswählen, die
sie am meisten interessieren,
und deshalb näher kennenler-
nen möchten. Die unterschiedli-
chen Angebote dienen als Anre-
gung und Orientierungshilfe,
sofern noch keine konkreten
Berufswünsche genannt werden
können. Steht der Wunschberuf
bereits fest, haben die Jugendli-
chen Gelegenheit zu überprü-
fen, ob ihre Vorstellungen und
Fähigkeiten zu dem jeweiligen
Ausbildungsberuf passen.
Ziel ist, dass jeder Jugendliche
am Ende des 8. Schuljahres eine
möglichst klare Vorstellung von
seinem Wunschberuf hat, um
anschließend in das Bewer-
bungsverfahren durchzustar-
ten.

AUF EINEN BLICK

WORMS (red) – Die aktuelle Si-
tuation bei Bussen und Bahnen
zu besprechen, ist die Zielsetzung
des aus 15 Mitgliedern bestehen-
den Fahrgastbeirats. Am Don-
nerstag, 19. November, 17 Uhr,
treffen diese sich in Raum 221 des
Rathauses zur dritten öffentli-
chen Sitzung. Buskunden haben
die Möglichkeit, ihre Anliegen
der Stadtverwaltung Worms,
ÖPNV-Stelle, Fahrgastbeirat,
Marktplatz 2, 67547 Worms,
schriftlich oder per E-Mail unter:
fahrgastbeirat@worms.de spätes-
tens eine Woche vor der Sitzung
mitzuteilen.

Probleme
mit dem Bus?

WORMS (red) – Seit ein paar Ta-
gen verarbeitet das neu entstan-
dene Biomassekompetenzzent-
rum der Zentralen Abfallwirt-
schaft Kaiserslautern (ZAK) auch
den Biomüll der Stadt Worms. Zu-
vor hatten sich die Mitglieder des
Werkausschusses des Entsor-
gungs- und Baubetriebes vor Ort
ein Bild über die Leistungsfähig-
keit und Betriebsabläufe gemacht.
Die dortige Anlage wurde in den
vergangen Monaten umgerüstet
und soll nun die Behandlung von
über 60 000 Tonnen Bioabfällen
gewährleisten. Dies war Grundla-
ge für die größte abfallwirtschaft-
liche Kooperation in Rheinland-
Pfalz, zwischen der ZAK und der
GML in Ludwigshafen, die den
Wormser Restabfall verwertet und
deren Biokompostwerk in Grün-
stadt bislang auch für den Worm-
ser Bioabfall zuständig war.

Biomüll geht nach
Kaiserslautern

Außergewöhnliche Azubis
MAINZ (red) – Für außergewöhnliche Leistungen in den Abschluss-
prüfungen Winter 2014/2015 und Sommer 2015 hat die Industrie-
und Handelskammer für Rheinhessen 54 Auszubildende und die da-
zugehörigen 34 Betriebe ausgezeichnet. Bei einer Feierstunde mit
dem Mainzer Oberbürgermeister Michael Ebling, lobte IHK-Präsident
Engelbert Günster die erfolgreichen Lehrlinge für ihre besondere
Leistungsbereitschaft und ermunterte sie dazu, sich Perspektiven in
der Weiterbildung zu eröffnen. Foto: IHK Rheinhessen

Und nach demAbi?
Bildungsmesse Horizon in der Rheingoldhalle

MAINZ (red) – Die Bildungsmes-
se Horizon findet am Samstag,
7., und Sonntag, 8. November,
von 10 bis 16 Uhr, in der Rhein-
goldhalle, Rheinstraße 66, statt.
Veranstalter ist Scope-Messestra-
tegie. Mehr als 100 Aussteller in-
formieren Schüler, Studierende
und junge Berufstätige über ihre

Zukunftsperspektiven. Höhe-
punkte sind Expertenrunden zu
den Themen Duales Studium,
Studienfinanzierung und Wege
ins Ausland. Mehr Informatio-
nen gibt es im Internet.

www.horizon-
messe.de/mainz/w

. Evonik ist eines der weltweit
führenden Unternehmen der
Spezialchemie. Die Aktivitäten
des Konzerns sind auf die Berei-
che Gesundheit, Ernährung,
Ressourceneffizienz sowie Glo-
balisierung konzentriert.

. Das Unternehmen ist in mehr
als 100 Ländern der Welt aktiv
und beschäftigt mehr als 33000
Mitarbeiter.
Diese erwirtschafteten 2014
einen Umsatz von rund 12,9 Mil-
liarden Euro.

EVONIK

. Fiege hat sich als familienge-
führtes Unternehmen zum größ-
ten Kontraktlogistiker am Markt
etabliert.
. In Worms in der Mittelrheins-
traße wird von aktuell über 900
Mitarbeiter/innen im Schichtbe-
trieb die komplette Logistik von
Power Tools der Robert Bosch
GmbH abgewickelt.
. Die Tätigkeiten sind geprägt
von guten Deutschkenntnissen
und Erfahrungen im Logistikbe-
reich.
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Finanzen
HOCHBORN – Der Ortsgemein-
derat befasst sich in der Sitzung
am Dienstag, 15. Dezember, 19
Uhr, unter anderem mit dem ers-
ten Nachtragshaushalt für das
Jahr 2015. Die Sitzung findet im
Ratssaal des Bürgerhauses statt.

Grundsteuer
FRETTENHEIM – Am Dienstag,
15. Dezember, 19 Uhr, tagt der
Ortsgemeinderat im Weingut
Weber. Das Gremium befasst
sich unter anderem mit der Fest-
setzung der Grund-, Gewerbe-
und Hundesteuer.

Kitaneubau
WESTHOFEN – Die Vergabe
einzelner Gewerke für den Kita-
neubau ist nur eines der The-
men, die für die Sitzung des
Ortsgemeinderates am Montag,
14. Dezember, 19 Uhr, im Rat-
haus in der Hauptstraße 47.

Kanalsanierung
OSTHOFEN – Der Verbandsge-
meinderat tagt am Montag,
14. Dezember, 19 Uhr, in öffent-
licher Sitzung. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem der
Nachtragshaushalt 2015 und Sa-
nierungsmaßnahmen an den Ka-
nalnetzen von Osthofen und
Westhofen.

Haushaltsplan
HOHEN-SÜLZEN – Ein wichti-
ger Tagesordnungspunkt bei der
nächsten Ortsgemeinderatssit-
zung am Dienstag, 15. Dezem-
ber, ist der Haushalt für das Jahr
2016. Die Sitzung findet ab
19.30 Uhr im Rathaus statt.

RATSSITZUNGEN VonArbeitsplatz bis Flüchtlinge
Abgeordneter Marcus Held besucht Nestlé Health Science in Osthofen

OSTHOFEN (red) – Wo einst
Chemie und Pharmazie-Pio-
nier Georg Wander, dessen
spätere Wander AG mit dem
Malzgetränk „Ovomaltine“ Ge-
schichte schreiben sollte, 1841
geboren wurde, stellen heute
über 300 Angestellte der Nest-
lé Health Science Deutschland
spezielle Sonden- undAufbau-
nahrung her.

Der SPD-Bundestagsabgeordnete
Marcus Held nutzte jetzt die Gele-
genheit, einen Blick hinter die Ku-
lissen desWerks amöstlichen Rand
der Wein- und Sektstadt.
„Arbeitssicherheit, Gesundheit,
Umwelt und Hygiene sowie faire
und soziale Arbeitsbedingungen
sind die Maxime, nach denen wir
hier erfolgreich arbeiten“, weiß

Werksleiter und Frank Brinkmann,
der seit drei Jahren für die Geschi-
cke des aufstrebenden Standorts
verantwortlich zeichnet. „Aktuell
platzen wir sprichwörtlich und
buchstäblich aus allen Nähten. Die
positive Geschäftsentwicklung be-
wirkt natürlich auch einen erfreuli-
chen und gesund steigenden Zu-
wachs an Mitarbeitern und Auszu-
bildenden. Zum anderen konnten
wir mit der Integration der Sonder-
nahrungsproduktlinie ‚SmartFlex’,
die sich speziell an Patienten mit
Magensonde und Menschen mit
besonderen oder medizinisch indi-
zierten Ernährungsbedürfnissen
richtet, unseren Standort immer
weitervoranbringen“, so der Dip-
lom-Ingenieur für Verfahrenstech-
nik. Gemeinsam mit Personalleiter
Holger Baum durfte er sich bereits

im letzten Jahr über den ersten
Platz der Nestlé-internen, bundes-
weiten Werksauszeichnung „Best
In the Nest“ freuen.
Besonders mit „SmartFlex“, das in
die ganze Welt exportiert wird, hat
Nestlé Health Science den großen
Wurf gelandet. Dessen Produktion
wurde mit einer Investition von
rund 20 Millionen Euro, vor gut
vier Jahren kontinuierlich hochge-
fahren. „Es war mir überhaupt
nicht bewusst, welche immensen
Kapazitäten, sowohl in Sachen Mit-
arbeiterengagement, Fachkräfte-
potential und Produktionsvolu-
men, hier inOsthofenmehr als rüh-
rig zuWerke gehen. Auch die Tatsa-
che, dass die Produktentwicklung
ebenfalls am Standort integriert
sind und dass Ausbildung ganz
oben auf der Prioritätenliste steht,

verdienen meinen großen Dank
und Lob“, so Held im Rahmen der
eingehenden Besichtigung. „Ich
finde eswichtig, dass die bereits be-
stehende und gut funktionierende
Zusammenarbeit des Werks mit
Ärzten, Apotheken und Schulen
und natürlich der Stadt selbst wei-
ter ausgebaut werden kann, damit
die Menschen noch deutlicher er-
kennen, welche soziale und wirt-
schaftliche Antriebskraft vonNestlé
Health Science ausgeht“, so Held.
Es bestehe ebenso Offenheit im
Umgang mit der aktuellen Frage-
stellung der Integration von Asylsu-
chenden und Flüchtlingen, die im
Rahmen des weiteren Wachstums
des Standorts als Auszubildende
oder Praktikanten mit Perspektive
ihren Platz am Standort finden
könnten.

Werksleiter Frank Brinkmann (l.) führt Marcus Held durch die Produktionsbereiche desWerkes. Foto: Büro Marcus Held

Glücksanruf in der Badewanne
Petra Horst gewinnt den beiWeinmesse ausgelobtenWein-Klima-Kühlschrank

WORMS (rak) – Im Rahmen der
Wormser Weinmesse Anfang
November, gab es für die rund
1 500 Besucher, neben den Wei-
nen von 45 Ausstellern, wieder
attraktive Preise zu gewinnen.
Als Hauptpreis winkte ein Wein-
Klima-Kühlschrank, der vom
Haus der Küchen, Auf dem Sand
4, zur Verfügung gestellt worden
war.
Ebendort wurde dieser jetzt von
Inhaber Winfried Köhler an die
glückliche Gewinnerin überge-
ben. In diesem Jahr war Fortuna
Petra Horst zugeneigt, die die
Nachricht nach eigenem Bekun-
den in der heimischen Badewan-
ne erreichte. Und selbstverständ-
lich war der Klima-Kühlschrank
auch gleich mit den edlen Trop-
fen der Aussteller bestückt.

Florian Schwöbel (KVG, m.) und Winfried Köhler präsentie-
ren Petra Horst den Inhalt ihres Hauptgewinns. Foto: R. Kuhn

Beste ausgezeichnet
Handwerk kürt Bundessieger /Wörrstadterin geehrt

REGION (red) – Die besten Ge-
sellinnen und Gesellen im Rah-
men des Leistungswettbewerbs
des Deutschen Handwerks
(PLW – Profis leisten was) wur-
den jetzt in Frankfurt am Main
ausgezeichnet. An den bundes-
weiten Ausscheidungswettbe-
werben der Innungen, Hand-
werkskammern und Fachver-
bände zum Leistungswettbe-
werb beteiligen sich jährlich
mehrere Tausend Gesellen.
Die Preisträger haben sich im
Leistungswettbewerb unter der
Schirmherrschaft des Bundes-
präsidenten Joachim Gauck und
dem Wettbewerb „Die gute Form
im Handwerk - Handwerker ge-
stalten“ durchgesetzt und die
drei ersten Plätze in ihren Beru-
fen errungen. Anja Obermann,
Hauptgeschäftsführerin der
Handwerkskammer Rheinhes-
sen betont den Wert der Ausbil-
dung im Dualen System: „Gera-
de eine Lehre in den vielseitigen

Berufen des Handwerks eröffnet
Jugendlichen gute Perspektiven,
die bis zur Selbstständigkeit
oder zu einem Hochschulstu-
dium reichen, mit oder ohne
Abitur.“
Insgesamt 13 erste Landessieger
aus Rheinhessen hatten in den
vergangenen Wochen ihr fachli-
ches Können auf Bundesebene
gemessen. Unter dem Blickwin-
kel der handwerklichen Qualität
wurden ihre Gesellenstücke und
Abschlussarbeiten von Bewer-
tungsausschüssen begutachtet
und eingestuft. In verschiedenen
Wettbewerbsberufen stellten die
Teilnehmer ihre Fähigkeiten in
Arbeitsproben unter Beweis.
Aus Rheinhessen wurden zwei
1. Bundesieger, ein 2. Bundesie-
ger und zwei 3. Bundessieger
ausgezeichnet, unter ihnen die
Wörrstadter Buchbinderin Fran-
ziska Kussel, die bei der Firma
Erwin Haßdenteufel in Mainz
arbeitet.

Mitmacher gesucht
Alsheim will Kontakte mit Pesmes intensivieren

ALSHEIM (red) – Lange Zeit vor
der viel beschworenen Globali-
sierung haben deutsche Städte
und Gemeinden zahlreiche Part-
nerschaften in der ganzen Welt
aufgebaut. So pflegt Alsheim be-
reits Partnerschaften mit Pellerd
in Ungarn und Nossen in Sach-
sen. Nun soll auch die Partner-
schaft mit Pesmes in Frankreich
wieder aufleben. Pesmes befin-
det sich im Mittelpunkt des Städ-
tevierecks Besançon, Dole, Dijon
und Gray.
Pesmes hat sein mittelalterliches
Ortsbild mit Kirche und Schloss
sowie zahlreichen Bürgerhäu-
sern aus dem 16. bis 18. Jahr-

hundert bis heute bewahrt und
liegt am Ufer des Flusses Ognon.
Partnerschaften haben eine lan-
ge Tradition. Sie müssen nur –
wie bei allen Freundschaften im
Leben auch – mit Leben gefüllt
und gepflegt werden. Alsheimer
Bürgerinnen und Bürger, die sich
gerne an gemeinsamen Aktivitä-
ten beteiligen möchten, erhalten
nähere Informationen zu dieser
und auch zu den beiden anderen
Städtepartnerschaften direkt vor
Ort in der Gemeindeverwaltung
Alsheim, Bachstraße 37, 67577
Alsheim, oder unter Telefon
06249/4090 beziehungsweise
per E-Mail: info@alsheim.de.

Begeisterndemusikalische Fantasiereise
OSTHOFEN (red) – Am vergangenen Sonntag fand unter dem Diri-
gat von Mathias Loris das traditionelle Jahreskonzert des Kirchenmu-
sikvereins Osthofen in der bis auf den allerletzten Platz besetzten
St. Remigius Kirche statt (unser Bild). Die Akteure nahmen ihr Publi-
kum unter dem Motto „Auf den Spuren der Kelten” mit auf eine rund-
um begeisternde Reise nach Schottland, Irland und Großbritannien.
Am 13. Dezember findet um 14.30 Uhr das Schülerkonzert des Kir-
chenmusikvereins, ebenfalls in der St. Remigius-Kirche, statt. An die-
sem Nachmittag zeigt der Nachwuchs, was er im vergangenen Jahr
in der vereinsinternen Musikschule gelernt hat. Foto: Rudolf Uhrig

Autogenes Training für Kinder
Neuer Kurs im Zentrum für Gesundheitsförderung (ZfG) des KlinikumWorms

WORMS (red) – Reizüberflu-
tung, Leistungsdenken und
Stress sind heute nicht nur Phä-
nomene der Erwachsenenwelt.
Auch viele Kinder sind betroffen
und leiden unter dem zuneh-
menden Erfolgsdruck unserer
Gesellschaft.
Die Folgen sind oft Schlafstörun-
gen, Konzentrationsschwierig-
keiten, Leistungsangst und psy-
chosomatische Beschwerden,
wie beispielsweise Angstbauch-
schmerzen. Hier kann ein spe-
ziell entwickeltes Entspan-
nungstraining für Kinder und Ju-
gendliche helfen. Die jungen
Menschen lernen im Autogenen
Training, wie man richtig ent-
spannt, um für den Alltag wieder
Kraft zu tanken.
Das Zentrum für Gesundheits-
förderung (ZfG) des Klinikum

Worms bietet ab dem 11. Januar
2016 zwei neue Kurse für „Auto-
genes Training für Kinder“ an.
„Kinder lernen anders als Er-
wachsene. Uns ist es sehr wich-
tig, das Autogene Training ziel-
gruppengerecht zu vermitteln,
weshalb unser Kurs speziell auf
die Aufnahme- und Lernfähig-
keiten von Kindern zugeschnit-
ten ist“, berichtet Julia Klee,
Kurskoordinatorin des Zentrums
für Gesundheitsförderung. „Des-
wegen bieten wir in diesem Jahr
gleich zwei Autogenes-Training
Kurse für Kinder an. Ein Kurs
richtet sich an Kinder im Alter
von 6 bis 10 Jahren. Für ältere
Kinder zwischen 11 bis 15 Jah-
ren bieten wir einen eigenen
Kurs an.“
Mithilfe des Autogenen Trainings
kann eine Lockerung und Ent-

spannung der Muskeln erreicht
werden. Auch das vegetative
Nervensystem wird positiv sti-
muliert. Die Kinder erleben,
dass sie ihren eigenen Fähigkei-
ten vertrauen können und durch
eigene Gedanken Einfluss auf
den eigenen Körper genommen
werden kann.
Die Kinder erleben, dass sie
ihren eigenen Fähigkeiten ver-
trauen können. Sie erlernen
Strategien, die ihnen helfen,
Stresssituationen zu bewältigen
und begreifen, dass durch Ge-
danken Einfluss auf den eige-
nen Körper genommen werden
kann. Durch mehr innere Ruhe
und Ausgeglichenheit werden
Spannungen abgebaut, Selbst-
bewusstsein aufgebaut sowie
Konzentration und Leistungsfä-
higkeit verbessert. Auch bei

Leistungs- und Verhaltens-
schwierigkeiten kann Abhilfe ge-
leistet werden. Besonders
schön: Die Kinder können die er-
lernten Entspannungstechniken
in Alltagssituationen, wie zum
Beispiel bei Angst vor Klassen-
arbeiten, anwenden.
Das Autogene Training für Kin-
der von 6 bis 10 Jahren beginnt
am Montag, 11. Januar 2016,
und findet immer montags von
16 bis 17 Uhr statt. Das Autoge-
ne Training für Kinder zwischen
11 bis 15 Jahren startet eben-
falls am Montag, 11. Januar, und
findet immer montags von 17
Uhr bis 18 Uhr statt.
Anmeldung und nähere Informa-
tionen unter Telefon
06241/268049-0 bei der ZfG-
Kursverwaltung oder unter
www.klinikum-worms.de/zfg.

Anzeige

Konzert

ALSHEIM – Der Chor „Sound of
Harmonie“ des Gesangverein
Harmonie 1902 Dienheim veran-
staltet am 20. Dezember, 17 Uhr
ein Weihnachtskonzert unter
dem Motto „We want to wish
you a merry Christmas“ in der
Evangelischen Bonifatiuskirche.
Der Eintritt ist frei.

Geflügelschau
HOHEN-SÜLZEN – Am 12. und
13. Dezember findet im Dorfge-
meinschaftshaus Hohen-Sülzen
die diesjährige Lokalschau des
Geflügelzuchtvereins 1975 Ho-
hen-Sülzen statt. Geöffnet ist am
Samstag von 10 bis 18 Uhr, am
Sonntag von 9 bis 16 Uhr. Die
Besucher erwartet zudem eine
reich bestückte Tombola.

Mütter-Väter-Treff

EICH – Die Schwangerschaftsbe-
ratung und Netzwerk Leben des
Caritasverbandes Worms und
die Katholische Kindertagesstät-
te St. Michael in Eich laden El-
tern mit ihren Säuglingen und
Babys im ersten Lebensjahr zum
Mütter-Väter-Treff am 18. De-
zember von 9.30 bis 11 Uhr in
die Kita in der Schanzenstraße
50 ein.

Beckenboden
OSTHOFEN – Die TGO lädt zum
Kurs Gymnastik für den Becken-
boden, jeden Donnerstag von
18.30 bis 20 Uhr im Jahnsaal der
Carl-Schill Turnhalle, ein. Ein
Einstieg ist jederzeit möglich.
Anmeldung und Information bei
der Kursleiterin Gabi Naumann

unter Telefon: 0176/ 30774530.
oder per E-Mail an gabi.nau-
mann@tg-osthofen.de

Sozialberatung

MONSHEIM – Die nächste So-
zialberatung des Arbeiterwohl-
fahrtsverbandes in der VG Mons-
heim finden am 17. Dezember
von 15.30 bis 18 Uhr in der
Denkmalstraße 6 in Monsheim
statt. Terminvereinbarungen
unter Telefon 06243/7882.

Kinowerkstatt
ALSHEIM – Die Alsheimer Kino-
werkstatt zeigt am 18. Dezem-
ber, 19.30 Uhr, im Kelterhaus die
französische Filmkomödie „Heu-
te bin ich Samba“. Karten gibt es
im Vorverkauf bei Radio Schöfer
und in der Alsheimer Apotheke.

TIPPS UND TERMINE
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NIERSTEIN. Im
Sommer 2012

nach Jahren der Pause wieder

zum Leben erweckt, hat sich

die Veranstaltungsr
eihe „Kino

im Park“ längst wieder als

wertvoller Bestandteil des

Niersteiner
Kultursommers

etabliert. Das gemeinsame

Filmschauen auf Großbildlei
n-

wand, noch dazu unter freiem

Himmel im besonderen Am-

biente der Parkanlage, ist
bei

den Kino- und Kulturfans sehr

beliebt. In diese
m Sommer dür-

fen sie sich auf gleich vier Vor-

führungen freuen – sofern das

Wetter mitspielt.

Denn das war zumindest im

vergangenen Jahr nicht immer

der Fall. Eine Vorstellung

musste in den Sirona-

saal verlegt, ei
ne

andere sogar

kom-

plett abgesagt werden. Zu

wechselhaft und regnerisch

war es. Umso mehr hofft Stadt-

bürgermeister Thomas Gün-

ther (CDU) dar
auf, dass Petrus

in der warmen Jahreszeit dies-

mal wieder mit Nierstein im

Bunde ist. „‘Kin
o im Park‘ lebt

vor allem von seiner Atmo-

sphäre. Die Veranstaltungen

stehen und fallen natürlich mit

dem Wetter“, sagt der Stadt-

chef. Welche Filme im August

gezeigt werden
, steht momen-

tan zwar noch n
icht fest – doch

ändert das für
Günther nichts

an der Strahlkraft
der Vorfüh-

rungen. Zumal die Kinoliebh
a-

ber ihre eigenen

Klappstühle,
Iso-

matten, Decken

und Bänke mit in

den Park bringen

dürfen, um die Filme von

der grünen

Wiese aus

zu verfol-

gen. „Man

kann
sich’s
dort
richtig

gemütlich machen“, schwär
mt

Thomas Günther. Er spricht

mit Blick auf „Kino im Park“

von „etwas Einzigar
tigem“, das

Nierstein in Sachen Kultur

eine Sonderstel
lung verschaffe

.

„Denn ich wüsste nicht, wo es

solche Kinofilm
e sonst noch im

Freien zu sehen gibt“, sagt der

Landtagsabgeo
rdnete mit

Stolz.

Anfänge Mitte 1990er

Kulturbeauftrag
ter Hans-Uwe

Stapf (SPD) bl
ickt derweil au

f

die Anfänge zurück. Mitte der

1990er Jahre stand „Kino im

Park“ in Nierstein erstmals auf

Programm. „Damals gab es

noch den Filmclub Mainz-Bin-

gen, der es ang
eboten hat“, er-

innert sich Stapf. Bis Anfang

der 2000er Jahr
e wurden regel-

mäßig Filme im Park gezeigt,

nach dem Ende des Filmclubs

gab es dann zunächst auch kei-

ne Kinovorstellung
en mehr.

Bis Stapf und die Stadtverwal-

tung die Idee vor zwei Jahre
n

erneut aufgriffe
n: „Es geht uns

um ungezwungenen
Spaß und

Filmgenuss im Park“, skizziert

der Kulturbeau
ftragte ein zent-

rales Anliegen.

Diesmal finden alle Filmvor-

führungen während der Som-

merferienzeit sta
tt, so dass Er-

wachsene und Kinder sie ge-

meinsam verfolgen können.

Geplant ist ein
e Mischung aus

verschiedenen
Genres, die für

jeden Kinofan etwas bietet.

„Wir wollen an diesen vier

Abenden die ganze Band
breite

abdecken. Von
Familien- über

Actionfilme bis hin zu Komö-

dien“, betont H
ans-Uwe Stapf.

Drei bis vier Wochen vor der

ersten Vorführung am 8. Au-

gust soll das Pro
gramm endgül-

tig stehen.

Wie Thomas Günther weiß

auch Stapf, dass das Wetter

eine entscheide
nde Rolle spielt

,

damit „Kino im Park“ zu einem

Selbstläufer und
damit zum Er-

folg werden kann. Bleibt es
tro-

cken und angenehm sommer-

lich, dürften die Zuschauer

wieder in Scharen in den

schmucken Park strömen.

Dann könnte vielleicht sogar

der Besucherrekord
aus den

90er Jahren geknackt werd
en.

Damals kamen weit über 200

Menschen zu den Filvorfüh-

rungen. „Unser
Ziel ist es, dort

wieder hinzuko
mmen. Ich bin

optimistisch“, blickt d
er Kultur-

beauftragte in die Zukunft.

TERMINE

. In diesem Sommer wird es

zwei Filmwochenenden ge-

ben, an denen jeweils zwei Ki-

nofilme im Niersteiner Park g
e-

zeigt werden.

. Das erste Filmwochenende

steigt am Freitag, 8., und

Samstag, 9. August. Das

zweite ist für Sams
tag, 23., und

Sonntag, 24. Augu
st geplant.

. Alle Vorführungen
beginnen

bei Einbruch der Dunkelheit,

also voraussichtlich zwischen

21.30 und 22 Uhr.

Paradies feiert Ju
biläum später

OPPENHEIM (bn). Eigentlich

hätte sie am heutigen Freitag

stattfinden sollen – die große

Feier zum 20. Geburtstag
vom

„Paradies“ – dem naturnahen

Spielraum, der
mehreren Gene

-

rationen von Ki
ndern als Erleb

-

nis- und Rückzugsraum
die

Freizeit bereich
ert und Verant-

wortlichkeit geschult hat. Die

Beteiligung von Vertretern aus

Ministerien, Verbänden und

Kommunen, von Ehemaligen

und Ehrenamtlichen
war anvi-

siert worden. A
us logistischen

Gründen, so Paradies-Initiat
o-

rin und heute ehrenamtliche

städtische Betre
uerin Henriette

Degünther, müs
se eine Feier je-

doch auf die Zeit nach den

Sommerferien verschoben wer-

den. Derzeit geb
e es interessan-

te aktuelle Projekte und Ent-

wicklungen, die die Zukunft

des Paradieses sichern helfen

würden, zeigt sich Henriette

Degünther zuv
ersichtlich (aus-

führlicher Beric
ht folgt).

AUF EINEN BLICK

GUTEN MORGEN

Auto-Emotionen

Nirgendwo anders neig
en wir zu intensiveren

Ge-

fühlsausbrü
chen, als während der Autofa

hrt. Mag

es daran liegen, dass
uns keiner

hört und wir unbe-

schwert lospolte
rn können. Oftmals liegt es

aber an

den äußeren Umständen: be
i Terminstress hetzen

wir von A nach B und fluchen über jeglich
e Schne-

ckenfahrer.
Im Stau verlieren wir die Geduld und

entladen uns aus Verzweiflung emotional. Kein

Wunder, das
s mir letztens ein Draufgänger

beim

Überholvor
gang den Mittelfinger zeigte und mich

zum hämischen Auslachen
seiner Perso

n verleitete.

Heute stattdessen
ein sympathischere

s Schauspiel,

als ich in den Rückspiege
l blickte: ei

ne junge Da-

me, die von der Musik sich hinreißen ließ, den Kopf

hin und her zu schwenken, soda
ss die Haare nur so

flogen, das
Ganze begleitet vo

n rhythmischen Be-

wegungen. W
enn Autofahren

immer so schön wäre.

JOCKEL

Autos gerammt u
nd geflüchtet

OPPENHEIM (red). Am Mitt-

woch gegen 14.40 Uhr hat ein

weißer Transpo
rter, laut Polizei

-

angaben eventue
ll ein Ford Tran-

sit, mit ausländ
ischem Kennzei-

chen, während e
ines Abbiegevor

-

gang in der Merianstraße zwei

Fahrzeuge beschädigt. Zun
ächst

streifte der Fahr
er einen gepark-

ten Wagen, ehe er diesen gegen

einen Stromkast
en schob. Unmit

-

telbar danach se
tzte der Täter sei

-

ne Fahrt fort und
fuhr in ein wei-

teres geparktes F
ahrzeug hinein.

Zeugen verfolgten zunächst

den Unfallverursach
er, dieser

konnte jedoch entkommen. De
r

Polizei zufolge entstand insge-

samt ein Sachschaden in Höhe

von etwa 5000 E
uro. Da der Wa-

gen öfter in Oppenheim abge-

stellt sein soll, fragt die Polizei:

Wer kennt ein Fahrzeug, auf da
s

diese Beschreibu
ng zutrifft? Wer

hat den Unfall beobacht
et? Hin-

weise werden unter Telefon

06133/9330 entgegen genom-

men.

BLAULICHT

Grünes Licht für
Reserveraum

GUNTERSBLUM
/LUDWIGS-

HÖHE (ari). Die Struktur- und

Genehmigungsd
irektion

(SGD) Süd hat einen raumord-

nerischen Entscheid zur ge-

planten Errichtung eine
s Reser-

veraums für Ext
remhochwasser

für den Bereich Eich-Gunters-

blum erlassen. Sie geht davon

aus, dass der an
gedachte Reser-

veraum mit der geänderten

Deichführung
nördlich des

Meerwassers den Erfordernis-

sen der Raumordnung
und

Landesplanung
entspricht.

Grundvorausse
tzung für den

Reserveraum sind allerdings
di-

verse Auflagen,
die im Planfest-

stellungsverfahr
en erfüllt wer-

den müssen.

Bis das Mammutprojekt w
irk-

lich in die Umsetzung
geht und

ein Planfeststellung
sbeschluss

vorliegt, dürften
ohnehin noch

Jahre vergehen.
Es geht um ein

insgesamt rund
850 Hektar gro-

ßes Gebiet, das
sich vor allem

auf Gimbsheimer Gemarkung

erstreckt, aber auch Gunters-

blum und Ludwigshöhe
tan-

giert. Dieses Ar
eal ist nach An-

sicht der SGD Süd als Hoch-

wasser-Rückhal
teraum geeig-

net. In der Vergangenh
eit hatte

es vor allem in den Altrhein-

Gemeinden eno
rme Widerstän-

de, Bedenken und Proteste

gegen das Vorhaben gegeben.

Die Ängste, dass die Flutung

des Reserveraumes
zu einer

Veränderung de
r Druckwasser-

verhältnisse und der Binnen-

entwässerung
vor Ort führt,

sind groß. Das s
treitet die SGD

Süd auch gar nicht ab. Si
e ver-

weist jedoch da
rauf, dass sie die

Gefahr eines unkontrollierte
n

Deichbruchs und die dadurch

verursachten Schäden als weit-

aus höher einsc
hätzt.

Immer aktuell info
rmiert – werden S

ie unser Fan auf Fa
cebook:

www.facebook.c
om/AZlandskronef

IM INTERNET

Der Mann mit den geschickten Fingern

Uhrmacher Rob
in Israel betreibt W

erkstatt in Oppenheim. . SEITE 10

Vizekanzler hat
offenes Ohr

STIPPVISITE Wirtschafts- und Ene
rgieminister Sigma

r Gabriel macht ei
ne Stunde lang Sta

tion in Oppenheim

OPPENHEIM. Es ist ein Term
in

nach dem anderen, den de
r Bun-

desminister für Wirtschaft und

Energie, Sigmar
Gabriel (SPD),

gestern Nachmittag absolvieren

muss. Und so kann man dann

auch mal kurz den Überblick

verlieren. Kurz
nach halb eins

kommt er zu Fuß um die Ecke

zum Jakob-Steffan-Pl
atz vor dem

Altenzentrum gelaufen, begleit
et

von Stadtbürgermeis
ter Marcus

Held, der wie d
ie anderen SPD-

Kandidaten kurz vor der Kom-

munalwahl noch
einmal ein biss-

chen Unterstützung aus Berlin

bekommt – und den Besuch in

Oppenheim auch eingefädelt

hat. In schwarzer Barb
our-Jacke

und mit grünges
treifter Krawatte

kommt Gabriel
also an einem

der ersten Stehtische an, wo

Landrat Claus S
chick, VG-Chef

Klaus Penzer un
d Michael Reit-

zel (alle SPD) mit Weingläsern

auf den Tischen beieinander ste-

hen – und fragt:
„Wie lange zecht

ihr denn schon hier?“ Um rasch

fortzuführen: „Ich kenn euch!

Meine ganze Fami
lie lebt hier an

der Mosel...“

Der kleine Patzer ist Gabriel

aber schnell ver
ziehen, kann er

doch glaubhaft versic
hern, dass

er ebenfalls in einer Weinregion

aufgewachsen ist und auch als

Bub im Weinberg bei der Lese

geholfen hat. Am
helllichten Tag

schon Wein trinken will er aber

eigentlich nicht, was er jedoch

bis zum Ende des Zwischen-

stopps nicht durchhalt
en wird.

Zumal der DLR-Leiter Otto

Schätzel Oppenheim als die

„heimliche Weinhauptstadt in

Rheinhessen“ anpreist. „Nicht

so laut“, meint Sig
mar Gabriel

dann noch, als Held stolz die

Ankunft des Vizekanzlers per

Mikrofon verkündet, und gibt

sich eh sehr ruh
ig, sehr aufmerk

-

sam und durchaus diskussions-

stark bei seinem Besuch, vor al-

lem wenn es um das Thema

Energiewende g
eht.

Blockheizkraftwerk
e im Blick

Denn eigentlich soll es ja bei

der Stippvisite in Oppenheim,

wie bei den weiteren Stopps in

Alzey und Worms, vor allem
um

das Thema Ener
gie gehen. Allei-

ne rund um den Jakob-Steffan-

Platz gibt es insgesamt drei

Blockheizkraftw
erke, die von

der Energiedien
stleistungsgesell

-

schaft Rheinhessen-Na
he

(EDG) betriebe
n werden – und

zwei von diesen wird Gabriel in

der nächsten Stunde in Augen-

schein nehmen.
EDG-Geschäfts

-

führer Christop
h Zeis nutzt die

Gunst der Stun
de, um mit dem

Wirtschafts- und Energieminis-

ter ins Gespräch zu kommen.

Vor allem, dass
künftig bei Anla

-

gen, bei denen eigener Strom

hergestellt wird
, auch die EEG-

Umlage gezahlt werden solle,

treibt ihn um. Schließlich
wür-

den dadurch ein
e Reihe von neu

-

en Projekten verhindert. „Eu
re

Eigenstrompersp
ektive ist ziem-

lich eigennützig“, ko
ntert Gabri-

el freundlich abe
r bestimmt.

Überhaupt hört
Gabriel bei sei-

nem Besuch in Oppenheim auf-

merksam zu, von Zeitdruck ist

von seiner Seite nichts zu spü-

ren, obwohl der
Terminplan für

die Rheinhessentou
r recht eng

getaktet ist. Er lässt sich von

Landrat Claus
Schick ein paar

Stichworte zum Landkreis

Mainz-Bingen geben und infor-

miert sich beim anschließenden

Besuch im Altenzentrum dann

auch über die Stiftun
g Zivilhos-

pital sowie über die Arbeit im

Haus oder darü
ber, ob man im

Oppenheimer A
ltenzentrum be-

sonders auf das
Thema Demenz

eingehe. Auch welche Meinung

die Verantwortli
chen vor Ort zur

Ausbildung von Altenpflegern

haben, will er w
issen. Eine Se-

niorin betrachtet die Szenerie

von einem Stuhl direkt neben

dem Eingangsbereich
und

strahlt über beid
e Ohren.

Schließlich geht
es dann in den

vierten Stock des Altenzen-

trums, wo das nächste Block-

heizkraftwerk w
artet. Aber auch

ein kurzer Blick vom Flachdach

in Richtung Katharinenkirch
e

wird Gabriel geboten
. Zeit zum

Genießen ist aber kaum.
Trotz-

dem fühlt Gabriel sich pudel-

wohl in Oppenh
eim. „Das ist die

netteste Begrüßung bei einem

politischen Termin, die ich bis

jetzt erlebt habe
“, hatte er zu Be

-

ginn des Besuchs gesagt. „Du

hast noch nix gemacht, aber

schon ein Glas Wein in der

Hand.“

Von Sonja Werner

Vize-Kanzler Sigm
ar Gabriel stößt

bei seinem Besuch mit Andrea Bunk, Küchenmitarbeiterin im Altenzentrum, an. Foto: hbz/Michael Bahr

» Das ist die nette
ste

Begrüßung bei ein
em

politischen Termin
, die ich

bis jetzt erlebt hab
e. Du

hast noch nix gem
acht,

aber schon ein Gla
s Wein

in der Hand. «

SIGMAR GABRIEL, Vizekanz
ler

Fo
to
:
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-F
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.d
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Filme unter freie
m Himmel

KINO IM PARK Zum Leben erweckte Ve
ranstaltungsreihe

ist wieder fester B
estandteil des Kult

ursommers

Von Andreas Riech
ert

Wahltreff in

Guntersblum

GUNTERSBLUM
(son). End-

spurt im Kommunalwah
lkampf.

Und auch in Guntersblum wird

es am Wahlsonntag, de
m 25.

Mai, spannend. D
enn insgesamt

treten hier drei Kandi
daten für

das Amt des Or
tsbürgermeister

s

an, um künftig die Geschicke

der Kellerweg-G
emeinde zu lei-

ten. Wer sind die drei Kandid
a-

ten und welchen
Weg wollen sie

für Guntersblum einschlagen?

Diese Fragen will die AZ beim

nächsten Wahltreff beantwor-

ten, bei dem sich der Amtsinha-

ber Reiner Sch
mitt (ULG) und

seine beiden Herausforderer

Walter Schlotte (C
DU) und Rai-

ner Tröger (SPD) den Fragen

von AZ-Redakte
ur Andreas Rie-

chert stellen.

Diskussion im Kreuzgewölbe

Los geht es am kommenden

Dienstag, 20. Mai, um 19.30

Uhr. Diskutiert
wird – wie be-

reits bei den ver
gangenen Wahl-

treffs, die im Untergrund oder

in einer Theaterscheune
statt-

fanden – erneut an einem Ort

mit besonderer Atmosphäre:

Nämlich im Kreuzgewölbe des

Schwanhof Schuppert in der

Hauptstraße in Guntersblum.

Insgesamt stehe
n für den Wahl-

treff 25 Plätze zur Verfügung.

Wer an dem Abend dabei sein

möchte, sollte
sich bis spätes-

tens heute Nach
mittag, 16 Uhr,

anmelden. Pro
Person können

zwei Karten angefordert wer-

den. Bitte schreiben Sie uns

hierzu eine kurze Mail an die

Adresse az-land
skrone@vrm.de

.

Die Teilnehmer
werden von der

Redaktion benachrichtigt.

E-Bike ausprobie
ren

GUNTERSBLUM
(red). Wer

schon immer mal ein E-Bike

ausprobieren wollte, hat am

kommenden Sonntag, 18. M
ai,

von 11 bis 18 Uhr d
ie Gelegen-

heit dazu. Beim Aktionstag

„Die Fähr’ fährt“ der IG Küh-

kopf-Fähre ist das Geschäft

Fahrrad Franz mit von der Par-

tie. Gegen den P
ersonalausweis

als Pfand könne
n sich die Besu-

cher für eine St
unde ein E-Bike

ausleihen und die Insel damit

erkunden.

(c).    Verlagsgruppe Rhein Main GmbH & Co. KG 2003-2013 / Erstellt von VRM am 29.09.2016
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„Viele Minister, Staatssekretäre aber auch  

Vertreter des diplomatischen Korps besuchten  

seit 2013 den Wahlkreis.“
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Im Wahlkreis unterwegs

„Nur gemeinsam sind wir stark!“ 
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Klein, aber oho: Das umschreibt die Verbandsgemeinde Eich,  
diekleinste Gebietskörperschaft in meinem Wahlkreis und ganz  

allgemein eine der kleinsten Verbandsgemeinden in ganz Rheinland-
Pfalz, wohl am besten. Trotz der vergleichsweise geringen Einwohner-

zahl pulsiert das Leben in den Altrheingemeinden Eich, Hamm und 
Gimbsheim sowie die beidenWeinbaugemeinden Alsheim und  

Mettenheim. Umtriebige Vereine aus Sport und Gesellschaft machen 
die Verbandsgemeinde Eich fürAlteingesessene und zugezogene,  

junge Familien lebenswert. Auch Touristen haben die Schönheit von 
Landschaft und Ortsbildern ebenfalls längst für sich entdeckt.

Wir sind zwar nicht der Allgäu oder die Nordsee, unsere Region hat 
aber dennoch seine besonderen Reize“: Dieser Satz des Bürgermeisters 
der Verbandsgemeinde Wöllstein, Gerd Rocker, umschreibt die touris-
tisch und wirtschaftlich aufstrebende Gebietskörperschaft bestens. 
Die „rheinhessische Schweiz“ zählt für Einheimische und Touristen 

gleichermaßen zu den schönsten Anlaufpunkten in ganz Rheinhessen. 
Ehrbares Handwerk und aufstrebender Mittelstand bilden das  
Fundament, auf dem die idyllische Verbandsgemeinde steht.
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Wer nach Logistik-Experten sucht, muss das in Rheinhessen  
nicht lange tun. Denn Rheinhessens heimliche Hauptstadt ist ein 

boomender Standort der Lager- und Handelsbranche. Auch die  
Präsentation erlesener rheinhessischer Weine durch die „Rheinhessen-

Vinothek“ am Alzeyer Rossmarkt oder etwa eine aufstrebende  
Krankenkasse haben mich dort begeistert.
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„Ein starkes Stück Rheinhessen“ – So leibt und lebt die VG Bodenheim 
als nördlichster Baustein meines Wahlkreises. Und so stark wie sie ist, 

so facettenreich ist die schmucke, kompakte Verbandsgemeinde,  
die vor allem durch ihre Wirtschaftskraft, ihre mannigfaltigen  

touristischen Reize und als Aushängeschild rheinhessischer  
Lebensart besticht. Mit ihrer Nähe zur Stadt Mainz und unseren  
hessischen Freunden ist sie das nördliche Tor zu unserer Heimat.
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Im Herzen von Deutschlands größtem Weinanbaugebiet  
Rheinhessen und mir am Herzen liegt die VG Wörrstadt.  

Als besonders kinder- und familienfreundliche VG und eine,  
die sich mit ihren 12 Kommunen im Besonderen der Tourismus

förderung verschrieben hat, macht sie regional, national und mit  
internationalem Handel von sich reden. Inklusion und Integration 

werden dabei genauso groß geschrieben wie das faire  
Miteinander im Sport und das reichhaltige, kulturelle Leben.
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Mit der VG Sprendlingen-Gensingen erhält mein Wahlkreis 
206 künftig „energiegeladenen“ Zuwachs. Grund genug  

für mich, dem facettenreichen„Neuling“ und seinem  
VG-Chef Manfred Scherer (SPD) einen ausgedehnten  

Besuch abzustatten. Dabei begeisterten mich vor allem 
etwa die hauseigene „Energieagentur“ mit tollen  

Beratungsangeboten, ein Besuch des „Globus Warenhaus“ 
in Gensingen, der dortigen Kleiderkammer und ihrer im-

mens wichtigen Funktion oder Erzeugergemeinschaft 
Rheinhessischer Winzer und Winzersekt in Sprendlingen, 

die unseren großartigen Rheinhessenwein,  
zum Wohle der ganzen Region, vermarktet.
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Als die Verbandsgemeinde im Landkreis Alzey-Worms mit den 
meisten Ortsgemeinden sprechen die gut 200 Vereine aller  

Couleur, ein hoher Stellenwert des Breitensports und vor allem 
die unzähligen, gemütlichen Festivitäten über das Jahr eine  

deutliche Sprache: Hier lebt und liebt man Heimat! Dabei über-
zeugt mich und viele Gäste die großartige Vielfalt der VG, die  

mit exzellentem Weinbau, einem Waldgebiet zur Naherholung 
und starker, touristischer Anziehungskraft begeistert.
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Regelmäßig freue ich mich über die Informationen von 
VG-Chef Ralph Bothe über das wachsende Gewerbegebiet in  

Monsheim, in das immer mehr Unternehmen der Region ziehen.  
Auch Weiterentwicklungen in vielen anderen Bereichen zeugen  
von der Zukunftsorientiertheit der VG Monsheim, egal ob es um  

Bildung, Kultur oder Wirtschaft geht.
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Ehrliche Arbeit stinkt nicht – vor allem dann, wenn sie dem 
Gemeinwohl derart hochwertig zugutekommt, wie die 

Abfallentsorgung durch „Remondis“ im Landkreis Alzey-Worms am 
Standort Gundersheim. Meine regelmäßigen Besuche in der VG  
zeigen mir weitere Positivbeispiele wie die Firmengruppe Meier 
GmbH in Gundheim. Auch die aufopferungsvolle, ehrenamtliche  
Arbeit Flüchtlingsinitiative Dittelsheim-Heßloch ist beispielhaft.
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Lebendig, vielfältig und bodenständig. So präsentiert sich 
die „größte Verbandsgemeinde der Welt“. Meine geliebte 
Heimat-VG weiß ihre Reize, die auch gleichzeitig jene der  

20 Ortsgemeinden sind, gekonnt in den Bereichen  
Wirtschaft, Kultur oder Tourismus einzusetzen. 

Von der Rheinfront über die Hügel Rheinhessens bis an die 
Selz werden unser edler Wein, die geerdete Lebenslust der 

Menschen und das unaufgeregte aber atemberaubende 
Landschaftsflair in Deutschland und der Welt bewundert.
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Fast 90.000 Einwohner, 13 Stadtteile, mehr als 11.000 Hektar 
groß, 23 Schulen mit mehr als 9.000 Schülern, 70.000 Gäste 
im Jahr und, und, und. Aber: Worms ist viel mehr als Zahlen 

oder deren Summe! Worms hat viele Gesichter und  
einigt „1000 Welten“. 

Als eine der ältesten Städte Europas ist sie wirtschaftlicher 
Motor, kultureller Pulsgeber sowie gesellschaftlicher und 

religiöser Schmelztiegel einer ganzen Region und weit dar-
über hinaus – einfach lebens- und liebenswert.



„...und bei aller Politik:

Die Familie ist doch am wichtigsten.“
Marcus Held, MdB

Wahlkreis 207

Worms - Alzey - Oppenheim


